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2Antimonarchiſche Demonſtrationen.
Jn der Berliner Stadtverordneten- Verſammlung iſt

dieſer Tage in geheimer Sitzung über die Beteiligung der
Reichshauptſtadt an dem Geſchenk der preußiſchen Städte
zur Hochzeit des deutſchen Kronprinzen verhandelt worden.
Der „Vorwärts“ iſt infolge Vertrauensbruchs eines ſozial-
demokratiſchen Stadtverordneten inſtand geſetzt, über dieſe
Verhandlungen ziemlich ausführlich zu berichten. Er teilt
zunächſt mit, daß Singer im Namen der ſozialdemokrati-
ſchen Fraktion die Ueberweiſung der Vorlage an eine öffent-
liche Sitzung beantragt habe, weil es „ſehr wünſchenswert
ſei, daß die Bürgerſchaft, ſowie die als Empfänger des beab-
ſichtigten Geſchenkes intereſſierten Perſonen die verſchiedenen
Anſichten, die ſich innerhalb der ſtädiſchen Vertretung über
die Magiſtratsvorlage geltend machen, kennen lernen.“
Dieſer Antrag wurde ohne Diskuſſion abgelehnt.

Hierauf führte Singer ungefähr folgendes aus: Die
ſozialdemokratiſche Partei beteilige ſich infolge ihrer republi-
kaniſchen Anſchauungen grundſätzlich nicht an monarchiſchen
Ovationen. Die Art, in welcher die Mittel für das Geſchenk
aufgebracht werden ſollen, charakteriſiere ſich als eine Kopf-
ſteuer, die, aus allgemeinen Mitteln aufgebracht, einen
Zwang auch für diejenigen bedeute, die keine Neigung hätten,
an ſolchen Veranſtaltungen beteiligt zu ſein. Oeffentliche
Mittel ſeien nicht dazu da, um Geſchenke an fürſtliche Per-
ſonen zu deren Familienfeſten zu bezahlen; die Gelder dafür
ſollten diejenigen, die das Geſchenk für nötig hielten, unter
ſich aufbringen. Schließlich polemiſierte Singer noch gegen
den Kronprinzen, weil dieſer in einem an die Stadt Oels
gerichteten Schreiben mit ſcharfen Ausdrücken ſich gegen die
ſozialdemokratiſche Agitation gewandt hatte.

Dieſes Verhalten der Sozialdemokratie iſt ungemein
charakteriſtiſch. Bei dem Hochzeitsgeſchenk, welches die
preußiſchen Städte dem Kronprinzen darbringen wollen,
ſpielt der dafür aufgewandte Betrag wahrlich nicht die
Hauptrolle. Die hierüber in der Berliner Preſſe gepflogenen
Erörterungen waren an und für ſich ſchon taktlos genug, um
den Wert dieſes Geſchenkes in den Augen der Empfänger
herabzuſetzen. Hier handelt es ſich doch aber nicht darum,
wieviel für die projektierte Gabe bar angelegt werden ſoll,
ſondern um eine Huldigung zur Hochzeitsfeier des künftigen
Kaiſerpaares. Und dabei iſt nicht die verausgabte Summe,
ſondern die Geſinnung maßgebend, mit welcher die
Gabe dargebracht wird.

Daß die Sozialdemokraten als republikaniſch geſinnte
Leute gegen dieſe Ovation proteſtieren würden, war als
ſelbſtverſtändlich zu erwarten. Aber für ſo dreiſt und
dumm hätten wir die Singer und Genoſſen denn doch nicht
gehalten, daß ſie dieſe Gelegenheit zu einer antimonarchiſchen
Demonſtration und zu einer Polemik gegen den Kronprinzen
benutzen würden. Hieraus kann man aber wieder erſehen,
daß die ſozialdemokratiſche Partei die Zeit für gekommen
erachtet, um auch gegen die Monarchie ihre ſchärfere Tonart
zum Ausdruck zu bringen und von dieſer Demonſtration ſelbſt
unter Vertrauensbruch der Oeffentlichkeit Kunde zu geben.

Es wird nun abgewartet werden müſſen, wie ſich die
Berliner Stadtverordneten- Verſammlung zu dieſem Ver-
trauensbruch eines ihrer Mitglieder ſtellen wird. Auch inſo-
fern iſt die Verſammlung dabei intereſſiert, als der „Vor-
wärts“ am Schluſſe ſeines Berichtes meldet: „Die Verſamm-
lung endete mit der Annahme der Magiſtratsvorlage, gegen
welche neben einigen Freiſinnigen nur die
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten ſtimmten, während
eine Anzahlliberaler Mitglieder ob wegen
der Abſtimmung oder wegen vorgerückter Zeit iſt unbe
kannt den Saal ſchon vorher verlaſſen hatten.“ Die
Stadtverordneten- Verſammlung wird nicht umhin können,
die Sache klarzuſtellen.

Zur Beurteilung der Sozialdemokratie iſt dieſer Vor-
gang außerordentlich lehrreich. Die „Kölniſche Zeitung“
war auf Grund der „Preußentags“- Verhandlungen wieder
einmal Mauſerungs-Jlluſionen nachgegangen und hatte be-
reits die Sozialdemokratie an der Reformarbeit geſehen
und auf einen Wandel der „Genoſſen“ in der Wahlbündnis-
frage gerechnet. Es wird ſich nun doch ſehr fragen,
ob das jungliberale rheiniſche Blatt mit ſeiner Sehnſucht,
Seite an Seite mit der republikaniſchen Sozialdemokratie
gegen die „preußiſche Reaktion“ auszuziehen, im liberalen
Lager Anklang finden werde.

Uebrigens möchten wir bei dieſer Gelegenheit noch eine
zweite antimonarchiſche Demonſtration der Sozialdemokratie
feſtnageln. Daß die Sozialdemokratie bei der ſchonenden
Behandlung, welcher ſie ſich gegenwärtig in ſo weitgehen-
dem Maße im Deutſchen Reiche erfreuen darf,
immer dreiſter und herausfordernder auftritt, dafür zeugt
nicht nur Bebels ſchamloſe, eine Sedan- Kataſtrophe für
Deutſchland herbeiwünſchende Aeußerung in Amſterdam,
ſondern auch Ledebours freche Hohnworte auf
dem ſozialdemokratiſchen Parteitage fürPreußen, daß die preußiſche Monarchie durch „Er-
gaunerungen und diplomatiſche Schachergeſchäfte“ von
„fürſtlichen Räubern teilweiſe erobert, teils von deutſchen
Fürſten zuſammengebettelt oder auch ertrotzt worden“. So
was wagt ein Revolutionär den Hohenzollern auf märkiſchem
Boden frech entgegenzuſchleudern! Und wir ſollen ruhig
zuſehen, daß ein ſchamloſer Demagoge inmitten der Reichs-

zur ſchnellen, Arbeiter ſchützenden Geſetzesreform

hauptſtadt ſich herausnimmt, in ſolcher Weiſe die ruhm-
reichen Ahnen des Trägers der deutſchen Kaiſerkrone zu
ſchmähen? Wahrlich, wir haben es herrlich weit gebracht!
Mit Recht bemerkt der „Rheiniſche Kurier“ zu dieſen jüngſten
umſtürzleriſchen Frechheiten: „Wir möchten einmal die
Frage aufwerfen, ob die Miniſter des Königs von Preußen
ſich nicht für verpflichtet halten, von ſolchen, das Hohen-
zollernhaus unmittelbar attackierenden ſozialdemokratiſchen
Ausſchreitungen den Kaiſer in Kenntnis zu ſetzen Für ſehr
wünſchenswert hielten wir übrigens eine Feſtnagelung gerade
ſolcher ſozialdemokratiſcher Exzeſſe in der offiziöſen „Nord-
deutſchen Allgemeinen Zeitung“.“

Es iſt in der Tat die höchſte Zeit, endlich mit dem
laissez faire gegenüber dieſen Volksvergiftern zu brechen.
Oder wie weit ſoll es erſt noch kommen, bis man ſich in
Deutſchland endlich entſchließt, dieſem gefahrvollen katili-
nariſchen Treiben ernſtlich zu begegnen s

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Januar.

Die Bergarbeiterbewegung im Ruhr-Revier.
Ein Aufruf an die Bergleute im Ruhrgebiet

wird von den Vorſtänden des Bergarbeiter Ver-
bandes, des chriſtlichen Gewerkvereins, der polniſchen
Berufs Vereinigung und des Hirſch Dunckerſchen
Gewerkvereins veröffentlicht. Jn dieſem Aufrufe er-
klären die Vorſtände u. a., daß ſie einer Schichtver-
längerung unter keinen Umſtänden zuſtimmen dürfen noch
wollen, ſondern eine geſetzliche Schichtverkürzung für not-
wendig halten. Ferner verpflichten ſie ſich, jedem Verſuche
der Werksbeſitzer, auch auf anderen Zechen die Arbeitszeit
noch zu verlängern, entſchieden entgegenzutreten. Die Vor-
ſtände ſeien entſchloſſen, ſchleunigſt an Regierung und Par-
lament eine Eingabe zu richten zu dem Zwecke, dieſe Faktoren

zu ver-
anlaſſen. „Wir verlangen,“ ſo heißt es in dem Aufrufe
weiter, „eine geſetzliche Regelung der Schichtzeit, der Seil-
fahrt, der Gedinge- und Lohnabmachungen, Abſchaffung
des Nullens, dafür Bezahlung nach Gewicht der Leiſtung,
Zulaſſung von Arbeiterkontrolleuren zur Ueberwachung der
Arbeitsleiſtung uſw.“ Zum Schluſſe wird an alle Be-
teiligten das dringende Erſuchen gerichtet, den gewählten
Führern unbedingt Gefolgſchaft zu leiſten und ſtraffe Dis-
ziplin zu halten. Keine Belegſchaft dürfe ohne Einverſtänd-
nis und Zuſtimmung der Organiſationsleiter vorgehen. Vor
unüberlegten Arbeitseinſtellungen müſſe eindringlich ge-
warnt werden, da ein allgemeiner Streik ein Unheil für die
Bergarbeiter ſei.

Die neueſten Telegramme aus dem Reviere lauten:
Eſſen a. R., 10. Jan. Angeſichts des Umſichgreifens des

Ausſtandes fordert das Kohlenſyndikat, wie im den Abendſtunden
des geſtrigen Tages gemeldet wurde, ſämtliche Shndikatszechen auf,
die Beſtände abzugeben. Das Kohlenſyndikat hat, wie ſich ergab,
in den Lägern bei Oſterfeld 40 000, Bottrop 15 000, Friemers-
beim 8000, Kettwig 3000 Doppelwagen.

Dortmund, 9. Jan. Am Dienstag ſcheint im Dort-
munder Bezirk der Streik allgemein zu werden. Auf einigen
Zechen liegt Polizei, um Ausſchreitungen zu verhüten. Am
Dienstag findet eine große Verſammlung in Dortmund ſtatt. Das
Stahlwerk Höſch wird wahrſcheinlich wegen Kohlenmangel feiern

Dortmund, 10. Jan. Weiter traten in Ausſtand
„Preußen“ 1 und 2, 2100 Mann, die Geſamtbelegſchaft. Der
Bürgermeiſter ſetzte für einen nördlichen Stadtteil, das Arbeiter-
viertel, Polizeiſtunde auf 10 Uhr an. Die freiwillige Feuerwehr
wurde zahlreich vereidigt für Polizeidienſt.

So ſieht alſo die Lage recht beunruhigend aus. Die
ſchon ſeit Wochen beſtehende Erregung unter den Kohlen-
arbeitern hing ja ohne Zweifel urſprünglich mit den gewerk-
ſchaftlichen Organiſations-Agitationen zuſammen, die unaus-
geſetzt mit großem Eifer und auch mit Erfolg betrieben
worden ſind. Jm Ruhr-Revier beſteht die Geſamtbelegſchaft
aus 260 000 Mann, davon iſt jetzt bereits über ein Drittel
organiſiert, und zwar zählt der ſozialdemokratiſche alte Ver-
band jetzt über 60 000 und ein neu gegründeter polniſcher
Gewerkverein über 10000 Mitglieder.

Die Erxegung hat aber ſichtlich auch berechtigte
Urſachen. Zunächſt wird darüber geklagt, daß die Zeit für
die Seilfahrt um zuſammen eine halbe Stunde verlängert
werden ſoll. Die Seilfahrt, das heißt die Förderung der
Arbeiter unter die Erde und wieder zurück, wird auf die
Arbeitszeit nicht angerechnet, folglich betrachten die Arbeiter
die halbſtündige Verlängerung der Seilfahrt als eine Ver-
längerung der Arbeitsdauer überhaupt. Ferner erſchallen
die alten Klagen über ungerechtes Vorgehen beim Wagen-
Nullen, d. h. beim Ausſchalten von Wagen, die neben
Kohlen zu viel Steine enthalten, bei der Lohnberechnung.
Endlich klagen die Leute über ſchlechte Behandlung durch die

Aufſichtsbeamten. JWie weit dieſe Klagen berechtigt ſind, kann natürlich
nicht ohne weiteres beurteilt werden, gerade deshalb aber
wäre es wichtig, ſie gründlich zu prüfen. Das Oberberg-
amt zu Dortmund hat es abgelehnt, in Vermittelungs-
Verhandlungen einzutreten, es hat jedoch auf das Einigungs-
amt des Berggewerbegerichts verwieſen und dieſes wird
hoffentlich Klarheit in die Sache bringen.

Jn der Belegſchaft der Zeche „Bruchſtraße“ iſt die Er-
regung am höchſten geſtiegen, wie es ſcheint, herrſchen hier

auch ſtarke Mißſtimmung und ſtarkes Mißtrauen gegen
leitende Perſönlichkeiten in der Zechenverwaltung vor. ie
Belegſchaft iſt in den Streik eingetreten, ohne die Ent-
ſcheidung des Einigungsamtes abzuwarten. Die Ausſichten
des Ausſtandes ſcheinen aber für die Arbeiter keine günſtigen
zu ſein; doch kann man aus der Haltung der Preſſe kon-
ſtatieren, daß die Sympathien des Publikums nicht auf
der Seite der Zechenverwaltungen ſind. Es wäre ſehr zu
wünſchen, daß der Streik durch gegenſeitige Nachgiebigkeit
möglichſt raſch beendet werden möchte.

Zur Wiedereröffnung des Reichstages. Auf der Tages-
ordnung der erſten Sitzung nach den Ferien im Reichstage am
heutigen Dienstag ſtehen die Reſolutionen betr. Invaliden
verſicherung, Befähigungsnachweis und Lehrlingsausbildung zum
vorjährigen Etat, deren Beratung am 13. Dezember unterbrochen
wurde. Die Sitzung beginnt erſt um 2 Uhr. Am Mittwoch
kommt die freiſinnige Jnterpellation betr. Abgaben auf den natür
lichen Waſſerſtraßen zur Beratung.

Zur Wiedereröffnung des Landtages. Auf der Tages-
ordnung der am 10. Januar ſtattfindenden 116. Plenarſitzung des
Abgeordnetenhauſes, der erſten im Jahre 1905 nach den Weih-
nachtsferien, ſtehen die Entgegennahme des Etats durch den
Finanzminiſter und 43 Petitionen. Die Petitionen gliedern
ſich in 18 Vittſchriften von Eiſenbahnangeſtellten, 5 in Unterrichts
und Schulſachen und 20 andere Petitionen, darunter Aenderung
der Kreisordnung für die Provinz Weſtfalen (Wählbarkeit zum
Kreistage für diejenigen Perſonen, die ein beſoldetes Amt bekleiden,
das der Aufſicht des Landrates unterſtellt iſt) Beſeitigung der
Korbmacherarbeit in den preußiſchen Gefängniſſen, angemeſſene
Vertretung der Städte und der Induſtrie auf den Kreistagen, Ein
gemeindung von Lichtenburg und Rummelsburg oder Teilen davon
in Berlin.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Ueber die nächſten
Geſchäftsdispoſitionen des Abgeordnetenhauſes, wie ſie an
maßgebender Stelle geplant werden, berichtet eine von konſer.
vativer Seite informierte Parlaments-Korreſpondenz: Nach
der erſten Etat sleſung ſoll die zweite, und wenn irgend
möglich auch die dritte Beratung der Kanalvorlage
folgen. Erſt nach Erledigung der Kanalvorlage wjll man
den Etat weiter beraten. Dieſe Anordnung ſoll allerdings
noch vom Seniorenkonvent gebilligt werden. Dringe dieſer
Plan durch, dann wäre an eine Erledigung des Etats bis
zum 1. April nicht zu denken. Es habe den Anſchein, als
wolle die Regierung auf jeden Fall die Entſcheidung über
die Kanalvorlage vor Oſtern herbeiführen und ſogar, vor
ausgeſetzt, daß dies gelingt, auf die prompte Erledigung
des Etats bis 1. April verzichten.

Zu den bayeriſchen Landtagswahlen. Die liberale Ver-
einigung der bayeriſchen Abgeordnetenkammer, die nationalliberale
Landespartei, die deutſch- freiſinnige Partei, die deutſche Volks
partei, der jungliberale Landesverband Bayern r. Rh. und der
ſüddeutſche Verband nationalſozialer Vereine ſowie der liberale
Kreisverband für Schwaben und Neuburg erließen einen Aufruf zu
gemeinſamem Vorgehen bei den nächſten Landtagswahlen gegen
das Zentrum und die Sozialdemokratie.

Zu den Handelsvertrags Verhandlungen mit
Oeſterreich- Ungarn erfährt die Wiener „Zeit“, daß
Deutſchland am Freitag in der Veterinärfrage ein Ulti-
mation geſtellt habe. Jnfolgedeſſen reiſte einer der ungari-
ſchen Delegierten nach Budapeſt ab, um ſich neue Jnſtruk
tionen zu holen. Die Entſcheidung werde nun am Dienstag
vormittag fallen. Ein offiziöſes Communiqué des Wiener
„Fremdenblattes“ beſagt: Gegenüber der in den letzten Tagen
verbreiteten Meldung, daß bei den Berliner Handelsver-
trags- Verhandlungen eine grundlegende Einigung bereits
erzielt ſei, wird uns aus Berlin berichtet, daß die Verhand-
lungen allerdings einen günſtigen Fortgang nehmen, daß
aber noch keinerlei Spezialfragen hinſichtlich des Viehver-
kehrs und anderer Gegenſtände der Erledigung harren wenn
man auch hoffen dürfe, daß eine Verſtändigung erzielt wird,
ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß zur Hebung der Schwierig
keiten eine befriedigende Formel erſt noch gefunden werden
muß.g Aus der Armee. Prinz Johann Georg von Sachſen
übernimmt nach beendeter Orientreiſe das Kommando der 45. Jnfanterie
brigade.ß Die Beratungen der Reichsjuſtizkommiſſion zur Vorbereitung

der Reviſion des Strafprozeſſes nehmen am Dienstag, den
17. Januar, ihren Fortgang:

Eine Konferenz der Chriſtlich-Sozialen und Deutſch
Sozialen des Thüringer Landes fand am 9. Januar in
Eiſenach ſtatt, zu welcher die meiſten Thüringiſchen Wahl-
kreiſe Abgeordnete geſandt hatten. An den Verhandlungen
nahmen die Reichstagsabgeordneten Hofprediger Stöcker,
Dr. Burkhardt und Amtsrichter Lattmann teil. Man be-
ſprach die Verhältniſſe der einzelnen Thüringiſchen Wahl-
kreiſe, beſchloß, eine größere Wirkſamkeit für die nächſte
Reichstagswahl in denſelben zu entfalten und gemeinſam
vorzugehen im Kampfe gegen die Sozialdemokratie. Jn der
abends ſtattgefundenen, von Vertretern aller Parteien be-
ſuchten öffentlichen Verſammlung rechnete Abg. Stöcker
mit der Sozialdemokratie ab. Jn der Diskuſſion ſtellte der
Führer des nationalliberalen Reichsvereins zu Eiſenach, Pro
feſſor Fleck, an die Verſammlung das Erſuchen, nicht den
Chriſtlich-Sozialen oder Deutſch-Sozialen zu folgen, ſondern
ſich den Nationalliberalen anzuſchließen, die den Kampf gegen
die Sozialdemokratie kräftig und zielbewußt führten. Ein
geſondertes Vorgehen der erſtgenannten Parteien werde mir
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einen Mißerfolg und eine Zerſplitterung bedeuten. Die
Rede fiel indeſſen nicht auf fruchtbaren Boden. Jn der Tat
iſt ja außer dem Königreich Sachſen z. Zt. kaum ein deutſcher
Landesteil ſo ſozialdemokratiſch verſeucht wie Thüringen.
Es iſt alſo der vaterländiſch geſinnten Bevölkerung nachzu
fühlen, daß ſie nicht mehr die hergebrachten liberalen Wege,
wandeln, ſondern es mit den Prinzipien anderer ſtaats-
erhaltender Parteien verſuchen will.

Fürſorge für entlaſſene Gefangene. Der Miniſter des
Jnnern hat beſtimmt, daß entlaſſene befähigte Gefangene in
den Gefängniſſen und Strafanſtalten, die ſeiner Verwaltung unter
ſtellt ſind, in Schreiberſtellen verwandt werden können.
Jedoch darf, der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge, die Verwendung
nicht an der Anſtalt ſtattfinden, in der ſie ihre Strafe verbüßt
haben. Ebenſo iſt ausgeſchloſſen, daß ſie Perſonalakten von Ge
fangenen oder Anſtaltsbeamten in die Hände bekommen. Eine
gleiche Verfügung für Juſtizgefängniſſe ſteht noch aus.

Wieder freigelaſſen. Der Redakteur Stercke von der
„Lippiſchen Landeszeitung“, welcher, wie erinnerlich, wegen
der Zeugnisverweigerung in der bekannten KekuleéDepeſchen
Angelegenheit in Zwangshaft genommen wurde, iſt freige-
laſſen worden.

Engliſcher Kaufmannsbeſuch. Aus London kommt die Meldung,
daß Vertreter der engliſchen Handelskammer nach Hamburg und Berlin
kommen werden, um mit den dortigen Handelskammern Beſprechungen
darüber zu pflegen, wie die Beziehungen zwiſchen der kaufmänniſchen
Welt beider Länder günſtiger geſtaltet werden könnten. Der Beſuch iſt
auf den Monat Mai feſtgeſetzt worden. Wie verlautet, hat die
Hamburger Handelskammer bereits einen Gegenbeſuch für den Monat
Auguſt in Ausſicht genommen.

Die bisherige Kruppſche Simultanſchule in Eſſen a. R. geht
mit dem 1. April in den Beſitz der Stadt über und wird gleichzeitig
in eine konfeſſionelle umgewandelt. Bisher ſaßen in der
16 klaſſigen Simultanſchule 80 Prozent evangeliſche und 20 Prozent
katholiſche Kinder. Die Schule wird jetzt 14klaſſig und evangeliſch;
Wegen oſchen Schüler werden anderen katholiſchen Schulen über

en

Eine „kleine“ Volkszählung. Die am 1. Dezember
dieſes Jahres fällige Volkszählung ſoll mit Rückſicht auf die
für das Jahr 1907 in Ausſicht genommene Berufs und
Betriebszählung nach ihrem Umfange erheblich eingeſchränkt
werden. Aller Vorausſicht nach wird weder die Frage nach
dem Geburtsorte, die in zwei Jahren bei der Berufszählung
geſtellt werden ſoll, noch die Frage nach dem Wohn und
Arbeitsort, nach der Mutterſprache und nach den Gebrechen
geſtellt werden. Dagegen beſteht die Abſicht, die bereits im
Jahre 1895 in das Erhebungsformular aufgenommene Frage
nach der militäriſchen Ausbildung der land-
ſturmpflichtigen Männer im Alter von 39 bis 45 Jahren in
dieſem Jahre zu wiederholen. Aber nicht nur nach dem Um-
fange der Erhebung, ſondern auch nach der Art der Be
arbeitung des Materials wird die diesjährige Volks-
zählung eine ſogenannte kleine Zählung ſein. Wie die
„Köln. Ztg.“ von unterrichteter Seite erfährt, iſt in Aus-

ſicht genommen, die Fragen nach dem Geburstag und Ge-
burtsjahr, nach dem Beruf und der Berufsſtellung, ſowie
nach dem Familienſtande Fragen, die bei der bevorſtehen-
den Zählung der Kontrolle wegen geſtellt werden nicht
zu verarbeiten.

Ein polniſcher Vorſtoß. Die Polen planen einen Vor-
ſtoß nach Maſuren in der Weiſe, daß der ehemalige Eigen-
tümer der polniſchen Wochenſchrift „Praca“, der Güteragent
Martin Biedermann aus Poſen, dort, und zwar wahr-
ſcheinlich in Lyck, eine pol niſche Zeitung herausgeben
wird. Die Sache iſt inſofern ſchon ſeit längerer Zeit vor-
bereitet, als eine Anzahl Polen die Verhältniſſe an Ort und
Stelke geprüft und für günſtig befunden haben. Die
Maſuren wollen bisher von den Polen nichts wiſſen, abge-
ſehen von anderen Gründen deshalb, weil ſie zu ihrem pro-
teſtantiſchen Bekenntniſſe treu halten. An dieſer Klippe
wird hoffentlich auch der Biedermannſche Verſuch, dem Polen-
tum neue Anhänger zuzuführen, ſcheitern, ſoweit er die
Maſuren betrifft.

Südweſtafrira. Die letzten ſiegreichen Gefechte
gegen die Hottentotten bei Stamprietfontein am
1. Januar und bei Nabas am 2., 3. und 4. Januar ſind,
wie nun auch ein Berliner Lokalblatt beſtätigt, auf unſerer
Seite mit ſchweren Opfern erkauft worden. Jn dieſen Ge-
fechten ſind gefallen vier Offiziere (darunter Major Nauen-
dorff und Leutnant v. Vollard-Bockelberg), verwundet fünf
Offiziere, ferner gefallen 15 Mann, verwundet etwa 40.
Die Anzahl der verwundeten Mannſchaften wird auf 40
geſchätzt.

Ausland.
Rußland.

Witte als Miniſter des Jnnern.
„Petit Journal“ meldet aus Petersburg: Die Er-

nennung Wittes zum Miniſter des Jnnern an Stelle des
Fürſten Mirski wird amtlich beſtätigt. Sie ſoll in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden. Witte ſei entſchloſſen,
die durch den kaiſerlichen Ukas angekündigten Reformen
unverzüglich durchzuführen. Der Miniſter des Jnnern iſt
gegen eine Konſtitution und Einberufung einer Verſamm-
lung, welche einen geſetzgeberiſchen Charakter haben könnte.
Was den Krieg betrifft, ſo ſei Witte kein Gegner einer
Mediation unter ehrenhaften Bedingungen. „Morning
Leader“ beſtätigt ebenfalls die Meldung, daß Fürſt Mirski
dem Zaren ſeine Demiſſion unterbreiten werde und daß
Witte zum Nachfolger beſtimmt ſei.

Afrika.

Vom Kongo
Die kongoleſiſche Poſt, welche an Bord des Dampfers

„Philippsville“ eingetroffen iſt, berichtet, daß im fran-
zöſiſchen Kongo die aufrühreriſchen Baſſoundis ge
ſchlagen worden ſind. Die Franzoſen machten neun

äuptlinge zu Gefangenen. Jm Ubanghi-Gebiet hat ſich die
age verſchlimmert. Es mußten zahlreiche Marine

mannſchaften mit Geſchützen nach dem Tſchadſee geſandt
werden. Einzelheiten fehlen noch. Aus dem belgiſchen
Kongo wird noch berichtet, daß die Schlafkrankheit
in verſchiedenen Orten große Opfer fordert. Jm Tumba-

ebiet iſt die Bevölkerung durch dieſe Krankheit in den letzten
hren um 70 Prozent zurückgegangen. m Kaſſai-gebiet griffen die tttterige Bahuas den Poſten an,

von der amerikaniſchen Miſſion und den Kaſſaileuten
errichtet war, und plünderten ihn. Die anweſenden
Weißen konnten ſich nur mit großer Mühe retten.

Der Krieg in Oſtaſſien,
Aus Tſchifu wird nach Petersburg telegraphiert,

General Nogi habe den Offizieren der Belagerungsarmee
erklärt, Port Arthur werde auf ewige Zeiten
japaniſch bleiben. Zu Beginn des Krieges habe es
ſich nur um Korea und die Mandſchurei gehandelt. Heute
werde Japan auf alles andere eher perzichten, als auf
Port Arthur, das ihm ſoviel Blut gekoſtet hat. Ganz Japan
würde zur Behauptung Port Arthurs ausrücken und eher
dort verbluten, als ſeine Flagge von der Feſtung verſchwinden
laſſen. Jn Tſchifu verkünden überall große Anſchläge den
Chineſen die Einnahme von Port Arthur, wodurch die gelbe
Raſſe die weiße glänzend beſiegt habe. Darüber müſſe das
chineſiſche Volk ſicherlich Freude empfinden. General
Nogi nebſt Stab wird ſobald nicht nach Japan zurückkehren.
T Die vor dem ſüdlichen Eingang der Koreaſtraße liegende
koreaniſche Jnſel Quelpart wird von den Japanern ſtark
befeſtigt. „Matin“ meldet aus Tſchifu, die Japaner ſeien
entſchloſſen, Port Arthur dem internationalen Handel zu
öffnen. „Petit Journal“ meldet aus Marſeille, die Rück-
kehr des Dampfers „Auſtralie“, an deſſen Bord ſich
General Stöſſel und zahlreiche andere ruſſiſche Offi
ziere befinden, erfolge am 21. Februar.

Der „Liberts“ zufolge unterließ die Republik Chile auf
die Drohungen Japans hin den Verkauf ſeiner Kriegsſchiffe
an Rußland. Von dieſem Erfolge unterrichtete Japan die
argentiniſche Regierung, die infolgedeſſen die ruſſiſchen
Kaufangebote gleichfalls ablehnte.

„Petit Journal“ meldet aus Petersburg, aus beſter
Quelle verlaute, daß Kuropatkin tatſächlich an
einer Unterleibskrankheit leide.„Echo de Paris“ beginnt heute mit der Veröffentlichung eines
geheimen Berichtes, der im Jahre 1902 an den Präſidenten des
japaniſchen Miniſteriums Katſura ſeitens des Generals Kodama,
jetzigen Generalſtabschefs in der Mandſchurei, gerichtet worden iſt.
Kodama war damals Vizegouverneur der Jnſel Formoſa Jm
erſten Teile berichtet Kodama, durch welche Gründe Japan nicht
China, ſondern Rußland anzugreifen genötigt ſei. angeſichts der
großen Fortſchritte, welche Rußland in China gemacht habe. Der
betreffende Bericht ſchließt unter Hinweis auf die Notwendigkeit,
Rußland den Krieg zu erklären und rechnet mit der ſpäteren
Eventualität eines Krieges mit Frankreich. Der Bericht prüft
ebenfalls die Mittel und Wege, um einen ſolchen Krieg mit Aus
ſicht auf Erfolg führen zu können.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Seine Majeſtät der

Kaiſer und h haben dem ordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle, Direktor der
Univerſitäts-Frauenklinik Dr. Veit den Charakter als
Geheimer Medizinalrat zu verleihen geruht.

Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Pamphilus Gegenbach
als Verfaſſer der Tottenfreſſer und der Novella“ erhielt Herr Hans
König aus Zörbig von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

-he. Hochſchulnachrichten. Die Geſamtzahl der im laufenden
Winterhalbjahre an der ttechniſchen Hochſchule zu Aachen
immatrikulierten Studierenden beträgt 630, gegen 623 im Vorjahre.
Jn der philoſophiſchen Fakultät der Heidelberger Univerſität hat
ſich Dr. phil. Emil Lask (aus Falkenberg in der Provinz Sachſen)
als Privatdozent für Philoſophie habilitiert. Dem ordentlichen
Profeſſor für römiſches Recht an der Univerſität Tübingen
Dr. jur. Max Rümelin iſt das Ehrenkreuz des Ordens der
Württembergiſchen Krone verliehen. Rümelin hat erſt kürzlich einen
Ruf nach Leipzig als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen
Zivilprozeßrechtslehrers Prof. Dr. Heinrich Degenkolb abgelehnt.
Der Neſtor der deutſchen Chirurgie, Wirkliche Geheimrat, Exzellenz
Dr. med. Friedrich von Esmarch vollendete am 9. Januar das
82. Lebensjahr. Der Gelehrte iſt der Organiſator des Lazarettweſens
und der Begründer des deutſchen Samaritertums. Seit Februar 1872
iſt v. Esmarch zum zweiten Male vermählt mit der Prinzeſſin
Henriette Eliſabeth von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg.
Jn der mediziniſchen Fakultät der Göttinger Univerſität hat ſich
der Aſſiſtent am phyſiologiſchen Jnſtitut Dr. med. et phil. Auguſt
Pütter als Privatdozent für Phyſiologie und allgemeine Biologie
niedergelaſſen. Dem Botaniker, a. o. Profeſſor an der Berliner
Univerſität, Dr. med. et phil. Paul Aſcherſon iſt der Charakter
als „Geheimer Regierungsrat“ verliehen worden. Der Gelehrte, der
ſeit 1869 als akademiſcher Lehrer wirkt, feierte am 4. d. Mts. ſein
goldenes Doktorjubiläum. Der außerordentliche Profeſſor Dr. phil.
Karl Cornelius in Freiburg i. Br. iſt auf den Lehrſtuhl für
Kunſtgeſchichte an der Univerſität Baſel berufen.

-ho. Für den 15. internationalen mediziniſchen Kongreß, der
vom 19. 26. April 1906 in Liſſabon ſtattfindet, ſind nicht weniger
als 188 offizielle Referate in Vorbereitung, die vor Eröffnung des
Kongreſſes gedruckt werden ſollen.

Deſſau, 8. Jan. (Zu einem Landesdenkmal für
Herzog Friedrich I.) in Deſſau ſind acht Bildhauer, unter ihnen
ſechs Berliner Künſtler, zu einem engeren Wettbewerb eingeladen
Profeſſor Semper und Bildhauer Hüllweck in Deſſau, Fritz Heinemann,
Prof. Karl Begas, Prof. J. Boeſe, Prof, Brütt, Prof. Manzel und
Friedrich Pfannſchmidt. Die Entſchädigung beträgt je 500 Mk. Preiſe
ſind in Höhe von 2000 und 1000 Mk. ausgeſetzt. Der Herzog ſoll (in
Bronze) aus der Zeit des Krieges 1870/71 dargeſtellt werden. Er
wünſcht iſt, daß auch einige Momente aus dem Leben des Herzogs
künſtleriſch zum Ausdruck gebracht werden, namentlich ſeine Teil-
nahme am Kriege. Das Denkmal iſt als Reiterſtandbild gedacht,
das auf dem Albrechtsplatze errichtet werden ſoll. Für die Ausführung
ſteht eine Summe von 95 000 Mk. zur Verfügung. Das Preisgericht
bilden Staatsminiſter von Dallwitz, Prof. Uphues-Berlin, Geh. Rat
Treu Dresden, Prof. Dr. Oſtermayer Deſſau, Prof. von Rümann-
München und (mit beratender Stimme) Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling.
Der Auftrag wird vom Landeskomitee (18 Perſonen aus allen Teilen
des Herzogtums) nach öffentlicher Ausſtellung der Entwürfe erteilt.

H. Berlin, 9. Jan. Felix Weingartner hat das Ritterkreuz der
Ehrenlegion „wegen ſeiner Verdienſte um die franzöſiſche Muſik und
im Hinblick auf die lebhaften ihm in Paris entgegengebrachten Sym-
pathien“ erhalten.

Vermiſchtes.
Das SchuppenWirtshaus niedergebraunt. Aus Meran melden

die „Neueſt. Nachr.“: Jn Schlanders bei Vintſchgau iſt heute morgen
das weltbekannte Schuppen-Wirtshaus und das benachbarte
Widderswirtshaus ſamt den Oekonomiegebäuden bis auf
den Grund niedergebrannt.

Wieder ergriffen. An der deutſchruſſiſchen Grenze iſt der aus
dem Permiſchen Gefängnis entwichene Tierarzt Grüner von den
ruſſiſchen Gendarmen verhaftet worden. Grüner war ſ. Zt. wegen
revolutionärer Propaganda im Gouvernement Perm inhaftiert worden.
Der wieder eingefangene Flüchtling wurde nach Suwalki gebracht und
ins Gefängnis abgeführt.

Jn einem zerfallenen Turme der Cambagnoa vergifteten ſich
ein 25jähriger Student der Chemie und eine 19jährige Studentin der
Medizin, weil die Eltern die Heirat zu verhindern ſuchten.

Aus Nahruugsſorgen hat ſich der Redakteur Hell aus Berlin
in einer Reſtauration der Falkenwalderſtraße erſchoſſen. Hell ſtand
im Alter von 26 Jahren und war früher Redakteur an einem
Berliner Wochenblatte.

Zu der Liebestragödie in einem Spandauer Hotel wird noch
berichtet, daß das Paar, welches ſich als Ehepaar Gilke aus Berlin
ausgab, durch die polizeilichen Ermittelungen als der Reiſende Grell
und die 22jährige Tochter eines unteren Bahnbeamten aus Berlin
feſtgeſtellt worden iſt. Unglückliche Liebe iſt das Motiv zur Tat
geweſen, da die Eltern des Mädchens die Heirat mit Grell nicht
zugeben wollten.

Die Hauptverhandlung gegen den Maſſeur Köhler in Berlin,
der, wie erinnerlich, die bei ihm in Behandlung geweſene Frau
Radatus in ſeiner Wohnung zerſtückelt und die Leichenteile in alle
Winde zerſtreut hatte, iſt nunmehr auf den 18. d. Mts. vor dem
Schwurgericht des Landgerichts J zu Berlin anberaumt. Außer Köhler
ſind noch mehrere Männer und Frauen angeklagt, die bei den dem
Köhler zur Laſt fallenden Verbrechen gegen die s 218 und 219
Str.-G.-B. mit in Frage kommen. Die Verhandlung dürfte mehrere
Tage in Anſpruch nehmen.

War Königin Viktoria getauft? Jn den „M. N. N.“ leſen wir
folgende merkwürdige Auslaſſung, die ſicher noch viel Staub aufwirbeln
wird Dieſe überraſchende Frage wirft ein engliſcher Ex-Diplomat in
ſeiner heimiſchen Preſſe auf und kommt zu dem Schluſſe, daß die alte
Queen von Großbritannien höchſt wahrſcheinlich gar nicht getauft
worden iſt, ſie, die ſechzig Jahre lang das Haupt der anglikaniſchen
Kirche war. Schon der Umſtand, daß tatſächlich keinerlei Archiv- und
Dokumenten Material über die Taufe der Tochter des Herzogs von
Kent vorliegt, klingt ſehr bedenklich und die große Gleichgiltigkeit, die
dieſer, wie ſeine Gemahlin, die verwitwete Fürſtin von Leiningen, in
kirchlichen Angelegenheiten bekundeten, macht die Sache noch wahr
fcheinlicher. Nicht einmal über ihre Geburt exiſtiert ein offizielles
Dokument. Der Fall iſt einzig in der engliſchen Geſchichte ſeit den
Tagen Wilhelms des Eroberers. Der Chroniſt fügt dann allerdings,
zur Beſtätigung ſeiner Anſicht, hinzu, daß die Kents damals
mit allen Mitgliedern der königlichen Familie in den denkbar ſchlechteſten
Beziehungen ſtanden und kein Geld gehabt hätten, um England recht-
zeitig für die Niederkunft der Herzogin vom Kontinent aus zu er
reichen (damit Viktoria auf britiſchem Boden geboren werde), wenn
nicht der ergebene Freund des Herzogs, Alderman Matthew Wood,
Großonkel der Witwe Parnells und des Feldmarſchalls Sir Evelyn
Wood, dem Kentſchen Paare Geld vorgeſchoſſen hätte, damit es aus
Deutſchland fortkomme und England rechtzeitig erreiche. Eine
Taufe in England mit den vorgeſchriebenen Zeremonien ſei
übrigens ſo teuer für eine Prinzeſſin und die Abneigung der
Verwandten ſo groß geweſen, daß niemand von ihnen dem
Kentſchen Taufakte beigewohnt haben würde. Sehr ſarkaſtiſch klingt
die Schlußbemerkung, ihre Weitherzigkeit in religiöſen Dingen (und
ihre Abneigung gegen die engliſche Hochkirche) habe die Königin Viktoria
zweifellos dem Fehlen der Taufe zu danken gehabt. Trotzdem ſich
Georg IV. ſeinem Bruder Kent gegenüber ſo bösartig ſtellte, war er
doch ſehr verletzt darüber, daß die neugeborene Prinzeſſin nicht
Georgiana genannt wurde. Jhr Vater wollte ſie, um den König zu
ärgern, nach dem Kaiſer aller Reußen anfangs Alexandra heißen, bis
er ſich mit ſeiner Gemahlin, einer geborenen Prinzeſſin von Koburg,
auf den in ihrer Familie bereits vorkommenden Namen Viktoria
einigte, den das kleine Weſen dann ſpäter zu einem weltbekannten
machen und in der Weltgeſchichte verewigen ſollte.

Ein ſchwerer Unglücksfall während einer Carmen-Vor-
ſtellung ereignete ſich in der New-Yorker Oper. Anio Akté gaſtierte
in der Titelrolle. Als ſie im erſten Akte, von 14 Choriſtinnen und
Choriſten begleitet, eine über die Bühne führende Brücke überſchritt,
ſtürzte dieſe zuſammen, die Künſtlerin mit den übrigen Darſtellern
unter ihren Trümmern begrabend. Die Verwirrung auf der Szene
war groß, obwohl Direktor Conried ſofort tatkräftig eirgriff und den
Verunglückten Hilfe brachte. Anio Akté verlor indeſſen keinen Augen
blick die Beſinnung. Obgleich ſie eine nicht unbedeutende Verletzung
erlitten hatte, ſang ſie ihre Partie weiter, bis Direktor Conried die
Vorſtellung abbrechen ließ, da einer Choriſtin der Schädel zertrümmert
worden war. Der Bühneninſpektor Frank, der inſofern das Unglück
verſchuldet haben ſoll, als er die Choriſten entgegen der Vorſchrift in
rhythmiſchem Soldatenſchritt über die Brücke marſchieren ließ, wurde
verhaftet. Doch hat die Brücke, die ſeit 1902 in Benutzung war, ſchon
40 Perſonen getragen, während ſie jetzt unter 14 Perſonen zuſammenbrach.

Drei Kriegsſchiffe verſchwunden. Auf geheimnisvolle Weiſe ſind
die Dampfer „Padilla“, „Casma“ und „Morro“, welche die Kriegs
flotte der Republik Columbia bildeten, verſchwunden, und man ver
mutet, daß die Mannſchaſt gemeutert und die Schiffe nach den Südſee
inſeln geſchafft hat. Die Dampfer wurden im Oktober an einen
Amerikaner namens MedAnliffe verkauft, der ſie zum Küſtenhandel be
nutzen wollte und in Panama die Mannſchaft anwarb. Am
16. November ſegelten die Dampfer von Panama ab, und am
21. November wurden ſie auf der Höhe von Kap San Lorenzo an der
Küſte von Ecuador geſehen. Einige Tage ſpäter wurde dort die Leiche
d ges an die Küſte geſpült. Seither ſind die drei Dampfer ver

ollen.
Die Provinz Oſtpreußen hat nach der „Königsberger Hartungſchen

Ztg.“ als Hochzeitsgeſchenk für den Kronprinzen einen
ſilbernen Tafelſchmuck mit einer Elchgruppe in Ausſicht genommen.

Geſtändnis einer freigeſprochenen Mörderin. Von dem Brüxer
Schwurgerichte wurde im Jahre 1903 die Bergarbeitersgattin Marie
Michel aus Kunersdorf, die beſchuldigt worden war, ihren Gatten
vergiftet zu haben, freigeſprochen. Dieſer Tage erſchien nun Marie
Michel beim Gerichte und geſtand, daß ſie ihren Gatten tatſächlich
vergiftet habe, und zwar auf Anraten ihres Geliebten, eines verheirateten
Mannes. Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung wurde abermals eingeleitet.

Beim Friſieren erdroſſelt. Jn Reichenberg (Böhmen) hat, wie
ſchon kurz gemeldet, auf grauenhafte Art ein junges Mädchen
einen Mord verübt. Die 16 jährige Marie Hradetz wurde, wie
wir im „Wiener N. T.“ leſen, als ſie die elektriſche Bahn verließ, auf
dem Marktplatze verhaftet, weil gegen ſie der dringende Verdacht vor
lag, die 30 jährige Arbeiterin Anna Diwok in Reichenberg, bei der
ſie längere Zeit gewohnt hatte, in ihrer Wohnung ermordet
und ihr ein auf 400 Kr. lautendes Einlagebuch der Poſt
ſparkaſſe geraubt zu haben. Marie Hradetz war nach der Ent-
deckung des Mordes flüchtig geworden, kehrte jedoch bald nach Reichen
berg zurück, wo ſie von der Polizei in Haft genommen wurde.
Anfangs leugnete ſie die Tat, ſchließlich geſtand ſie, die Diwok beim
Friſieren von rückwärts mit einem Stricke erdroſſelt zu haben. Sie
gab auch zu, das Sparkaſſenbuch ſowie andere Wertgegenſtände geraubt
zu haben. Die 400 Kr. hatte ſie bereits beim Poſtſparkaſſenamte er
hoben. Die jngendliche Mörderin wurde dem Kreisgerichte eingeliefert.

Die Anfichtskarte mit der Gräfin Montignoſo. Ein Dresdener
Kunſtverlag hatte zur „Jnſzenierung des Luiſen Rummels“ und
„Hebung des Luiſen-Kultus“ Anſichtspoſtkarten mit den Bildniſſen der
Gräfin von Montignoſo und deren Tochter Monica Pia und Ab-
bildungen des Dresdener Reſidenzſchloſſes und der Villa Wartegg amBodenſee in den Handel gebracht, auf denen natürlich ein rüheſeliges

Gedicht, in dem die Toskanerin als „die Perle des Sachſenlandes“
efeiert wurde, nicht fehlen durfte. „Und wer dieſes Kleinodbringt wieder zurück, der zaubert dem Volke entſchwundenes Glück!“

heißt es in dem Gedicht, und die Verfertiger erhoben hierauf den An
ſpruch, daß die Karte ein „Kunſtprodukt“ ſei. Der Name des Druckers
fehlte auf den Karten, und der Verlag erhielt hierauf eine Strafverfügung
über hundert Mark. Das Amtsgericht konnte in der Karte ebenfalls kein
Produkt der Kunſt erblicken, ſetzte aber die Strafe (leider!) auf ſünbzig Mark
herab. Dabei betonte der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Dr. Giersberg, daß der
in dem fraglichen Gedicht ausgeſprochene Wunſch auf „Rückkehr der Gräfin
nach Dresden“ ungerechtfertigt ſei. Keinem Privatmanne könne man
zumuten, eine Frau, die nachgewieſenermaßen Ehebruch getrieben
habe, wieder in ſein Haus aufzunehmen und mit ihr weiter zu leben.
Erſt recht könne man eine ſolche Zumutung nicht an den König von
Sachſen ten deſſen ehemalige Gemahlin wegen Ehebruchs geſchieden
worden ſei.

Jugendliche Verbrecher. Am 10. Dezember v. W. vereinten
ich in Verlin ein 17 Jahre alter Burſche Otto deſſen
18 jährige „Braut“ Trude und der 18 e alte GeorgHeider
Kubaneck, um in ein Geſchäft in der Pankſtraße einzub D.neck, um in e j e e Teeder Schankwirtſchaft von Schumann in der
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nete ſich das Trio mit abgebrochenen Stuhlbeinen, um jeden, der
ihm etwa entgegentreten ſollte, niederzuſchlagen. Der Plan ge
lang, ohne daß die Einbrecher auf Widerſtand ſtießen. Sie er-
beuteten für 600 Mark Ware. Es gelang der Polizei, Fabian bald
darauf zu verhaften, als er zu einem Stelldichein mit ſeiner Braut
kam. Für ſeine Perſon war er gleich geſtändig; ſeinen Mittäter
aber gab er erſt nach langem Sträuben an. Kubaneck hatte ſich
unterdeſſen aus dem Erlös der Beute neue Kleider beſchafft, be
waffnete ſich wie ein Räuberhauptmann, hielt ſich aber trotzdem
möglichſt unſichtbar. Am Sonntag abend kam er jedoch zu Schu
mann in der Köslinerſtraße. Dieſer erkannte ihn wieder und
drängte ihn mit Hilfe ſeiner Gäſte zur Tür e um ihn der
Polizei zu überliefern So leicht war das indeſſen nicht. Kubaneck
ging zwar bis vor die Tür, fühlte ſich dann aber als Räuberhaupt
mann, zog ſeinen Revolver aus der Taſche und ſchoß, wie ſchon
kurz gemeldet, neunmal von der Straße in das Lokal hinein. Hier-
bei wurden vier Gäſte verwundet. Ein Kutſcher Klitſcher
erhielt einen Schuß in die Nierengegend, die Arbeiter Töpfer und
Sonntag und ein gewiſſer Müller wurden durch Streiſſchüſſe leicht
verletzt. Klitſcher mußte nach der Klinik gebracht werden. Nach
ſeiner Heldentat wurde Kubaneck überwältigt und der Polizei
übergeben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen S Boettcher

(Oskar), Militär-Bauinſp., techniſcher Hilfsarbeiter bei der Jntend. des
4. Armeekorps, in die Vorſtandsſtelle des Militär-Bauamts Königs
berg i. Pr. I, S Kaiſer, Militär-Bauinſp. in Jüterbog, in die Vor
ſtandsſtelle des Militär-Bauamts Karlsruhe I, G Wyland, Militär
Bauinſp., techniſcher Hilfsarbeiter bei der Jntend. des 18. Armeekorps,
in die Vorſtandsſtelle des Militär-Bauamts Jüterbog zum 1. April 1905
verſetzt. G Kuhlicke, Oberlt. der Reſ., bisher Oberlt. im Jnf.Regt. 30,
G Plate, Lt. der Reſ., bisher Lt. im Jnf.-Regt. 164, unter Ueber
weiſung zu den Korps-Jntendanturen des Gardekorps bezw. des
2. Armeek. zu etatsmäß. Militär-Jntend.Aſſeſſoren ernannt. O Bork,
Jntend.-Sekretär von der Jntend. des 4. Armeek., zu der der 5. Div.
verſetzt.ſetz e Sport und Jagd

St. Andreasberg, 9. Jan. (Winterfeſt.) Die im
ſchönſten Winterkleide prangenden Wälder des Oberharzes ſowie
die glitzernden, zum munteren Sport einladenden Schneefelder
laſſen nach ſtürmiſchen Vortagen hoffen, daß das auf den 21., 22.
und 23, d. Mts. anberaumte Winterfeſt unter den günſtigſten
Verhältniſſen gefeiert werden kann. Die Vorbereitungen dazu
ſind im vollſten Gange. Die verſchiedenen Kommiſſionen ſind
eifrigſt bemüht, dafür zu ſorgen, daß unſere Winterfeſtgäſte nicht
nur die reichlichen Darbietungen im Sportsgebiete, ſondern auch
einen angenehmen Aufenthalt und im Frohſinn ihre Befriedigung
finden. Möge ein freundlich ſchönes Wetter mit guter Schnee-
lage das allgemein beliebte Andreasberger Winterfeſt auch in dieſem
Jahre begünſtigen. Unter dem Zurufe: „Glück auf, Gut Schneel“
ſind alle Beſucher herzlich willkommen.

ß. Zielitz, 18. Jan. Aus Lindhorſt wurde berichtet, daß die
wilden Kaninchen ſich dort maſſenhaft vermehrten. Das iſt
jedoch nichts beſonders Auffallendes mehr, man iſt das hier ſeit vielen
Jahren gewöhnt. Jſt der Landmann nicht erbaut darüber, ſo iſt es
doch dem Jäger ſehr angenehm, denn die Lindhorſter Holzjagden ſind
weit und breit ſehr beliebt. Die allzu große Schädlichkeit der Tiere
wird ſeit Jahresfriſt durch Gift bereits gedämpft. Nebenbei ſei
bemerkt, daß man nur einen Blick auf die vielen Strafmandate des
Wolmirſtedter Schöffengerichts wegen Frettierens zu werfen braucht,
um weitere Vertilgung zu erkennen. An 800--1000 Kreaturen werden
wohl jährlich geſchoſſen, dieſelbe Zahl wird auf andere Art und Weiſe
gefangen oder vernichtet. Drahtgitter von 25 Zentimeter Erdtiefe be
deuten für ein Kaninchen nichts, das ſeine Baue bis zu 1 Meter
Tiefe legt.

o. Seehauſen i. A., 8. Jan. Die Treibjagden auf der ſtädtiſchen
Feldmark, die der Millionär Willmann aus Schöneberg Berlin für
2500 Mk. jährlich gepachtet hat, ergaben am Freitag und Sonnabend
folgendes Reſultat: 1. Tag 181 Haſen, 2. Tag 168 Haſen, der Haſen-
könig ſchoß allein 48 Haſen. Der Preis für Haſen iſt hier im Durch
ſchnitt 2,80 Mk. pro Stück.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle a. S.

Montag, den 9. Januar, nachmittags 4 Uhr.
1. Jn der heutigen erſten Stadtverordneten Sitzung in dieſem

Jahre wurde Herr Maurermeiſter Hildebrandt in das
Ehrenamt eines Stadtrates eingeführt. Herr Oberbürgermeiſter
Geheimrat Staude widmete dem Gewählten herzliche Worte der
Anerkennung für ſeine bisherige erſprießliche Tätigkeit als Mitglied der
StadtverordnetenVerſammlung worauf Herr Stadtrat il de
brandt den üblichen Eid leiſtete. Nachdem Herr Geheimrat
Staude Herrn Stadtrat Hildebrandt durch Handſchla in
das Amt eingeführt hatte, richtete freundliche Begrüßungs-
worte Herr Stadtverordneten-Vorſteher Geheimrat Dittenberger
an den Neugewählten. Dieſer dankte den beiden Herren Vorrednern
und der Verſammlung und verſprach, ſeine Kräfte in den Dienſt der
Kommune auch fernerhin zu ſtellen.

Eingegangen ſind die Reſolutionen zweier Verſammlungen, in denen
gegen die Einführung der Kanalbenutzungsgebühr proteſtiert wird. Eine
eingelaufene Petition des dritten kommunalen Vereins, in der Wünſche
zum Bauetat geltend gemacht werden, ward der Baukommiſſion über
wieſen. Einige wieder vorgelegte Angelegenheiten wurden teils Kom
miſſionen zugewieſen, teils noch einmal zurückgeſtellt.

2. Die Wahl des Bureaus der Verſammlung, dieam Beginn eines jeden Jahres vorzunehmen iſt, nahm einige Zeit in

Anſpruch, da nach der Geſchäftsordnung eine Zettelwahl vorgeſchrieben
war. Es wurden wiedergewählt zum Vorſitzendyn Herr GeheimratDittenberger mit 44 von 47 giltigen Sünmen, zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden Herr Kommerzienrat Steikner mit 44 von
46 Stimmen, zum Schriftführer Herr Baumeiſter Gygas mit 45
von 47 Stimmen, zu deſſen Stellvertreter Herr Fabrikant Greßler
mit 27 von 48 Stimmen. (Ref. Herr Stadtv.-Vorſt. Ditten
berger.)

3. Ebenfalls alljährlich ſind die Kommiſſionen und Deputationen
zum Teil neuzuwählen. Zur Vorbereitung dieſer Wahl wurde eine
ſogenannte Kommiſſionskommiſſion eingeſetzt. Dieſe beſteht aus den
vier Herren des Bureaus und aus den Herren Stadtv. Föhring,
Grote und Schmidt. (Ref. Herr Stadtv.-Vorſt. Dittenberger.)

4. Jn dem Koſtenanſchlage für den Neubau des Werkſtattgebäudes
für die Gasanſtalt J ſind keine Mittel für Anlage der Dampfzuleitung
zur Verſorgung des Werkſtattgebäudes mit Dampf eingeſtellt. Nach
den aufgeſtellten Koſtenanſchlägen ſind zur Ausführung dieſer Arbeiten
920 Mark erforderlich. Dieſe Mittel wurden bewilligt. (Ref. die
Herren Stadtv. Gygas und Grote.)

4. Darauf wurde zur Weiterberatung über die Ordnung für
Erhebung einer
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Kanalbenutzungsgebühr
geſchritten. Jn der letzten Sitzung des vorigen Jahres, am 19. Dez.,
waren die erſten beiden Paragraphen der Ordnung angenommen
worden. Zur Geſchäftsordnung wünſchte zunächſt tadtv. Thiele
das Wort Die Vorlage werde aller Vorausſicht nach von der
Regierung nicht genehmigt werden können, weil die
Ordnung, ſo wie ſie beſchloſſen werden ſoll, nicht mit dem Kommunal
abgabengeſetze vom 14. Juni 1893 in Einklang zu bringen k Jn
einer hieſigen Zeitung (der „Halleſchen Zeitung. D. Red.) ſei
vor wenigen Tagen ein Artikel erſchienen, der aus Feder eines
Juriſten ſtamme und ſich direkt gegen die n
keit der Ordnung ausſpreche. Selbſt in juriſtiſchen Kreiſen ſei

man alſo noch ſehr geteilter Meinung über die Rechts
gültigkeit einer derartigen Ordnung. Er beantrage Vertagung
der Weiterberatung, damit die juriſtiſch gebildeten Mitglieder der Ver
ſammlung prüfen könnten, ob und ev. in welcher Weiſe die Beſtimmungen
des Kommunalabgaben-Geſetzes ſich mit der beantragten Ordnung deckten.
Herr Stadtv. Lembſer wünſchte, daß die angeregte juriſtiſche Frage
erſt nach der Beſchlußfaſſung über die einzelnen Paragraphen erörtert
werde. Herr Bürgermeiſter von Holly: Der Herr, der den
Artikel in der „Halleſchen r r e habe ſich viel
mit dem Zivilrechte und weniger mit dem Verwaltungsrechte beſchäftigt.
Das, was vom Magiſtrate gegen dieſen Artikel eingewandt worden
ſei (die Erwiderung iſt ebenfalls in der „Halleſchen Zeitung“
veröffentlicht worden. D. Red.), müſſe zur Ueberzeugung von der
Rechtsgiltigkeit der Ordnung genügen. Es ſei ſonſt nicht eine Ge
pflogenheit des (ſozialdemokratiſchen) Herrn Stadtv. Thiele, ſeine Weis
heit von der „Halleſchen Zeitung“ zu beziehen. Der Antrag Thiele
habe keinen Zweck. Herr Stadtv. Föhring: Der Artikel in der
„Halleſchen Zeitung“ habe allgemeines Aufſehen erregt. Aber
er ſei ſeines Erachtens widerlegt worden durch die Erwiderung des
Magiſtrates. Aus S 2 des Kommunalabgaben Geſetzes gehe hervor,
daß die Unkoſten der Kanaliſation durch Gebührenerhebung gedeckt werden
ſollten. Er ſei gegen den Vertagungsantrag. Herr Stadtv. Thiele: Jn
dem eben angeführten S 2 ſei doch nur ſehr beiläufig das Wort „Gebühren“
angewandt. Der S 55 des Kommunalabgabengeſetzes ſei in der Klärung
der Frage der Rechtsgiltigkeit der Ordnung nicht ſo unbedeutend, wie
er gern vom Magiſtrate hingeſtellt werde. Entſcheidend ſei der S 23
desſelben Geſetzes, der klar und deutlich ſage, daß die Einführung der
Mietsſteuer unberechtigt ſei. Das Argument (das in der Magiſtrats
erwiderung in der „Halleſchen Zeitung“ angeführt wurde. D. Red.),
welches die Entſcheidungen der höchſten gerichtlichen Jnſtanz für die
Berechtigung der Gebührenordnungen in das Feld führe, ſei nicht
ſtichhaltig, denn in dieſen Entſcheidungen ſei nur von all
gemeinen Gebühren die Rede, wie ſolche in Berlin und anderen
Städten ſchon eingeführt ſeien, nicht aber von einer Gebühr, wie ſie
hier vorgeſchlagen ſei.

Darauf ward der Antrag Thiele abgelehnt. Für den Antrag
ſtimmten nur die Herren Stadtv. Döhler, Wolf, Thiele,
Krüger, Emmer, Oſterburg. Einen zweiten Antrag zur
Geſchäftsordnung ſtellte dann Herr Stadtv. Emmer, indem er die
Vorlage als letzten Punkt der Tagesordunng behandelt wiſſen wollte
Es eile nicht ſo mit der Beſchlußfaſſung über die
Ordnung. Jn der letzten Finanzkommiſſionsſitzung ſeien bekannt
lich rd. 30 000 Mark durch Abſtriche gewonnen und der
Stadtverwaltung zur Verfügung geſtellt worden. Dieſe Summe
könne ſchon zur Deckung der Kanaliſationsunkoſten benutzt werden.
Außerdem ſei Ausſicht vorhanden, daß die Einkommenſteuer in dieſem
Jahre ein bedeutendes Mehr gegen die Anſchlagsſumme einbringe.
So ſei zu hoffen, daß man die Kanalſteuer garnicht
brauche. Herr Stadtv. Krüger unterſtützte den Antrag
Emmer.

Jn der Abſtimmung fiel auch dieſer Antrag. Für ihn ſtimmten
nur die Herren Stadtv. Döhler, Herzfeld, Probſt, Thiele,
Krüger, Emmer, Oſterburg.

Nach dieſen ziemlich heftigen Vorbeſprechungen wurde in der
Beratung der einzelnen Paragraphen fortgefahren. Die ſozial-
demokratiſchen Stadtverordneten ſtellten zu allen Paragraphen
Abänderungsanträge ſodaß die Beratung ſich ſehr lange
hinauszog. Bei der Spezialberatung kam Herr Stadtv. Lembſer
noch einmal auf den Artikel der „Halleſchen Zeitung“ zurück: Jn dem
Artikel ſei angeführt, daß bei Verneinung der Ordnung die Einkommen
ſteuer um 3 Proz., die Realſteuern um 5 Proz. erhöht werden ſollten.
Das ſei nicht richtig. (Der Magiſtrat ſelbſt iſt es geweſen, der
dieſe Prozentſätze in einer an die Stadtverordneten gerichteten Vor
lage als eventuell in Vorſchlag zu bringen empfohlen hat. Die
Aeußerung des Herrn L. entkräftet alſo den Artikel nicht. D. Red.)
Nach der Sonderberatung haben die Paragraphen folgenden
Wortlaut; die 88 1 und 2 ſind bereits in dem Referate über die
letzte Sitzung des vorigen Jahres veröffentlicht worden, und die
reſtierenden 89 712 ſollen in einer der nächſten Sitzungen be
raten werden:

2
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A. Die Gebühr im Falle der Ziffer 1 des S 2 (die nicht mehr
als 136 9 betragen ſoll) beſteht in dem feſten Jahresſatze von
22 96 des bei der Veranlagung zur ſtädtiſchen Grundſteuer für
das betreffende Rechnungsjahr ermittelten Nutzungswertes des
Grundſtücks. Dagegen wird B. die Gebühr im Falle der Ziffer 2
des S 2 alljährlich bei Feſtſtellung des Stadthaushaltsplanes durch
Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften im Verhältnis zu den
durch die Kanaliſation erwachſenden Koſten nach folgenden Grund-
ſätzen beſtimmt: Zunächſt ſind die Ausgaben zu berechnen, die für
die Kanaliſation in dem betreffenden Rechnungsjahre voraus-
ſichtlich entſtehen werden: a) durch die laufenden Verwaltungs-,
Unterhaltungs- und Betriebskoſten, ſowie b) durch die Verzinſung
und Tilgung der von den beiden ſtädtiſchen Körperſchaften unter
dem 19. April 2. Mai 1904 für Kanaliſationszwecke beſchloſſenen
Anleihe von 7 Millionen Mark, ſoweit dieſe Ausgaben nicht durch
eingehende einmalige Kanalanſchlußgebühren gedeckt werden. Von
dieſen Ausgaben wird der vorausſichtliche Jahresertrag der nach
Abſatz A zur Hebung gelangenden Gebühr abgeſetzt. Der dann
verbleibende Reſt iſt auf die nach S 2 Ziffer 2 Pflichtigen nach
Maßgabe des Nutzungswertes der genutzten Räume in der Weiſe
zu verteilen, daß der zu erhebende Prozentſatz nach oben auf
volle Zehntel-Prozente abgerundet wird. Sollten durch die Ge
bühren zu A und B die Koſten der Kanaliſation nicht gedeckt
werden, ſo ſind die überſchießenden Ausgaben durch ſonſtige Mittel
des Geſamthaushaltsplanes aufzubringen. Durch Gemeinde-
beſchluß kann: 1. der in Abſatz A genannte Jahresſatz von 9
bis auf 1 9 erhöht und 2. beſtimmt werden, daß den unter h be-
zeichneten Ausgaben auch noch diejenigen Koſten hinzuzurechnen
ſind, welche durch die Verzinſung und Tilgung ſpäterer Anleihen
ſür Kanaliſationszwecke erwachſen.

s 4Bei Berechnung der Gebühr nach S 3 unter B werden die
nach S 2 Ziffer 2 der Gebührenpflicht unterliegenden Räume,
ſoweit ſie eine wirtſchaftliche Einheit bilden, in dieſer zuſammen
gefaßt, ſonſt aber einzeln behandelt und mit demjenigen Nutzungs
werte in Anſatz gebracht, welcher für das laufende Rechnungsjahr
durch die Veranlagung zur ſtädtiſchen Grundſteuer oder, wenn
eine ſolche nicht ſtattgefunden hat, durch Schätzung als Jahreswert
ermittelt wird. Bei Feſtſtellung des letzteren bleiben Ausfälle,
die durch Nichtbenutzung der Räume entſtanden ſind, außer
Betracht

s 5.
Für Grundſtücke bezw. Räume, die einen Pacht- oder Miets-

ertrag nicht haben, insbeſondere für ſolche, die nach S 24 des
Kommunalabgabengeſetzes der Steuer vom Grundbeſitz nicht unter
liegen, wird als Erſatz für den Nutzungswert derjenige Betrag
ſchätzungstweiſe eingeſtellt, welcher aufzuwenden wäre, wenn jene

oder Räume pacht- oder mietsweiſe beſchafft werden
müßten.

S 6.
Die in S 4 und S 5 vorgeſehenen Schätzungen ſind durch

den Magiſtrat nach Anhörung der gemäß S 8 der Grundſteuer-
vom 8. März 1895 gewählten Sachverſtändigen vor

zunehmen.
Um 81e Uhr abends wurden die langwierigen Verhandlungen

abgebrochen. Wegen der Reichhaltigkeit der noch zu erledigenden
Tagesordnung auf derſelben ſtehen noch 32 Punkte ſoll
kommenden Freitag, 13. Januar, nachmittags 4 Uhr, eine außer
ordentliche Sitzung ſtattfinden.
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Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Januar 1905.
Aufgeboten Der Hilfstelegraphiſt Friedrich Stettrich, Goethe

ſtraße 26 und Klara Kunert, Parkſtr. 22. Der Photograph Reinhold
Höcke, Warmbrunn und Margarete Ellrich, Turmſtr. 158.

Eheſchließung Der Friſeur Paul Preſch und Klara Schüppel
Nikolaiſtraße 12.

Geboren Dem Arbeiter Otto Knopf, Weingärten 50, T. Elſe.
Dem Arbeiter Otto Kwoizalla, Ludwigſtr. 41, T. Margarete. Dem
Glaſermeiſter Guſtav Brandt, Büſchdorferſtr. 2, T. Elly. Dem Kauf-
mann Max Mendel, Kirchnerſtr. 21, S. Hans. Dem Jngenieur Albert
Wicklein, Zinksgartenſtr. 3, S. Gerhard. Dem Bahnarbeiter Friedrich
Dörge, Auguſtaſtr. 15, T. Gertrud.

Geſtorben Des Dachdeckermeiſters Adolf Kluge Ehefrau Karoline
5 Kölz, 59 J., Ranniſcheſtr. 3. Des Barbierherrn Hermann

chumann S. Heini, 3 Mon., Merſeburgerſtr. 23. Des Arbeiters
Johann Bias S. Johannes, 9 J., Klinik. Des Schiffers Fritz Hamel
S. Fritz, 13 J., Klinik. Der Bureaugehilfe Hermann Wolf, 17 J.,
Bergmannstroſt. Der Arbeiter Robert Romeis, 63 J., Bergmannstroſt.
Die Arbeiterin Marie Seidel geb. Sunka, 29 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Kaufmanns Adolf Böning S. Werner, 4 J.,
Delitzſcherſtr. 74. Des Maurers Guſtav Fiedler Ehefrau Emma geb.
Schlanſtedt, 42 J., Klinik. Der Schrankenwärter Auguſt Reichelt,
61 J., Klinik. Der n Böge, 10 J., ProvinzialBlindenanſtalt. Die Wwe. Wilhelmine Jahn geb. Huth, 89 J.,
Ranniſcheſtr. 3. Die Wwe. Luiſe Ehrhardt geb. Winkler, 59 J., Neue
Promenade 9. Die Wwe. Amalie Schultze geb. Saalmann, 67 J.,
n

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Hermann Bachrau,
Seeburg und Berta Spazier, Halle. Der Poſitbote Otto Lehmann,
Halle und Olga Friedrich, Wittenberg. Der Schriftſetzer Guſtav Guby,
Wolf und Lina Wittig, Sandersdorf. Der Kaufmann Franz Belger,
Halle und Emma Vogel, Zerbſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Januar 1905,
Aufgeboten Der Schiffseigner Guſtav Schulze, Thorn und

Margarete Geyder, Danzig. Der Geſchirrführer Karl Wiesner, Lange
ſtraße 6 und Minna Albrecht, Adolfſtr. 2. Der Fabrikarbeiter Bruno
Klingner, Trothaerſtr. 78 und Emma Albrecht, Adolfſtr. 2.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Ludwig Müller, Breslau und
Marie Stöveken, Harz 41. Der Vigzefeldwebel im Füſ.Regt. Nr. 36
Otto Fricke, ErnſtMoritzArndtſtr. 1 und Thereſia Reitinger, Ackerſtr. 14a.

Geboren Dem Maurermeiſter Fritz Köhler, Kronprinzenſtr. 9,
S. Fritz. Dem Maurer Friedrich Uebe, Trothaerſtr. 37, S. Friedrich.
Dem Tiſchler Franz Henſchel, Körnerſtr. 2, S. Franz. Dem Haus
diener Otto Schade, Uhlandſtr. 4a, T. Gertrnd. Dem Eiſendreher
Paul Kern, Georgſtr. 4, T. Elly. Dem Tapezierer Guſtav Hädicke,
Reilſtr. 42, T. Erna. Dem Schuhmacher Friedrich Meißner, Seebener
ſtraße 56, T. Elſa. Dem Landwirtſchaftskammer-Beamten Karl
Buriſch, Seebenerſtr. 148, S. Helmut. Dem Privatdozenten Dr. phil.
Theo Sommerlad, Weidenplan 11, S. Vernhard.

Geſtorben Die Wwe. Wilhelmine Löſch geb. Hiller, 65 J.,
Mühlweg 31. Des Formers Friedrich Zwanzig T. Eliſe, 3 Mon.,
W 65. Der invalide Arbeiter Louis Kroſt, 59 J., Belfort
traße 12.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,25 Mk. Hühner, pro St. 1,25--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35 45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 8 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 18--20 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10-35 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Haſen 1 St. 3,25--3,75 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpſen, pro Pfd. 1,00-1,25 Mk.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10-20 Pfg. Butter, pro St. 65--73 Pfg.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--6 Pfg. Eier, pro Modl. 1,25--1,50 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.Birnen, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 4

Aepfel, 1 Mdl. 15--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General von Alvensleben nebſt

Gemahlin aus Schloß Schochwitz. Oek.-Gat Weſche aus Raunitz.
Amtsrat Henneberg aus Waſſerleben. Ref. von Tiedemann aus
Cönnern. Aſſeſſor Knoblauch aus Merſeburg. Frau Schülke aus
Salzwedel. Rittergutsbeſitzer Wahnſchaffe aus Lößnitz. Fabrikant
H. Liepmann aus Berlin. Kaufleute: E. Rittinghauſen aus Elberfeld,
Kurzenknabe, A. Leuthold, beide aus Leipzig, G. Saatz aus Gera,
Th. Haeuſer aus Hannover, E. Schade aus Biela-Vodenbach, Buckofzer,
R. Kartenbein, R. Felsmann, R. Herms, O. Demmler, E. Prager,
P. Lewy, J. Schöngut, C. Mahn, E. Fels, M. Kirchner, ſämtlich
aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg.
Landeshauptmann von Bismarck aus Brieſt. Kammerherr Frhr. von
Erffa aus Werneburg. Landrat von der Schulenburg aus Beetzendorf.
Oek.-Rat Farber aus Felchta. Rittergutsbeſitzer Lüdicke aus Gr.Liſſa.
Reg. Baumeiſter Aßmann aus Blankenburg. Obering. Stegemann aus
Frankfurt a. M. Dir. Pollak aus Frankenthal. Rittmeiſter von
Krieger aus Beuern b. Eichsfeld. Med.Rat Dr. Buſolt aus Delitzſch.
Jng. Gallois aus Soerabayn (Java), P. Schilling aus Suhl, Voigt
nebſt Gem ahlin aus Gotha. Kgl. Eiſenbahnbauinſpektor Gadow aus
Dortmund. Ziviling. Albrecht aus St. Johann a. Saar. Fabrikbeſitzer
H. Kuß aus Kottbus. von Lingenthal aus Großkmehlen. Leutnant
Schmieder aus Berlin. Reg.-Rat Dr. Glaßer aus Magdeburg.
Finanzrat Hug aus Konſtanz. Dir. Dr. Krey aus Webau. Jmpreſario
G. Burg, Schauſpielerin Roſe Lea, beide aus Berlin. Kaufleute
Heilbrun, Pähtz, Lewinsky, Fränkel, R. Anfänger, Schwabach, Bauch
witz, A. Pinner, B. Fränkel, ſämtlich aus Berlin, E. Schrader, Peterſon
Großmann zun., ſämtlich aus Hamburg, Hamburger aus Karlsruhe
Weidlich aus Magdeburg, Groſſe, Meyer, beide aus Halberſtadt, Pau
Spittel aus Aachen, H. Stark aus Stockholm, H. Müller aus Hagen

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beunthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönklich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Vorto beigefügt ſein.

Erprobt und
bewährt.

In allen Fällen von
Verſtopfung, träger Ver
dauungstätigkeit und man

Original gelndem Appetit bewährt ſich
nd Califigals angenehmes, vor

einzig eckt. ugliches Mittel, weil es von

hervorragendem Geſchmack

und milder Wirkung iſt.
In Apotheken erhältlich.

Flaſche Mk. 250, Flaſche Mk. 1.50

Bestandteile: Syr. Fiei Oaliforn. (Speelali
AModo Calit. Fig Syrup Co. parat.)76, Extr.Sonn. Uquls. 30, Kux COaryoph. n 6.

rein u. weiß, nach welcher jede Dame ver
langt, erzielt man ſicher nur durch das

(587)

zarto Hau
nicht fettende, in Tuben Myrrholingiveerin.50 Pf. erhötttiche
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Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Jubelnden Beifall

laehsalre auf Iaehsalve

erzielt allabendlich das
Enſemble des „Deutſch-Amerik.
Theaters“ zu Berlin mit dem

brillanten Ausſtattungsſtück

Aeber'n
großen Teich.

Heitere Bilder mit Geſang aus
dem Leben d. Deutſch- Amerikaner früheren Preisen von Mk. 2

T nennenr r e m rer r

Alles übertrifft
F r

mein

Total- Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Auflösung meiner Modewaren- Handlung Kommen jetzt schwarze,

Sweisse und farbige S S c en J offe zum Verkauf.
Darunter befinden sich Merveilleux,

Verein für Erdkune,
Sitrung am Mittwoch-

den II. d. Mts. um 8 Uhr im
Saale des VWintergarten“.

Vortrag des Herrn Privat-
dozent Dr. S. Passarge,
Berlin: „Reise im Gebiet des
Orinoko“. Mit Lichtbildern.

Der Vorstand
Musik u. Ohber-Realschulgesanglehr.
E. Rottitmann, ädirektes Nitgl.
d. Musikpidagog. Verb., Soehiller-
strasse 43, I. Klavier, Gesang
(Chorleitung), Theorie (Einrel-

Unterricht). 1245

Töchterhort
Weiss'scher Stiftung

Weimar, vertnetr.

Gründl. Ausbild. in allen
hauswirtschaftl., gewerdl. u.
wissensch. Fächern. Musik.
Tanz. Beste Körperpfl. Mäss.Taffete, Damassés, Foulards, Armures, Louisines zu Preise. Prosp. wit Reter. durch

4 5 6 8 9 12 14 die Vorst. Immisch-Kiess.in NewYork in 4 Bildern von
Adolf Philipp.

In Berlin während der Saiſon
1903/1904 (583

400 mal aufgeführt.

Inhaber Otto Herrmann.
Steigender Erfolg des

konkurrenzloſen

Jannar Programms.

Messters Biophon
die neueſte, ſenſationellſte

Erfindung.

Messters

Tageskasse ab 10 Uhr
geöffnet. (582

627]

Ladenſchaufeln aller Art, Ab

ehe eSaalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 11. Jannar, nachmittags 4 Uhr

Militär Konzert,rusgeführt von der Kapelle des Mansfeld. Feldart.Regts. Nr. 75.

(Streichmusik.) (244Eintritt 35 Pfg. Paſſepartouts haben Giltigkeit.
10 Karten 2 Mk. F. Winkler.

Mittwoch, den II. Januar 1905, abends 7* Uhr
im Saale der „Berggesellschart“, Paradeplatz 4:

Klavier-Abenchk
Télémaque Lambrino.

Programm Etüdes en forme de Variations op. 13 von
Schumann Sonate H moll von Liszt. Sonate B- moll op. 35
von Chopin. PEtüden E-dur und Es-dur aus op. 10 von Chopin.
Militärmarsch von Scohuhbert-Tausig.
Konzertflügel „„Blüthner“ aus dem Magazin Balthasar Döll.

Eintrittskarten zu 3,10. 2,10 und 1,05 Mk. in der Hof-
Musikalienhandlung des Herrn Heinrich Hothan, Gr. Stein-
strasse 14. Fernsprecher 2335. [464

J

9Wintergarten.
Mittwoch, den 1. Februar 1905, 8 Uhr abends

Grosser (6309
Elite- Maskenball

Prämiierung der d schönsten Damen -HMasken.

Entree 2 Mk. Ganzre Logen 20 K.

Tanzunferrſent.
Der zweite Kursus unseres Unterrichts beginnt am Dienstag,

den 24. Januar im Hotel Kaiser Wilhelm“. Get. An-
meldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürstenstrasse 8 oder

Blumenthalstrasse II. 388

bafé u. Konchtorei „Hohenzollern“

Geiststrasse 40.
Auf vielseitigen Wunsch meiner verehrten Gäste verabfolge ich von jetzt ab Wochentags

in meinem bestrenommierten Familien-Verkebrslokale meinen anerkannt vorzüglichen Kaffee in

halben Portionskännchen à 25 Pfg.,
von welcher Neueinrichtung ich recht zahlreich Gebrauch zu wachen bitte.

Dazu empfehle stets reichhaltige Auswahl Torten u. Gebäcke täglich frisch und
von hervorragendem Wobhlgeschmack.

Hochachtungsvoll

Curt Gruneberg,

jetzt bis Mk. O.70 I. 25 I.75 2.25 2.75 3.75 4.25 5. 50 6.25
Der Verkauf dauert nur noch wenige Wochen, und da bei dem riesigen Andrang die

Vorteilhaftesten Qualitäten sofort vergriffen sind, ist es unbedingt ratsam, seinen Bedarf so schnell
als möglich bei mir zu decken.

Gustav Bohmann,

J

F. C F. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.

Konsationelle Veuheit! Reizender aparter Diwmoersehmuel!

t 9

Die Satsuma-Vase im Blütenschmuck.

steekt werden.

2 2 oderc bDaeor [00 jährige
r japanischeWunderhbaum.

feinster

getüllt.

penreiser,
4 jetzt im Garten von

S frühblühenden Bäu-
men und Sträuchern,
Kirschen,
Schlehen,

früchte direkt vom Baum gepflückt werden können.
Satsuma-Vasen (verschiedene Muster) 1 Stck. 24 M., 3 Stek. 7 M.,

Knospenzweige das Dutzend (für eine Figur ausreichend) 50 Pfg.

Gebrüder Ziegler, ha Erfurt.
5 Stek. 11 A.

Freiwillige AnerKennungen
Mit der erhbaltenen Satsuma- Vaso bin ich zufrieden. Nach

kaum stündiger Ausstellung im Schaufenster fand sich schon ein
Käufer. Bitte um 6 Vasen.

W. Sech. jr., Blumenballe in R.
Bin mit den wir gesandten 2 Satsuma-Vasen sehr zufrieden und

finde ich dieselben sehr originell und hübsech.
566 Frau L. V. in B.

e Satsuma-Vase

R. G.- M. Nr 240741.)

Die den berühmten
P 100 jährigen japani-

sehen Zwergbäumen
nachgebildete, aus

Terracotta, Porzellan
und Fayence herge-
stellte Figur ist hob
und wird mit Wasser

die Aststümpfe ge-
bildete obere Tei!
des Knorrigon Stam-
mes ist mit Oeffnun-
gen versehen, in wel-
ehe lebende Knos-

usw. abschneidet, ge-
Stellt man nun die Figur im gehbeizten Zimmer auf,

so beginnen nach kurzer Zeit die Augen zu schwellen und plötzlieh,
wie über Nacht stebt der Baum in köstlichem Blütenschmuck, ein
reizendes Bild des Früblings. Wenn dann später auch draussen
die Natur erwacht, schmückt man den Baum wieder mit Blüten-
zweigen aus dem Garten, im Sommer bildet man die Krone aus
Fruchtzweigen von Kirschen, Johbannisbeeren usw. im Herbst aus
bunten Laubzweigen; kurzum man kann das ganze Jabr bindurehb
einen allerliebsten Blüten- oder Fruchtbaum im Zimmer haben.
Einen ganz besonderen Effekt macht der Baum, wenn er mit Frucht-
zweigen garniert auf die Tafel gestellt wird, sodass die Dessert-

le

bemalter

Der durch

die man

Pflaumen.
Flieder

Bitte ausschneiden!
Celegenheits- Gedichte

[608 Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hiſrtenstrasse 14.

Wohne jetzt Gr. Ulrichstr. 56.
Sprechstunden: 912, 2-6 Uhr. u

M. Köhler, prakt. Zahnarzt.
e Söhularbeiten mit Nachhilfeunterricht,

Für jedes Kind besondere Lehbrkraſt. Honorar müssig.
590) Kindergärtnerinnen Seminar Harz 13.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (239

duweliere und Edelschmiede
Königi. Griech. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Offenbacher
Kaiser Friedrich Quelle

vollwertiser Ersatz für
Fachinsger Wasser

Vnerreic t s

Aulopfian,
er s Mttet“ gegezr

rauhe und spröde Haut.
Aerztlich empfohlen. Ueberall erhältlich.

Glasdosen à 1.50 Mk. u. 80 Pfg., Tuben à 40 u. 10 Pfg.

kabrikant Reinhold Trommsdorff,

Erfurt. (452

t

i

u a

e h D.
5 e

n d J 2e S55 R e3 S T 2J 7 SSee eS J i r 7 2 5 SbelfS S e Bee

erhardts bri
Borlin O., Holzmarktstrasse 21.

Grosses Lager
bürgerlicheru. einer Wohnungseinrichtungen.

Noeb

Kataloge gratis und Cranko. [2275
Lſeſerung franko dureh ganz Deutschland.

Lieſerant für viele Beamtenvereine,
Tiersehutz Verein Für Halle a. s. und VUmgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembell, Leipzigerſtr. 86.

Vorſitzende der Damengruppe: Frau Generalmajor Held,
Franckeſtraße 2. Tieraſyl: Delitzſcherſtraße 8.

Geſchäftsſtunden 9--12 vorm., 2--5 nachm.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. c er e- Mit 2 Beilagen.



Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Januar.

Der Ofen.
Der Ofen iſt in den kalten Wintertagen unſer beſter Freund, und

es gibt nichts behaglicheres, als dem Kniſlern der Holzſcheite in ihm zu
lauſchen, dem Tanze der Funken zuzuſchauen, das Spiel der Flammen
z verfolgen und die mollige Wärme, die er ausſtrahlt, auf unſeren

örper einwirken zu laſſen, während draußen der rauhe Oſt Schnee
und Regen gegen die Fenſter peitſcht. Die alte Ofenbank, auf der ſich
früher zur Abendzeit die Mitglieder des Hauſes um den freundlichen
Wärmeſpender zu ſcharen pflegten, iſt nur noch in einigen Bauern
häuſern zu finden, das moderne Ofenbänkchen aber, wie man es
heutzutage in jedem „beſſeren“ Haushalt antrifft, muß direkt als
eine Parodie auf jenes behagliche Stück urväteriſchen Hausrates
bezeichnet werden denn dieſe gebrannten kerbgeſchnitzten und
gemalten Produkte häuslicher Kunſtdilettantinnen verraten ihre Be
ſtimmung „Schmücke dein Heim“ nur zu deutlich und ſtehen meiſt
auf ſo ſchwachen Füßen, daß ihre wirkliche Benutzung ohne Zweifel
zu einem „Bankbrnch“ führen würde. Der alte Ofen, der uns die Ver
nachläſſigung, die wir ihm zur Sommerszeit angedeihen laſſen, durch
aus nicht nachträgt, ſondern uns im Winter gern wieder zu Dienſten
ſteht, iſt, wie wir ſehen, keineswegs empfindlich dennoch aber ver-
langt er eine gute, d. h. ſachverſtändige Behandlung, ſonſt bleibt
er kühl bis zum Sims hinan. Ehe er uns ſeine Wärme ſpenden
ſoll, müſſen wir zunächſt für friſche Luft ſorgen, denn ver
brauchte Luft erhitzt ſich erfahrungsgemäß viel ſchwerer, wie
friſche, und es iſt mehr als verkehrt, wenn die Hausfrau im
Winter morgens vom Oeffnen der Fenſter abſieht, damit die Zimmer
„ſchneller warm werden“. Auch beim Anlegen der Feuerung iſt darauf
zu achten, daß der Ofen nicht gleich allzu voll geſtopft wird, damit
keine Rauchentwickelung ſtattfindet, und daß das zum Nachlegen benutzte
Feuerungsmaterial immer möglichſt weit nach vorn, das bereits glühende
aber nach hinten liegt, damit die den friſchen Kohlen entſtrömenden Gaſe
darüber hinſtreichen. Bei Oefen mit Klappenverſchluß ſehe man darauf,
daß die Klappe ſtets geöffnet iſt, denn oft ſchon hat eine Nachläſſigkeit
in dieſer Beziehung ſchlimme Folgen nach ſich gezogen, und zahlreich
ſind in jedem Winter die Fälle von Vergiftungen durch Kohlenoxydgas.

Die Epiphaniasfeier in der St. Ulrichskirche am vergangenen
Freitage um 5 Uhr nahm einen überaus erhebenden Verlauf. Trotz
der nicht beſonders günſtigen Tageszeit war das geräumige Gotteshaus
in allen ſeinen Teilen bis auf die Stufen zum AÄltarplatze mit einer
andächtigen Menge geſüllt. Schöner und ſinniger denn je zuvor
prangten Altar, Taufſtein und Kanzel, auf und an denen einſt einer
der Hauptväter der äußeren und inneren Miſſion, Aug. H. Francke,
ſeines Amtes gewaltet hatte, und die Säulen, Emporen und Wände
mit ihren Miſſionsſprüchen in reichem Schmucke der Kränze und
Guirlanden, die von den Damen des Kindergottesdienſtes mit viel
Fleiß und Geſchick angefertigt worden waren. Tannenluft und
Weihnachtsduft durchzogen die lichtdurchfluteten hohen Kirchenhallen.
Mit den mächtigen Chriſtbäumen zu beiden Seiten des Altars wett-
eiferte im Kerzenglanze am entgegengeſetzten Ende des Gotteshauſes,
oben inmitten der Brüſtung der Ulriciana-Empore das im Gold und
Silberglanze funkelnde Weihnachtsbäumchen für die Heidenwelt; iſt
doch das Epiphaniasfeſt als Miſſionsfeſt gewiſſermaßen das Weihnachts
feſt der Heidenwelt! Gegen Ende des liturgiſchen Teiles der Feier, in
welcher geeignete Bibelſtellen mit alten und neuen Weihnachtsliedern,
von der Gemeinde und dem Kirchengeſangverein „Ulriciana“ geſungen,
abwechſelten, und Herr Paſtor Richter einen kurzen Jahresbericht
über die fünf an der Feier beteiligten Vereine, die „Ulriciana“, den
Jünglingsverein, den Kindergottesdienſt, den Jungfrauenverein und
über den Miſſionsverein erſtattet hatte, deſſen letzte Bazareinnahme
4774 Mk. ergeben hat, betrat Herr Paſtor Lehmann, der als
Miſſionar ſeit über 20 Jahren in China tätig iſt, die Kanzel. Seit
1884 hat Herr Miſſionar Lehmann die Heidenchriſten vornehmlich in
der Friedenskirche zu Fumui und in der Zionskapelle zu Phak-ſa um
ſich geſammelt. Beide Gotteshäuſer ſind aus den Spenden des
Miſſionsvereins der St. Ulrichsgemeinde erbaut und von ihm mit
Altar, Taufſtein und Kanzelbehang verſehen worden. Herr Miſſionar
Lehmann iſt infolge ſchwerer Malarigerkrankung ſeit vergangenem
Sommer nach Europa beurlaubt. Leider hatte ſich ſein Befinden

er

n in den letzten Tagen ſo weſentlich verſchlechtert, daß er am
reitag im letzten Moment faſt noch hätte zurücktreten müſſen.

in der Nachverſammlung,
„Goldenen Ringes“ ſtattfand, fühlte er ſich wieder wohler und freier
und verſetzte durch den zündenden Humor und den erſchütternden Ernſt
ſeiner intereſſanten Ausführungen die Miſſionsfreunde in eine ſich
beſtändig ſteigernde Spannung. Chineſiſche Raritäten und Miſſions-
ſchriften, die zum Verkauf auslagen, fanden reichlichen Abſatz. Herr
Miſſionar Nowak von der Goßnerſchen Miſſionsgeſellſchaft, der mehr

Erſtdie um 8 Uhr im großen Saale des

denn 25 Jahre in Oſt indien geſtanden hat, weckte und erhöhte die
Miſſionsfreudigkeit der Zuhörer auf Grund ſeiner reichen Erfahrungen
durch Schilderungen einerſeits des tiefen Jammers heidniſcher Finſternis
trotz Jahrtauſende alter hoher Kultur am Ganges und andererſeits des
hohen Glückes unter dem ſiegenden Lichte des Evangeliums. Mit
Dank, Gebet und Segenswünſchen ſchloß der Vorſitzende, Herr Paſtor
Richter, die ſchlichte, erhebende Feier, die den meiſten, wenn nicht
allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben dürfte.

Verband der Jungfrauenvereinsvorſtände. Am 16. Januar
verſammelt ſich der Vorſtände-Verband der Jungfrauenvereine in
Halle zu einer Konferenz um 7 Uhr. Die bibliſche Anſprache hält
Herr Paſtor Heintke, den Vortrag hat Herr Paſtor Jordan übernommen.
Er beabſichtigt über das Thema zu ſprechen „Marthas Klage und
ihre Berechtigung in unſeren Tagen“. Bei dieſer Konferenz ſind außer
den Jungfrauenvereinsvorſtänden auch Damen und Herren, welche ſich
für die Fürſorge der weiblichen Jugend intereſſieren, willkommen. Auch
die Leiter und Leiterinnen der Jungfrauenvereine benachbarter Orte
im Regierungsbezirke Merſeburg ſind ihrem Wunſche gemäß zu dieſer
Verſammlung eingeladen. Da zahlreicher Beſuch zu erwarten iſt, findet
die Konferenz nicht wie bisher im Marthahauſe, ſondern im Evan-
geliſchen Vereinshauſe ſtatt.

Der Trinkerheilſtättenverein für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt, der am Montag, 16. Jan., nachmittags 3 Uhr im
Evangeliſchen Vereinshauſe ſeine Mitgliederverſammlung abhält, gibt in
ſeinem Geſchäftsberichte bekannt, daß das Vermögen des Vereins ſeit
der vor vier Jahren erfolgten Gründung erheblich gewachſen iſt. Der
Verein verfügt zurzeit über rund 45 000 Mk. Es ſind ihm von der
Provinz Sachſen ſowie von der anhaltiſchen Staatsregierung recht erheb
liche Unterſtützungen zuteil geworden, während eine Beihilfe ſeitens des
preußiſchen Staates durch die zuſtändigen Miniſter abgelehnt worden iſt. Es
ſteht aber zu hoffen, daß, wenn dem Vereine Unterſtützungen in gleichem
Maße wie bisher zu teil werden, bereits im nächſten Jahre
mit der Errichtung einer eigenen Anſtalt, die zur Auf-
nahme von 30 männlichen Trunkſüchtigen der mittleren und unteren
Stände eingerichtet werden ſoll, begonnen werden kann. Die Vor-
bereitungen hierzu ſind bereits in Angriff genommen in der Ver
ſammlung wird ein vorläufiges Projekt zur Kenntnis vorgelegt werden.

c 7 hrosses LagerMocderne Fussbekleidunge
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An die Mitgliederverſammlung ſchließt ſich eine öffentliche Verſammlung
an, in welcher Univerſitätsprofeſſor Dr. wed. Cramer aus Göttingen
einen Vortrag über die Heilbehandlung Trunkſüchtiger halten wird.

Konzerte für Schulkinder? Um Sinn und Verſtändnis für
die Kunſt bei der Schuljugend zu erwecken und zu fördern, war die
hieſige Schuldeputation von einer in Berlin zu dieſem Zweck gebildeten
Vereinigung um Unterſtützung ihrer Beſtrebungen erſucht worden.
Gleichwie in Berlin, möchten auch in Halle für Schulkinder von dem
12. Lebensjahre ab gute Konzerte veranſtaltet werden. Die Schul
deputation konnte ſich jedoch für dieſe Neuerung nicht erwärmen und
beſchloß, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen. Von ſehr kunſtverſtändiger
Seite wurde das Anſinnen, zwölffährige Kinder in Konzertſäle zu
führen, ganz entſchieden bekämpft.

Konkurſe und Zwangsverſteigerungen. Beim hieſigen
Kgl. Amtsgericht wurden im Jahre 1904 an Konkurſen eröffnet 10,
gegen 47 im Vorjahre, und Zwangesverſteigerungen von Grundſtücken
vorgenommen 118 gegen 84 im Vorjahre.

Literariſche Geſellſchaft. (Vortragsabend von Margarete
Beutler-München.) Es iſt eine eigene Sache, wenn man ſich
mit Literaturſternen ſiebenter Größe befaſſen muß denn um heute
als Dichter gelten zu können, dazu gehört ſchon ein ſehr Sehrviel.
Was die Sprache, die für uns dichtet und denkt, vermag, iſt ja ganz
erſtaunlich. Auch ohne eine Spur von Talent kann der Deutſche von
durchſchnittlicher Bildung und Beleſenheit leidlich klingende Verſe
machen. Schöpferiſche Kraft iſt nicht dazu erforderlich. Es iſt weſentlich
Gedächtnisarbeit, geiſtige Reflexbewegung. Doch zu einem Dichter
gehört mehr. Wenn man aber ſeine Manufſkripte nicht
los wird, ſo ſchreibt man ſie ſäuberlich in ein rotes
Büchlein mit Goldſchnitt, geht auf Reiſen und trägt ſie vor.
Hier verzapft man ſeine poetiſchen Ergüſſe als „Spuren einer
neuen Lyrik“ und reimt friſch drauf los, Luſt auf Bruſt „Krank“
auf „Gott ſei Dank“, vermiſcht dieſe Reime mit einigen kühnen, un
glaublichen Bildern, bei denen der „mattſalzigen Wärme“ „die friedvolle
Süße“ gegenüberſieht! Horcht, wie „der Mond rauſcht auf!“ Den Unterton
gibt ein lüſternes Kokettieren mit der Erotik, wobei ſexuelle Fragen
im Sinne Mantegazzas behandelt werden, als deren Verſuchsobjekt
die Lehrerin dienen muß. Seine eigene Weltanſchauung dokumentiert
man dadurch, daß man ſeinen Leib als eine Truhe für Männer-
gelüſte betrachtet. Das Gemiſch hüllt man in ein verworrenes
pſychologiſches Gewand und dann iſt man Dichterin. Es iſt
doch ein bedenkliches Zeichen, wenn eine jüngere Schriftſtellerin
in ſolchen Tönen ſchwelgt, deren Dominante die Erotik iſt aber ihre
eigenen Geſchlechtsgenoſſen quittierten geſtern deutlich auf dieſe Proben
poetiſchen Schaffens, indem ſie vor Schluß recht oſtentativ den Saal
verließen. Jnhalt und Titel des letzten Vortragsſtückes „Aus dem
Venushafen“ bildeten den Eipfel der dichteriſchen Freiheit, oder beſſer
Frivolität. Die Zuhörer atmeten erleichtert auf und verließen eiligſt
die Stätte, an der den Muſen ſolche Opfer gebracht worden waren.
Man braucht kein Antifeminiſt zu ſein, um vor der Wiederholung
ſolcher Beiſpiele der literariſchen Geſellſchaft in ihrem eigenen Jntereſſe
ein warnendes „Laßt genug ſein des grauſamen Spieles!“ zuzu-

rufen. R. R.Geflügelausſtellung. Der landwirtſchaftliche Bauernverein des
Saalkreiſes ſtiftete für die in den Tagen vom 13. bis 16. Januar
hierſelbſt ſtattfindende 12. VerbandsGeflügelausſtellung einen Ehren
preis von 25 Mk. Der Ehrenpreis wird in den Sammelklaſſen für
Wirtſchaftsgeflügel auf die beſte Leiſtung vergeben werden.

Preußiſcher Beamtenverein. Jn einem der beliebten
Rezitationsabende im Preußiſchen Beamtenvereine ſprach geſtern abend
Herr Rezitator Schwartz Halle. Teils trug er frei vor, teils las
er feſſelnde Dichtungen von Fritz Reuter und von dem verſtorbenen
Hallenſer Rocco vor. Durch die klare und verſtändnisvolle Rezitation
wurde die ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft zwei kurzweilige Stunden
hindurch angenehm unterhalten. Der Dank für das Gebotene gab ſich

in lebhaftem Beifalle kund. gAus Dölau. Jn der letzten Verſammlung des gemeinnützigen
Vereins für Dölau und die Dölauer Heide im „Heidekrug“ wurde vom
Vorſtande bekanntgegeben, daß Ausſicht vorhanden ſei, in Dölau gutes
und reichliches Waſſer vom Terrain „Haſengarten“ zwiſchen Dölau und
Lieskau zu bekommen. Außerdem ſei in der Nähe von Schiepzig gutes
Waſſer in ausreichender Menge zu bekommen, auch erbiete ſich der

BruckdorfNietlebener Bergbauverein, eine Waſſerleitung nach Dölau
ſelbſt anzulegen und den Ort mit gutem Waſſer, vermutlich zum
Preiſe von 17--18 Pfg. pro Kubikmeter, zu verſorgen. An die Ver
waltung der Halle-Hettſtedter Bahn ſoll das Erſuchen gerichtet werden,
einen Abendzug HalleDölau entweder um 8220 Uhr oder 820 einzu
legen, dies würde den Geſchäftsleuten in Halle welche den Sommer
über in Dölau wohnen, recht angenehm ſein. Auch ſoll um Ein-
führung von Fahrkarten-Billettblocks zu 30 Stück à 15 Pfg. Halle
Dölau bezw. DölauHalle petitioniert werden. Die Anbringung einer
Uhr auf Bahnhof „Heide“ wurde für wünſchenswert erachtet. Ferner
will man an maßgebender Stelle vorſtellig werden, daß die zu er
richtende neue Kirche nicht in die Nähe der alten Kirche, ſondern in
das Terrain von NeuDölau zu ſtehen komme. Der Platz hierfür
müſſe ſo groß ſein, daß auf ihm außerdem ein Pfarrhaus und ein
Schulhaus errichtet werden könnten. Die nächſte Verſammlung
findet am 2. Februar im Langrockſchen Lokale ſtatt.

Der zweite kommunale Verein hat am Donnerstag, den
12. Januar, abends 8 Uhr in Kohls Reſtaurant in der Königſtraße
ſeine Generalverſammlung. Nach der Erledigung des Geſchäſtnchen
ſoll über die Einrichtung eines ſtädtiſchen Orcheſters geſprochen werden.

Der Evangeliſche Feſtſpiel- Verein wird in nächſter Zeit das
Feſiſpiel „Johann Friedrich der Großmütige“ mit verteilten Rollen
zur Vorleſung bringen. Als Einleitung wird am Mittwoch, den
11. Januar im „Evangeliſchen Vereinshauſe ein Vortrag über das
Leben und Wirken dieſes Fürſten und ſeine Zeit gehalten werden
Freunde und Mitglieder des Vereins ſind hierzu willkommen. Am
29. Januar beabſichtigt der Verein eine Nachfeier von Kaiſers
Geburtstag zu veranſtalten.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, abend im
„Goldenen Schiffchen“ zum erſten Male nach den Weihnachtsferien eine
zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen
beſprochen werden. Gäſte ſind willkommen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am kommenden Donnerstag,
den 12. Januar 1905, im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt. Beginn
82 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Jngenieure. Heute, Dienstag, 10. Januar, abends 8 Uhr
findet im Hotel „Stadt Hamburg“ eine Verſammlung des Thüringer
Bezirksvereins des Vereins deutſcher Jngenieure ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſteht der II. Teil des Vortrages des Herrn Profeſſor
Nachtweh „Eindrücke von einer Reiſe nach St. Louis.“

Der vierte populärwiſſenſchaftliche Vortrag im Gemeindehauſe
zu St. Georgen findet am Donnerstag, 12. Jan., abends 8 Uhr ſtatt.
Herr Direktor Baltzer wird über das Thema „Der naturaliſtiſche
Roman in Frankreich in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts“
ſprechen. Eintrittskarten ſind beim Kaſtellan des Gemeindehauſes
zu haben.

Was muß jeder junge Mann über das geltende Recht wiſſen
III. Das Grundbuch. Ueber dieſes Thema ſpricht am Mittwoch,
11. Jan. abends 8y Uhr Herr Juſtizrat Elze im Chriſtlichen Verein
junger Männer, Weidenplan 5.

Stenotachygraphie. Am Sonnabend hielt die Stenotachy
ihr Weihnachtsgraphiſche Geſellſchaft in der „Kaiſer Wilhelmshalle“

kränzchen ab. Bei dieſer Gelegenheit wurden den Siegern des letzten
Vereinswettſtenographierens die Diplome überreicht, und zwar den
Herren W. Gagell, Joh. Ebeling, H. Keil, A. Schaaf, Edm. Vondran.
Die Geſellſchaft eröffnet wieder neue Unterrichtskurſe in der Stenotachy
graphie, zu welchem jeden Dienstag, abends 9 Uhr im „Zentralhotel“
(Thalamtſtraße) Anmeldungen entgegengenommen werden.

Villenkolonie Neu Dölaun. Jn der Teppichhandlung des
Herrn Heller, in Firma Fr. Arnold, Gr. Ulrichſtraße, ſind gegenwärtig
die Pläne zu vier Einfamilienhäuſern ausgeſtellt, die in Neu Dölau in
der Herbertſtraße erbaut werden ſollen und zur Zeit ſchon in der Aus
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führung begriffen ſind. Die Häuſer zeigen einen ländlichen Charakter.
Hierbei iſt von dem bisherigen Schema des „Villenbaues“ abgewichen,
die Anlage der Häuschen iſt als geſchloſſene Reihe geplant, wodurch
der Architekt mit den einfachſten Mitteln eine ſchöne Wirkung erzielte.
An die Höfſe ſollen hübſche Gärten anſchließen. Der Verkaufspreis
dieſer Häuschen ſtellt ſich auf 7000 bis 8000 Mk. Herr Architekt
Heinrich Teſſenow, Mitglied der Künſtlerkolonie in Saaleck, hat dieſe
Anlage entworfen.

Zum Fernſprechverkehre mit Halle und Ammendorſ Radewell
iſt Hirſchberg (Saale) zugelaſſen Sprechgebühr 1 Mark.

Wie ſorgt man für die Pferde im Winter Man laſſe ſie
bei kaltem und naſſem Wetter niemals lange unbedeckt ſtehen. Jns-
beſondere bei den Droſchkenpferden, die oft mehrere Stunden lang bei
eiſigem Winde oder bei anhaltendem Regen an den Straßenkreuzungen
auf demſelben Fleck ſtehen müſſen, ſollten die Schutzdecken bis unter
den Leib, am beſten bis zu den Knien reichen und über der Bruſt
geſchloſſen ſein. Das Geſchirr bewahre man im warmen Stalle auf.
Jſt es dem Froſt ausgeſetzt geweſen, und wird dann das eiskalte
Gebiß dem Pferde umgelegt, ſo werden dem armen Tiere ſchwere
Verletzungen an Lippen und Zunge und entſetliche Schmerzen verurſacht.
Dieſe Marter iſt vermieden, wenn das Geſchirr über Nacht im Stalle
hängt, oder wenn die Eiſenteile vor dem Gebrauch in warmes Waſſer
getaucht oder mit einem warmen Lappen gerieben werden. Dies iſt
auch anzuraten, wenn die Pferde im Freien Futter bekommen und ihnen
das Gebiß herausgenommen wird. Als Hufeiſen nimmt man am beſten
die Schraubſtollen Eiſen, weil ſie die Möglichkeit bieten, bei Bedarf
rechtzeitig Stollen und Griffe anzuſchrauben, ſie aber auch bei Umſchlag
der Witterung, wo ſcharfe Eiſen entbehrlich und ſchädlich ſind, wieder
fortzulaſſen. Wie ſämtliches Vieh, ſo erhalte auch das Pferd zur Winter
zeit reichlicheres Futter.

Zuſammenſtoß. Geſtern gegen 11 Uhr vormittags erfolgte
in der Trothaerſtraße ein Zuſammenſtoß des Motorwagens Nr. 36 der
Stadtbahn Halle mit einem Geſchäftswagen des Fiſchhändlers Karl
Barich aus der Nikolaiſtraße. Der Motorwagen wurde nicht be
ſchädigt, an dem Geſchäftswagen aber brach ein Rad. Die Schuld ſoll
den Führer des Geſchäftswagens treffen.

Unfall. Geſtern gegen mittag lief der Almoſenempfänger
Karl Güſte aus eigener Unvorſichtigkeit beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes in der Delitzſcherſtraße in der Nähe des Hauptbahnhofes
gegen einen in der Fahrt befindlichen Motorwagen Güſte ſtürzte und
zog ſich Verletzungen an der linken Hüfte zu. Er wurde in einer
Droſchke in die Klinik gefahren.

Selbſtmordverſuch. Geſtern abend gegen 8 Uhr verübte der
Schüler Oskar Schilling in der elterlichen Wohnung, Bruckdorfer
ſtraße 5, einen Selbſtmordverſuch. Schilling hatte ſich in der Küche
am Kleiderhalter mit einem Lederriemen erhängt, vorher aber die
Küchentür verſchloſſen. Sein Vater, der die Küchentür gewaltſam
öffnete, ſtellte ſogleich Wiederbelebungsverſuche an, die von Erfolg
waren. Schilling hatte ſeit längerer Zeit die Schule geſchwänzt und
ſeiner Mutter 25 Mk. geſtohlen. Er wird aus Furcht vor Strafe die
Tat begangen haben Jn der Klinik fand er Aufnahme.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an Lungenentzündung 6, Altersſchwäche 5, Phleg
mone 1, Bronchitis 1, Herzſchwäche 1, Blutfleckenkrankheit 1, Maſt
darmkrebs Hirnhautentzündung 4, Schlaganfall 2, Bauchfellent
zündung 1, Atrophie 3, Beckenbruch 1, Gehirnerweichung 1, Tetanus
neonatorum univerſelles Ekzem 1, Lungenſchwindſucht 3, Blinddarm-
entzündung 1, Krämpfen 1, Magenkrebs 3, Eryſipelas 1, Apoplexie 1,
Knochentuberkuloſe 1, Strahlenpilzerkrankung 1, Scharlach 1, uch
huſten 1, Herzklappenfehler 1, Selbſtmord 1, Soor 1, Krebsgeſchwulſt
1, Bronchialaſthma 1, Herzſchlag 1, dazu Totgeburten 3, zuſammen
53 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord
verſtarben an Luftröhrenentzündung 1, chron. Lungenkatarrh 1,
Gaſtroenteritis 1, chron. Luftröhrenkatarrh 1, Lungenentzündung 3,
Thromboſe der Schenkelvenen 1, Sepſis, Herzſchwäche 1, Lungen und
Hirnhautentzündung 1, Meningitis (Hirnhautentzündung) 1, Alters
ſchwäche 1, diffuſer Bronchitis 1, Bronchialkatarrh und Darmkatarrh 1,
Gehirnblutung 1, Lungenſchwindſucht 1, Jnfluenza, Alterspneumonie 1,
infolge Sclbſtmordes durch Erhängen 1, infolge Erfrierens 1, zuſammen
19 Perſonen darunter befindet ſich ein in einer hieſigen Kranken
anſtalt verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standes
amtsbezirken zuſammen 72 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Dr. Jon Lehmann: „Augen rechts.“)

Es iſt kein Luſtſpiel und auch kein Volksſtück, der Verfaſſer be
zeichnet es mit dem richtigen Namen: „eine Komödie“, aber er
hätte hinzuſetzen müſſen: eine politiſche Komödie. Wir finden
in ihr treffliche Luſtſpielepiſoden und Figuren, die dem Leben
geradezu abgelauſcht ſind, wie auch Szenen eines Volksſtückes
edelſter Art. Der Verfaſſer iſt kein Neuling mehr auf den Brettern.
Seine „offizielle Frau“, „Kapital“, „Schrippe“, „Meyerchen“ ſind
dem „Augen rechts“ vorangegangen. Ob es einem Stück zum
Vorteil oder Nachteil gereicht, daß es ein Tendenzſtück iſt, läßt ſich
nie generell bejahen oder verneinen. In dieſem Falle iſt es kaum
ein Vorteil zu nennen. Der Verfaſſer geht mit guter Abſicht
auf die angebliche übermäßige Sozialiſtenriecherei in den Krieger
vereinen los, er will zeigen, daß viele Vereinsangehörige trotz
mancher loſer Reden, die ſie führen, oder trotz manches unzu
friedenen Murrens im Ernſtfalle doch gute patriotiſche Leute ſind,
daß ſie durch ſonderbare Zufälle oder gar Verleumdung in den
Geruch eines Sozialdemokraten kommen können, daß aber auf die
mit ihrem Patriotismus ſtets übermäßig prunkenden Leute nicht
immer Verlaß iſt, ſie ſind oft nur Streber ſchlimmſter Sorte und
„Geſchäftspatrioten“. Einen zweiten Grundgedanken läßt er den
Landrat ausſprechen: „An dem Rauswerfen dieſer Leute liegt mir
nichts, viel beſſer iſt umſtimmen.“

Dieſe Jdeen ohne jede Erweiterung in ein wirkungsvolles
Gewand zu kleiden, iſt ſehr ſchwierig, ja es wird für ein abend
füllendes Stück vielleicht zur Unmöglichkeit. Um bühnenwirkſam
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zu ſein, mußte der Autor (beinahe ſo wie Otto Ernſt in „Flachsmann als Erzieher“) dem Prinzip des Stückes etwas r
werden und die das Prinzip durchführenden Perſonen mit Hand
I belegen, die als reine Zufallsſache eigentlich wenig mit der
Tendenz zu tun n. Das hat er nun in äußerſt geſchickter
und wirkungsvoller Form getan. Der Vorſitzende des Krieger
vereins eines kleinen Ortes, der Amtsſekretär Schönchen, hat bei
einer Sammlung für die Flotte den ſchon ſeit 80 Jahren in der
Familie wie ein Heiligtum gehüteten Krönungstaler in die Krieger
vereinsBüchſe geworfen. Infolge vieler Ausgaben zur Verlobung
ſeines Sohnes mit der Tochter des Bürgermeiſters hatte er kein
anderes Geld mehr. Auf Wunſch ſeiner Frau nimmt er am
anderen Morgen den Glückstaler wieder aus der Büchſe, um einen
anderen dafür hineinzulegen, den er ſich durch Verſetzen eines

iehers verſchaffen will. Ehe er aber dazu kommt, den
fehlenden Taler zu erſetzen, kommt der Vizevorſitzende des Vereins,
um den Jnhalt der Büchſe feſtzuſtellen. Er hat allerdings ſchon
am Abende auf dem Teller die Summe gezählt, ehe ſie in die Büchſe
kam, aber er hat a mit ſeinem Nachbar zu ſprechen, und ſo
ſoll alſo der Ordnung halber zugleich noch einmal gezählt werden.
Dieſer Nachbar und Vizepräſident des Kriegervereins, Baggenrot,
iſt ein Streber ſchlimmſter Sorte, ein Theaterböſewicht in
modernſter Form, wie ſie leider im Leben genügend vorkommen.
Er möchte gern einen Orden haben oder zum „Hoflieferanten“
ernannt werden. Da aber nur allein dem Vorſitzenden, dem alten
Schönchen, bei dem demnächſtigen Stiftungsfeſt des Kriegervereins
eine Auszeichnung in Ausſicht geſtellt iſt, ſo iſt er recht erzürnt
darüber, daß der Vorſitzende nicht zugunſten des Vizevorſitzenden
noch kurz vor dem Stiftungsfeſte den Vorſitz niederlegen will. Bald
kommt er aber hinter die Talergeſchichte, nimmt die Büchſe an ſich
und nun hat er den Vorſitzenden in der Hand. Erſt ſoll Schönchen
wegen Diebſtahls aus dem Verein ausgeſchloſſen werden, da das
aber das Stiftungsfeſt vielleicht illuforiſch machen würde, ſo wird
Schönchen von dem ſauberen Vizepräſidenten gezwungen, anzu
geben, er ſei ein Sozialdemokrat und habe bei der letzten Reichs
tagswahl auch ſo gewählt, damit nian ihn ohne großen Aufhebens
aus dem Vereine ausſchließen könne. Um nicht als Dieb bezeichnet
zu werden, entſchließt ſich der alte Mann dazu. Der Vizevorſitzende
Baggenrot iſt nun am Ziel ſeiner Wünſche. Aber dem Landrate,
der den alten Schönchen beſſer kennt, gelingt es, die ganze Jntrigue
ans Licht zu bringen, und anſtatt Schönchens „fliegt“ nun der
„Geſchäftspatriot“ Baggenrot.

Alle dieſe hier nur kurz ſkizzierten Vorgänge ſind mit außer
ordentlicher Lebhaftigkeit und Routine geſchildert. Die Charaktere ſind

ut gezeichnet und konſequent durchgeführt, packende Situationenfeigen in ſchneller Reihe, ſozialpolitiſche Schlagworte, Witze ver

ſchiedener Güte, alles zieht in abwechslungsreicher Fülle an Auge
und Ohr vorüber, mit einem Wort: bühnentechniſch von größter
Wirkſamkeit, ſodaß ſtürmiſcher Applaus vielmals bei offener Szene
hervorgerufen wurde, eine ſonſt recht ſelten hier vorkommende
Erſcheinung. Der Charakter der Perſonen, die ſpannende Führung
der Handlung, die außerordentliche Lebenswahrheit des Ge-
e die oft beißende Satire, die Tücke des Schickſals, alles

s reißt den Zuſchauer mit fort. Der zweite Akt iſt in dieſer Art
der beſte. Das gute Spiel der Mitwirkenden half zu noch größerem
Erfolge. Herr Deutſchmann war in der Rolle des alten
Schönchen von einer lebenswahren Tragik, die ihres Gleichen ſucht,
Herr Neßler als der intriguierende Vizevorſitzende Baggenrot
überzeugend und ſicher in der Durchführung, Herr Jrwin ſtattete
ſeine kleinere Rolle mit größtem Geſchick aus, Herr Nebel hätte
den Landrat etwas älter und abgeklärter nehmen können; die
übrigen Mitwirkenden hatten ihre Perſonen in Spiel und Maske

t getroffen. Gibt es denn aber gar keine komiſche Alte mehr?Frau Deutſchmann könnte ſchon einmal eine Ausnahme
ma und anſtatt der verdrehten ruhig eine alte Schraube ſpielen,
fie hat dem Autor mehrere charakteriſtiſche Züge aus der Hand
enommen. Das volle Haus nahm die Novität außerordentlichheifallig auf. Der Autor mußte ſich nach dem zweiten und dritten

Akte viele Male zeigen, um den Dank der Zuſchauer in Empfang

zu nehmen. Otto Ee.Aus den Burean des Stadttheaters wird uns ge ben:
Morgen, Mittwoch, nachmittags 31 Uhr geht das Märchen „Klein-
Däumling“ nochmals zu ermäßigten Preiſen in Szene abends
72/ Uhr folgt die Première des Schauſpiels „Die Siebzehn-
jährigen“ von Max Dreyer. Die nächſte Aufführung von
Richard Wagners „Meiſterſingern“ findet wegen der für dieſe
Woche abgeſchloſſenen Gaſtſpiele zu Anfang nächſter Woche ſtatt.

rvorragendes Jntereſſe verdient das Gaſtſpiel der kgl. bayer.
ammerſängerin Hermine Boſetti, welche am Donnerstag

abend die Frau Fluth in Nicolais reizvoller Oper „Die
luſtigen Weiber von Windſor“ ſingen wird. Die
Künſtlerin, ſpeziell in dieſer Partie in München ſehr gefeiert,
vereinigt vollendete Geſangskunſt mit einem eminenten Darſtellungs-
Vermögen, ſchalkhaften Humor mit einer liebreizenden BühnenEr
ſcheinung. Daß dieſe Eigenſchaften der Frau Fluth beſonders zugute
kommen, iſt klar, und ſo dürfte uns das Gaſtſpiel einen hohen und
ſeltenen Genuß bieten. Die Kaſſe des Stadttheaters nimmt Billett
beſtellungen entgegen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für Mittwoch nachmittag 4 Uhr hat Herr Direktor Mauthner
eine Extra- Vorſtellung mit Einheitspreiſen von60, 46, 20 Pfg. angeſetzt, in der „Flachs mann als Er
zieher“, Otto Ernſts Tendenzluſtſpiel, zur Aufführung kommt. Er
laubt damit beſonders vielfachen Wünſchen der auswärtigen
ehrer entgegenzukommen, denen der Beſuch der Abendvorſtellungen oft

wegen der zu ſpäten Rückkehr unmöglich gemacht wird. Am Mitt-
woch abend aber findet die 25. Aufführung von „Draumulus“
ſtatt. Jon Lehmanns mit ſo vielem Beifall aufgenommene Luſtſpiel
novität „Augen recht s“ wird am Donnerstag zum dritten Male
zur Aufführung kommen. Herr Direktor Mauthner hat ſoeben
A. Pauls (des Verfaſſers von „Tante Regine“) neueſtes Luſtſpiel „Jn
unſeren Kreiſen“, welches in Dresden mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommen wurde, für das Neue Theater erworben.

Klavierabend. Der morgen (Mittwoch) im Saale der Berg
geſellſchaft ſtattfindende Klavierabend von Télémaque Lambrino,
u welchem ein hochbedeutendes Programm aufgeſtellt iſt, ſei dem
ntereſſe der Muſikfreunde nochmals empfohlen.

Philharmoniſche Konzerte des Winderſtein-Orcheſters. Das
vierte Konzert findet Dienstag, den 17. Januar in den „Kaiſerſälen“
ſtatt.

2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Januar.

Wetterbericht vom 10. Jannar, morgens 5 Uhr.
Jm hohen Norden zieht ein ſehr tiefes Minimum vorüber, das
auch in Deutſchland wieder Trübung mit Niederſchlägen ver
anlaßt hat. Da der höchſte Druck ganz weit ſüdwärts verdrängt
iſt, ſo iſt das weitere Nachfolgen von Störungen vom Ozean
her zu erwarten, weshalb eine Fortdauer der feuchten und
windigen Witterung im allgemeinen für die nächſte Zeit bevor
ſtehen dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Jannar: Ziemlich
mildes, wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit etwas Nieder

ägen.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Jannar: Anfänglich

r heiter und was kälter, dabei ruhig. Später erneut
rübung, etwas wärmer, windig und zuletzt etwas Regen.

x

Hamburg, 10. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
(über 776 mw) liegt vor dem Kanal, eine Depreſſion (unter

23 mw), über Finland. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften, an der
Küſte vielfach ſtürmiſchen weſtlichen und nordweſtlichen Winden ziemlich
mild, im Weſten veränderlich und im Oſten trübe, allenthalben iſt
Niederſchlag gefallen. Veränderliches, etwas kälteres Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 10. Januar. Der Kaiſer hat den
Generalen Stöſſel und Nogi in Anerkennung der
von ihnen und ihren Truppen bei der Belagerung Port
Arthurs bewieſenen heroiſchen Tapferkeit den Orden
Pourlemérite verliehen und den Zaren ſowie
den Mikado um ihre Zuſtimmung gebeten.

Berlin, 10. Jan. Jm Reichsamt des Jnnern fanden
ſowohl am u bis abends 10 Uhr, als auch geſtern
Sitzungen zwiſchen den öſterreichiſch- ungariſchen
Handelsvertrags Delegierten und den
deutſchen Regierungsvertretern ſtatt. Man
hofft, obgleich bis zur Stunde noch keine vollſtändige
Einigung erzielt iſt, dennoch auf ein befriedigendes Ergeb-
nis der Verhandlungen, zu deren gütlicher Erledigung auch
die gegenſeitige Ausſprache auf dem Diner beitragen
dürfte, das geſtern abend bei dem Grafen Poſa-
dowsky ſtattfand.

Berlin, 10. Jan. Die Reichsbank ſetzte den
Diskont auf 4 Proz., den Lombardzinsfuß auf 5 Proz. herab.

Köln a. Rh., 10. Jan. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Dortmund: Die Harpener Bergbau-Geſell-
ſchaft fordert die Ausſtändigen auf, die Arbeit wieder auf
zunehmen, widrigenfalls nach der Arbeitsordnung die Ent
wree erfolgen und Schadenerſatz beanſprucht werden

ürde.
Dortmund, 10. Jan. Der Ausſtand der Berg

arbeiter im Ruhrgebiet greift weiter um ſich. Jm Hörder
Kreis ſind die Arbeiter auf ſämtlichen Zechen ausſtändig. Auf
Zeche „Neumühl“ bei Oberhauſen verweigerte die Frühſchicht
die Einfahrt, nachdem die Forderungen der Arbeiter ab
gelehnt waren

Eſſen (Ruhr), 10. Jan. Heute früh ſind die Beleg-
ſchaften der Zechen „Miniſter Stein“ und „Hardenberg“, der
Gelſenkirchen Geſellſchaft gehörig, und der Zeche „Holſtein“
nurteilweiſeeingefahren.

Gneſen, 10. Jan. Der hieſige polniſche Turnverein iſt
durch Gerichtsbeſchluß aufgelöſt worden.

München, 10. Jan. Heute früh ging ein ſtarkes
Gewitter mit Schneeſturm nieder. Ein Blitzſchlag
verurſfachte in dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerke teilweiſe
Störung.

c

Der Krieg in Oſtaſien.
Petersburg, 10. Jan. Für die neue ruſſiſche Anleihe

iſt ein ſtarkes Jntereſſe vorhanden es ſind bereits aroße An
meldungen eingekaufen.

London, 10. Jan. Reuter meldet aus dem Haupt
quartier Nogis vom 6. d. Mts.: Jn ausgedehnten
Zügen gelangte der Reſt der Beſatzung von Port Arthur,
5000 Mann, aus dem Lager an der Taubenbucht auf dem
Bahnhof Tſchanlingtau an und wurde über Dalny nach
Japan befördert.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

»y. Der Mansfelder Kupferpreis ſtieg abermals um eine Mark
auf 143 bis 146 Mk. per 100 Kilo netto Kaſſe ab Hettſtedt.

—-y. Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt auf heute vor
mittag zu einer Sitzung einberufen, in welcher vorausſichtlich eine
Diskontoermäßigung um 1 5 beſchloſſen werden wird.

Außerordentliche Generalverſammlung der Berliner
Elektrizitäts-Werke. Die Verſammlung hatte über die Erhöhung
des Grundkapitals um 6,3 Mill. auf 31,5 Mill. Beſchluß
zu faſſen. Die neuen Aktien werden von der Allgemeinen Elektrizi
täts Geſellſchaft zu Pari mit der Verpflichtung übernommen, die
Hälfte der neuen Aktien zum gleichen Kurſe zuzüglich 4 Stück-
zinſen und 30 A pro Aktie den bisherigen Aktionären in der Weiſe
zum Bezuge anzübieten, daß auf je 8000 M alte Aktien eine neue
à 1000 A entfällt. Die neuen Aktien erhalten bis zum 1. Juli
1906 4 2 Zinſen pro Jahr und nehmen von dann ab an der
Dividende teil. Die Anträge der Verwaltung wurden ohne Er-
örterung angenommen. Vom Generaldirektor wurden über die Ent-
wickelung des Unternehmens im laufenden Geſchäftsjahre günſtige
Mitteilungen gemacht.

y. Der Bund der Landwirte in Berlin teilte, der „B. B.
zufolge, der öſterreichiſchen Zentralſtelle der Landwirte mit, daß es ihm
gelang, die deutſche Regierung zu veranlaſſen, die bereits erteilte Er
laubnis zum Umpacken, Färben und Mahlen ruſſiſchen Tranſitzuckers
wieder zurückzuziehen. Die öſterreichiſche Zentralſtelle verhinderte die
Errichtung von Zollfreilager für ruſſiſchen Zucker in Auſſig.

-y. Der Aufſichtsrat der Hamburg-Altonaer Zentralbahn Geſellſchaft
wird der am 17. Februar er. ſtattfindenden Generalverſammlung wieder
10 Dividende vorſchlagen.

-y. Eſſen a. Ruhr, 9. Jan. Kohlenmarkt. Situation wenig ge
klärt wegen Bergarbeiterunruhen.

y. Die Generalverſammlung der Düſſeldorfer Eiſenhütten-
geſellſchaft genehmigte glatt die Tagesordnung; hinſichtlich der
Ausſichten iſt der Vorſtand der Meinung, daß die geſunde Ent
wickelung des Unternehmens von den weiteren Syndicierungs
erfolgen des Stahlverbandes abhängt

Entſprechend dem Generalverſammlungsbeſchluſſe der
Rheiniſchen Kreditbank in Mannheim vom 19. Dezember v. Js.
werden jetzt 5 000 000 neue Aktien dieſes Jnſtitutes den Be
ſitzern der alten Aktien zum Kurſe von 131 S zur Verfügung ge
ſtellt. Auf je 10 000 alte Aktien kann nur eine Aktie à 1000
bezogen werden.

y. Die Stadtgemeinde Baden beabſichtigt ein 328 Anlehen
im Betrage von 3 500 000 aufzunehmen. Von dem Anlehen
ſoll zunächſt nur ein Teilbetrag von 1500 000 A begeben werden.

y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates des Aktien-Bauvereins
„Paſſage“ wurde beſchloſſen, der zum 31. Januar d. J. einzu
berufenden Generalverſammlung eine Dividende von 5 (gegen
438 9 im Vorjahre) vorzuſchlagen

-y. Braunſchweig, 9. Jan. Der Grubenvorſtand des Kaliwerks
WilhelnshallAnderbeck beſchloß angeſichts der günſtigen Lage, die Aus
bente einſtweilen auf 70 000 Ztr. monatlich zu erhöhen eine weitere
Erhöhung iſt in Ausſicht genommen.

—-y. Bei der Braunſchweiger Straßenbahn betrugen die Ein
nahmen im Jahre 1904 aus der Straßenbahn 897 153 gegen
862 709 im Vorjahre, aus dem Lichtwerk für die erſten 11 Mo
nate 309 502 A gegen 258 970 C für dieſelbe Zeit im Vorjahre,

GeneralVerſammlung der Stärke-ZuckerfabrikAktien-
geſellſchaft vormals C. A. Koehlmann K Co. in Frankfurt a. O. Es
wurde beſchloſſen, für das am 30. September 1904 abgelaufene Ge
ſchäftsjahr eine Dividende von 18 5 zu verteilen. Dem Bericht des
Vorſtandes iſt folgendes zu entnehmen: Durch Errichtung der
dritten Zweiganſtalt, nämlich der Kartoffelſtärke-Fabrik in Luban
bei Poſen, dürfte den ſeit Jahren erkannten Unzuträglichkeiten bei
Beſchaffung der Rohprodukte wirkſam begegnet werden. Das Ge
ſchäft der verfloſſenen Campagne geſtaltete ſich inſofern recht
ſchwierig, als die Preisentwickelung für Rohmaterial in

richtigen Verhältnis zur Kartoffelernte ſtand. Nach Deckung der
gewöhnlichen Unkoſten, ſowie nach Verrechnung der in Höhe von
83 418 feſtgeſtellten Abſchreibungen ergibt ſich ein Jahres- Rein
gewinn von 451 801 Abgeſehen vom Ergebnis ſchon ge
tätigter befriedigender Abſchlüſſe glaubt der Vorſtand Vertrauen
auch zur künftigen Geſtaltung des Geſchäftes hegen zu dürfen.

Die Generalverſammlung der Deutſchen Lebensverſiche
rungsbank „Arminia“ in München erteilte dem mit der Ver
ſicherungs geſellſchaft „Auguſta“ in Berlin abgeſchloſſenen Ueber-
nahms-Vertrage einſtimmig ihre Genehmigung. Die „Arminia“
erreicht dadurch mit Wirkung vom Januar 1905 ab einen Geſamt-
verſicherungsbeſtand von rund 110 Mill. ein Vermögen von
ca. 28 Mill. und eine Prämien-Einnahme von annähernd
5 Mill, A. Die Verſchmelzung beider Anſtalten erweitert natur
gemäß die Organiſation der „Arminia“, namentlich im Norden
Deutſchlands, nicht unbedeutend, und die weſentlich höhere
Prämien Einnahme iſt inſofern für Aktionäre wie Verſicherte der
„Arminia“ von Vorteil, als ſie die Verwaltungskoſten prozentual
merkbar herabmindert, was in der Folge auch einen fühlbaren Ein
fluß auf die Ueberſchüſſe der Bank ausüben wird

—-y. Verband Deutſcher Baumwollgarn-Konſumenten. Der
Verband hat der „B. B.-Z.“ zufolge ein Rundſchreiben erlaſſen,
in welchem er auffordert, daß die Baumwoll-Jnduſtriellen ihre
Vertreter uſw. verſtändigen ſollen, daß die Mitglieder des Ver-
bandes den Verſuchen der Abnehmer, die getätigten Abſchlüſſe nicht
abnehmen zu wollen, oder unberechtigte Preisnachläſſe zu be-
wirken, mit aller Entſchiedenheit entgegentreten werden. Nur ſo
kann verhütet werden, daß auf den Vaumwoll-Waren-Fabrikant,
deſſen augenblickliche Mittelſtellung zwiſchen Spinner und Abnehmer
eine beſonders prononzierte iſt, der ganze auf dem Rückgange der
Baumwollpreiſe mögliche Schaden abgewälzt wird. Der Verband
drückt die Ueberzeugung aus, daß bei einigem Zuſammenhalten der
deutſchen Baumwoll Induſtriellen und bei Erkenntnis der hier vor
liegenden Solidarität der gemeinſamen Jntereſſen der deutſchen
Baumbwollinduſtrie ein ſonſt beträchtlicher Schaden erſpart und eine
langſame Anpaſſung aller im Baumwollgeſchäft beteiligten Kreiſe
an die gegenwärtige Lage im Baumwollmarkte herbeigeführt
werden kann.

y. Jn dem Berichte des Vereins Deutſcher Werkzeug-
maſchinenfabriken über das vierte Quartal 1904 wird der Geſchäfts
gang als befriedigend, gut, anhaltend gut oder ſogar ſehr gut be-
zeichnet. Gegen das letzte Vierteljahr 1903 wird überwiegend eine
Beſſerung feſtgeſtellt. Mehrfach wird wieder über gedrückte oder
ungenügende Preiſe infolge des ſtarken Wettbewerbs geklagt. Es
herrſchten im allgemeinen regelrechte Arbeiterverhältniſſe. Nur
fehlte es, wie ſtets, mehrfach an tüchtigen Facharbeitern. Die Löhne
zeigen an verſchiedenen Orten ſteigende Richtung. Verkürzungen der
Arbeitszeit haben nicht ſtattgefunden, wohl aber mußten mehrfach
Ueberſtunden gemacht werden. Eine ſüddeutſche Fabrik klagt über
Kohlenverteuerung durch das Kohlenkontor.

—y. Jm Konkurſe der Jülicher Lederwerke Akt.-Gey. ver-
bleiben für die Gläubiger etwa 30 9, das Aktienkapital iſt gänz
lich verloren. Die Genoſſen der Jülicher Volksbank verlieren un
gefähr 20 9 ihrer Einlagen.

—-y. Die Lindenbrauerei Unna hat in dem aub 30. September
v. Js. abgelaufenen 10. Geſchäftsjahre bei etwas höherem Abſatz
einen Gewinn von 195 976 X (i. V. 206 482 ergzielt. Der
am 6. Februar cr. ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll nach
reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen die Verteilung einer
Dividende von 4 (wie i. V.) vorgeſchlagen werden.

Bayeriſche Bank. Für die Aktien der Bank zeigt ſich ſeit
einigen Tagen etwas Jntereſſe. Man ſprach davon, daß Verhand
lungen über eine Angliederung des Jnſtitutes an die Darmſtädter
Bank in der Schwebe wären. Von den zuſtändigen Stellen wird
allerdings die Aktualität dieſer Verhandlungen beſtritten. Wie
dem „B. Tgbl.“ aus den Kreiſen der Verwaltung bei dieſer Ge
legenheit mitgeteilt wird, kann für das am 31. März d. Js. be
endete Geſchäftsjahr nach den bisherigen Ergebniſſen mit der Ver
teilung einer Tividende von mindeſtens 3 gerechnet werde
(1903,/04 21 90).

Die bereits vor einiger Zeit angekündigte Gründung des
von der Gruppe der Diskonto Geſellſchaft und dem Bankhauſe
S. Bleichröder in Berlin ins Leben gerufenen „Kredit Petrolifer“
Geſellſchaft zur Förderung der Entwicklung der Rumäniſchen Petro-
leumJnduftrie iſt nunmehr erfolgt. Die Geſellſchaft nimmt ihren
Sitz in Bukareſt und errichtet in Ploeſti eine Filiale. Als ihren
Zweck geben die Statuten u. a. an: die Förderung der Erforſchung
und der Ausbeutung der Rumäniſchen PetroleumTerrains, den
Erwerb von Petroleum-Konzeſſionen und Terrains, ſowie deren
Ausbeutung

Viehmärkte.
Leipzig, 9. Jan. Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehyofe.) Auftrieb: 488 Rinder, und zwar
158 Ochſen, 20 Kalben, 214 Kühe, 96 Bullen 308 Kälber 494 Stück
Schafvieh 1994 Schweine zuſammen 3284 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 76, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 73, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 68, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
ewicht 63, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben LebendgewichtSchlachtgewicht 55, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 48. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66, 3. gering
enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſte

aſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 50, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 46,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 38, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 32, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 57, 2. fleiſchige Lebend

ewicht Schlachtgewicht 53, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
chlachtgewicht 50, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht

gewicht 47, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 480 Rinder, und zwar: 155 Ochſen,
19 Kalben, 212 Kühe, 94 Bullen 307 Kälber; 453 Schafe,
1931 Schweine Geſchäftsgang alles mittelmäßig.

Dresden, 9. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Ochſen 224 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39 42,

lachtgew. 69--72 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39 41, Schlachtgewicht
68--71 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35——36,
Schlachtgew. 65--67; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 20-32, Schlachtgew. 58--62 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25--27, Schlachtgew. 51--53. Bullen 259 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37-39, Schlachtgewicht 64-67;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32--34, Schlachtgew.
60-—62; 3. gering gen. Lebendgewicht 26--29, Schlachtgew. 54——56.
Kalben und Kühe 231 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36-30, Schlachtgew. 64-67; 2. vollfl. auszem i. höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis

4, Schlachtgew. 60--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29-31, Schlachtgewicht

Kalben Lebendgewichtkeinem 56—58 4. mäßig gen. Kühe und

e



Schlachtgew. 50--54; gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 348 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber rn
46--48, Schlachtgewicht 70--72 2. mittlere Maſt und gute Saug-
kälber Lebendgewicht 43--45, Schlachtgewicht 67——69 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 40 42, Schlachtgewicht 62 65; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 896 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
36-—38, Schlachtgew. 72--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
33-35, Schlachtgew. 68--70 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 31-—32,
Schlachtgew. 64—-66 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2084 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und n
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgew. 58--59, b) Fettſchweine Lebendgewicht 46-—-47, Schlacht
gewicht 59--60 2. fleiſchige Lebendgewicht 42—43, Schlachtgewicht
56--57 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--41,
Schlachtgewicht 53--55 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang langſam.
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: 6 Ochſen, 8 Bullen,

Kalben und Kühe, Kälber, Schafe und Schweine.
Köln, 9. Jan. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 308 Ochſen, 352 Kalben (Färſen) und Kühe, 29 Bullen,
163 Kälber, 20 Schafe, 2232 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 78, b. 73--75, e. 68--70, d. 62 65 Kalben

ver Mai 117x (116 per Juli 103 (103), perSept. b nach Liverpool 13 -2 (2),
Kaffee fair Rio Nr. 7 87 (87/5), Rio Ne. 7 per
Febr. 7,70 (7,75), per April 7,95 (8,00), Mehl, Spring Wheat
clears 4,10 (4,00), Zucker 47 (4* Zinn 290,10--26,37
(29,25--29,60), Kupfer 15,37--15,50 (15,87 15,50).

Tendenz Mais: behauptet.
e*) Tendenz Weizen ſehr feſt.

Chicago, 9. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Jan.) Weizenr Mai 1171 (115x), per Juli 99x (98 Mate per

ai 441 (441), Schmalz per Jan. 6,65 (6,62), per Mai 6,87x
(6,85), Speck ſhort clear 6,50-6,62 (6,50--6,628), Pork per
Mai 12,62x (12,55).

3 Tendenz Weizen ſtramm.
e*) Tendenz Mais gut behauptet.

Zugerberichte.

Magdedurg, den 10. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung

Kornzudker excl., von 889 Rend. 15,30 15,50. Tendenz: feſt.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 12,75 13,00. z

Mais Mai 116,75 Juli A. Tendenz: ruhig.
Rüböl Mai 45,20 Oktober 45,80 C.

Tendenz: etwas feſter.

Börſe von Berlin vom 10. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Tendenz der Börſe war zu Beginn eine ruhige und
zeigte in den Lokal-Werten des Banken- und Montanagktien-
marktes zumeiſt Behauptung der geſtrigen Schlußkurſe. Nur
Bochumer ſetzten 242,50 um 1 Prozent höher ein; als jedoch
kurz nach Feſtſtellung der erſten Kurſe aus Dortmund und
Eſſen neuerlich Meldungen über weitere Ausdehnung der
Streikbewegung einliefen, verkehrte die Börſe in ſchwächerer
Haltung, zeigte jedoch in Lokalwerten kein irgendwie
drängendes Angebot. Bochumer gingen auf 241,75 zurück,
Gelſenkirchen und Harpener gegen den Eröffnungskurs um
W Prozent. Die Börſe nimmt im großen und ganzen eine
abwartende Haltung gegenüber der Streikbewegung ein, da
ſie der Anſicht iſt, daß es zu einem größeren Ausſtande im
Ruhr-Revier nicht kommen werde. Daraus erklärt ſich die
relative Behauptung des Montanaktienmarktes. Der Fonds-
markt lag feſt auf die Diskont-Ermäßigung. Ruſſen feſt im

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg

Färſen) und Kühe: a. b. 67, e. 68-65, 4. 54-60 Srotraſſinade I. ohne Faß 26,75. x Einklang mit der von den ausländiſchen Märkten gemeldeten
Bullen a. 67, b. 63-—65, c. 56—60, d. Beſte Qualitäten Fryſtallzucker J. mit Sack 25,5725,20. Tendenz: feſt Feſtigkeit für die neue Anleihe. Bahnen ſtetig, Schiffahrts-
lebhaft, im übrigen ruhig geräumt. Kälber: a. 82 (Doppellender Sem. Baffinade mit Sack 25,48-25,70. aktien kaum verändert, Große Berliner Straßenbahn abge
95 b. 72--76, c. 55 65 Schafe: a. 75, b. 72 73 Gem. Melis mit Sack 24,95--25,20. z zweit ör de bei ſtilleſchwächt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde bei ſtillemKälber lebhaft, Schafe ruhig, geräumt. Schweine a. 57, vorgezeichnete Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. äft K it notier t behauptet. Bei Berichts-4 r h u Geſchäft Kurſe, ſoweit notiert, gut behauptet. ei Berichtes58, b. 54--55, e. 48--52 Flott, geräumt. Stierhäute 74 bis per Jan. 31,706G, 32,00B. Mai 32,256G, 32,35B. Sur76 e i i 5 gari 31.856. 33 008 2 55 abgang bei äußerſt ſtillem Geſchäft gut behauptet. Bochumer76 5, Kuh- und Rinderhäute 83-—85 rothaarige Ochſenhäute von Febr. 31,856G, 32,00B. Aug. 32,55G, 32,60B. d ener 218 00 b 209 0045 kg aufwärts 92--94 desgleichen von 40-44x kg 85-—87 flache März 32,05G, 32,15V. Okt.Dez. G, B. 242 Gelſenkirchen und Harpener 219, ezw. 209,00.
Berliner Ochſenhäute 83-—85 Kalbfelle mit Kopf 106--110 ohne Tendenz: feſt, matter. Wetter kalt und windig. Privatdiskont 27/, Prozent.

Kopf 115--118 5, Fett 36--44 9 das Kilo. Hamburg, den 10. Januar. JDeptford, 9. Januar. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt: (Eigener Drahtbericht der Halleſchen w. r n
682 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. bis Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
4 sh. 1 d., ſekunda 3 sh. 9 d. für je 8 Pfund. Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Rach An Nach Am71 d Lend feſt Kohlen Kuxe: frage gedo KallWerte:; frage gebotTages-Marktberichte, rz 1, 5. t. 24,65. en enz: eſt. Doruſſla 2150 2200 Benthe e 480 50022 2 Bis h Bei d IIIIIIIIIIIII 7 0 00New-York, 9. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht. Mai 32,80. Dez. 23,96. 8re wer s 7e88 Surhab e 3389
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Jan.) Baum- König Ludwig 27650] Tarlsfund 8290 8250wolle Preis in NewYork 7,30 (7,20), Lieferung März 7,00 Broduktenbörſe. e u(7,07), Lieferung Mai 7,10 (7,18 in New Ocleans 7 ((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Siebenplaneten 3325 3450 danſaSilberberg z z88
(7), Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,50), Berlin, den 10. Januar. Tremonia 32751 Sattorf s 8 9in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,20 (10,20), Credit Weizen Mai 182,50 Juli 183,50 Septbr. M. Trier 4000 4100 Sedwigeburg 19800 109250Heldrungen J und II. 4000 4500Balances at Oil City 1,45 (1,45), Schmalz, Weſtern ſteam Tendenz: feſter. ErzKuxe: Heldburg. (48 5057,00 (7,00), Rohe Brothers 7,10 (7,10), Mais*) per Kog n Mai 147,50 Juli 148,50 C Septbr. Slückauf b. Reviges 515 530 Jobannashall 25 53 8
Jan. Mai 50 (50 Juli Weizen**) Tendenz behauptet. e 675 2380 LeihſſelCghiter 4-75roter Winterweizen loco 1241 (123), Weizen per Januar Hafer Mai 139,25 Juli 141,25 c. Tendenz: ruhig. Wildberg. s 4651 Wilhelmehall 13200 13566

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 10. Januar.
e e e Dividende gins Dividende ZinsStücke vorl. leßte Zinslauf Nuß Kurs Stücke vorl. lehte Zinslauf fuß Kurs
Halleſche conv. 3 Stadt Anleide von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 u. i a 3356 WerſchenWeißenf. Braunk. 49, Anleihe v, 1898. Mk. 500 u u. i 4 (100.506Kaleſche 31 TheaterAnleide ven 183 Mk. 500 e u. i 2 2,00 6 WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1902. Mk. 500 i u. 4 101,266Halleſche 32 StadtAnleihe von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 u. o el 5064 Zeitzer Varaſſ. u. Solarbölfadrik Schuldverſch,
Halleſche 3 StantAnleide von 18892. Mk. ö, 2. 1060; 5. 2. 100 v 2 u. 99,506 unkündbar bis 1904, er Mk. 1000. 5. 300 t u. 4 101,500Halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 1 1 u. 4 103,50bz G Halleſche BantvereinAetien h Mk. 600 u. 1200 8 4 156,006; eAkener 3 2 Stadt UAnleide. Mk. 590 u. 200 n 1 u. 2 7 3 a 27 Spar und VorſchußbankActien, Me. 1000 wg r 4 JErfurter 31 Staot Anleibe Mk. 1000; 5. 200 wie u. e 929,906 Ammendorfer Papterfabrik-Aktien Mk. 1000 1 12 4 334990Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 e Mk. 1000; 5. 200 2 u. 10 4 102,506 Cröllwiter LapierfabrikActien Mk. 300 12 12 2 A ,006Eifurter 4 Stadt inleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 e u. o 4 102,506 Cönnerner NalzfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 1 11 4 183 09Halberſtädter 32,0 Stadt- Anleibe Mk. 2. 1000; 200 verſchied Jl 3335: DörkewizRottinannsdorfer Braunk.Dnd.etien. Mi. 400 u 2 aNaumdurger 33 Stadt Auſeibe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 u. „50 8 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 5 4 100,00Sandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe Mk. 10. 5. 3. in. 1 T; 5. 3. Eilendurger KartunManuracturActien. Mk. 300 5 8 4 9.000[2. i u. 3 99,706 FeldſchlößchenBrauereiActien Mk. 1100 0 0 o 4 32,000Sachſiſche zu3 landſchaſtliche Pfandbrieſe. Mk. 3000. 1500. 300. 150. 751 2 u. Glauziger Zuckerfadrik-Actien Mk. 600 62/2 10 i a 131,00v
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 h u. 3 a 99,506 Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bisSächſiſche 39 landſchaftl. Vfandbriefe h Mk. 5. 2. 200. 160. 75 v T u. u 3 1908 garantiert 31 S eeeeere re Mk. 1000 IE 3 e 0 4 85 eSächdſiſche 33 Provinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 2 verſchied 3' e 99,256 dalleſche Act.-Bierbrauerei Act. Mt. 1000 58 o a *8,99 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von deu NMaſchinenfadrik-Aectien, Mk. 600 u. 1200 9 h 4 32

1899, gekündigt pro 1. Juli 1905 Mk. 500. e j 1 U. i 4 100,006 alleſche StrasenbahnHetien. Mk. 509 u. 1000 1 4 3 „00AnſtrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.-Nedraſ Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 u. 98,508 alleſche PortlandCementfab.LAct. Mk. 1000 0 n a 2,00 0Bernburger 41 55 Maſchinenfad. Obl. rückz. 163 Mk. 1000 u. 500 i u. 7 4 e Müdlenwerte-Actien. Mk. 1000 10 9 x n
BruckdorfNietlebener BergbouVereln 4 Teil örbdisdorfer ZuckerfabritUctien Mk. 600 8 8 3, 44ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 u. e 3 8 *88 Koffdäuſerhlitte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien Mk. 1000 6 n h 296,004aEröllwiger Vavierfabrit. 49 Hovotd.Anſeite Mk. 1090 u. 500 m u. z 06 Landsberger Malzfabriketien h Mk. 500 u. 1000 10 r 3 170.000
Silenburger KattunManuf. Obligationen. Mk. 500 mee u. 4 102,00 Naumburger Braunkohlen etien Mk. 300 u. 1200 1 10 4 182.Eiſena her 42 Kammgarnſpinnerei Odligat Niemderger Malzfabrikictien Mk. 1000 5 6 4 110rückz. mit 102 Mk. 1000 II 500 u. 210 4 102,256 Nienburger Schloßmälzerei tetien Mk. 1000 e 5 4 58,006Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann K. Co Kiebeckſche Montanwerkeelletien Mk. 1000 12 12 4 822A.G. 4 Teilichüldo. rüctz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 7 1 7 u. 101,50 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.letien Mk. 600. 1200 9 n 4Brube Glückauf 41, Obligationen Mk. 500 7 2 1 u. 4 19002 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Pr. Actien J. Em.. Mk. 600 0 S 21 4
Halle Hettſtedter 31, Eb. Odl. Mk. 500 7 2 u. z 95,006 Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St.Pr.-Actien II. Em. Sdende len 42 Eb. D. Mk. 500 1 U. 103,506 Waldauer Braunkohlen Uctien Mk. 300 u. 1200 10 12 a Z. 7Halleſ e Straßenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 u 3 n. 7 100,50 Wegelin u. Hübner Aktien e Mk. 1000 z 21 4 133,5060Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HopothekenAnleide. Mk. 3000., 1500, 600 S u. y 4 100,506 WerſchenWeißenfelſer DraunkoblenActien, Mk. 300 u. 1200 1 14 4 00Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 2 r u. 4 100,000 Zeigzer NaſchinenfabrikRetien (Schaede]. Mk. 300 u, 1200 z 7 1 4SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw, II rüchz. 102 Mk. 1000 u 500 V u. 4 101005 u Baraffin und Solarslfabriklletien. Mk. 500 u. 1000 2 4 159,505Waldauer HBraunkodlen riickz. 102 Mk. 500 S S u. 3 4 102,00 9 Juckerraffinerie Halle Aetien, Mk. 500 u. 1000 23 15 7 186,00d G
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rüchz. 100 Mk. 500 u. 7 2 101, GruckdorſNietlebener BergbauVPereinsKuxe ohne Zinſen e. Z.WerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v, 1890. Mk. 1000 4 u. F 101 Hall. Conſelid. PfännerſchaftseKuxe S 400,00 0

An- a. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

—-„J u Sd Zins Größe der Zins Größe der ins Größe derKursnotierungen ganada en r so Deſf e o e die. 7s640 Schalt S hen eilt
a li.1 eſſauer Gas Schalker Gruben. 32,32 1.7 1000r 10. Gotthardbahn z u 1.1 500 Fr. DeutſchAmer. Werkz. 9 1./7 1000 1,10 v. G Sqhering, Thew habt 1 1./1 do. 322 7563.6der Berliner Vörſe vom 9 Januar Jtalien. Meridionalb. 1.1 65000-500 Lire 148.0065. do. Luxemb. V. A. g do. do. 38 Schleſ. Bergb. gint. 15 S v 100 Tlr. 384,256.

2 Uhr nachmittags. i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 1./1 600 „2563. Schuckert, Elektr. 1./8 1000 124.7 e bz.
Luxemb. n 2 u s500 Fr. [112,006z. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt e 1.1 do. 483807Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian, Eiſenb.. S do. 500 Lire 47,90de. G ab z 1.7 1500 3598 Siemens Glashtitten 14 do. do. 50 66

r DynamitTruſt. 7 1.]5 10 S 1 53628 Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1.(1 100 Tlr. 143.55Zinsfuß Zins Größe der BankAktien. Eilenburg, Kaitun. 1.6 300 9 83 Stobwaſſer Lit. B. 0 (0 1.4 1500 57.2506term. Stücke in Mk. Hergiſch- Mart Van D I. I200. 700 T606006Eiuntracht, Vergw. 15 1.1 1000 334 v. Stolberg. Zinkh. neue 1.1 100 Tlr. 165,306z.Deutſche R.-Anl. unk. 1905 (3/21.4/10 6000-200 101, 9065. Berliner Bant z do 1000 760 Eſchweiler Vergw.. 14 1./7 16. 12. 300 „00bj Sudenbürger Maſch. 0 do. 1000 97.,5561
do. a verſch. do. 101,906 do. Handelsgeſ. s do. 1000. 500 165.100z. Eſchweil. Eiſenwalzw. 9 do. 1200, 600 153 006 Thale, Eifenh. St.-Pr. 59 do. 1200. 600 85,506.
do. do. do. 89,806. G Berl. Hypoth.Bant 3 do. 100 142.000.6 Frdr. Wilhelm. L. A. 3 do. 1000 337 Soz. B Thüringer Salinen.. 1 e do. 800 66,2 sPreuß St.-Anl. unk. 19005 J do. 5000--150 101,806 Com. u. Disk-Bank. do. 1000. 300 121.660.6 Geisweider Eiſen 4 1./7 do. 171 7563 G Wegelin a Hübn. Mſch. 5 do 1000 135 hdy do. 1048 Darmſtädter Bank.. do. 1000 a Scene 31 S 3323. 533 257 Wegener Attait. 17 endo. do. 10000 100 85,806.6 Deſſauer Land.Bank al do 1600. 800 108. 4 SDeorgMarienhittte. 3 z 1.7 1000. 750 107,00. xWeſtf. DrahtJnd. 8 o 1./7 2200 Tr. 182 256Bremer Staats-Ank. v. 1902 do. 10000 -500 687 5063 G Deutſche Bank do. 1200. 600 237.100 do. do. St.Pr. 5 do. 1500. 800 124,7 bz. Wittener Gußſtahl. 4 z do. 1000. 500 190 306.6

S u. v. 1886 1 /511 5000 500 zz 3982 do. Ueberſee-Bank do. 1000 14575 b Glauziger en 10 14 o Leo z Wrede Mälzeret 4 5 1.9 1000 tvan e e wen iöcd e-e an De et u S Satſet wegen 4 on a on etc. n e2 resdner Bank 2 o. o 750 ä 200Landſchafl. Zentre ſeor h 133 r en o. do de es h t kg Wechſel-Kurſe
S T eipziger Kreditanſt.. e o. 1200. 3 „G0bz. 4do. 2] do. do. 89,70 b. A. u. B. 20 (25 1.7 600. 800 356,/06 Gug, do. do. 30r; a n d es arpener Bergbau 16 t do. [1200.1000.609 20 G Privatdiskont 25/Suchſſche 9dſch.- 9dbr Puten d. 118380 See See 3 3500. 200 117 Amnterdam 100 169 290608do. e 38680n0 Zeſert hre e l g. 728 a Stern Sergwes.. 11 1200 1000 o ePetersburg. Disk.-V. 82 do. 2300. 1250. Ziwebrand. Mithlen, [40 3 2 100 Be Jond. 1 Kibre Sterl. 8 Tage. t. 545Ausländiſche Fonds Preuß. Boden Kredit 7 d 290 Rö. 47000 r Sind z a u n Lond. 1 Libre Sierl. 3 Monate ig- 2

reuß. BodenKredi o. 600 z aris 100 Fr. tz. 1,206z GHuloſchinsky do. 1000 23 772neben Rred. u u 2590 Kaliwertes chersleben 10 I. 1 do. 8,00 B Se e e III J höz.
do. Monop.Anl... 1.1/7 5000. 2500. 49,70604 Sächſiſche Bank do so 137 t Kölner Vergwerk. 1200. 800 (41s 505m. I. C. 500 Fr. Ver. z König Wilhelm konv. 12 do. 1000. 600 „006 Gdo. Gold (Pir. Lar.) 5 15.612 10000 47,206 6 e ieſt r e de 8000 300 1437 gorolsdorf. Zuckerfab. z 8 1.4 200 Tlrgtalkeviſche 3 m. I. E. 10 S Lapp, ger Geſ. 7 z i 1000 z Schluß-Kurſe.talieniſche Rente. 1.17 4000. 100 Fr. 10 Laurahütte 1.7 200 „90bzMexik. konſ. von 1809 z 1000. 16230 JnduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz 1.1 1000 109. So G Tendenz Feſter.

1.7/10 00 Schiffahrts- Akt. Leopoldshall 2 (2 1.7 600. 300 b G Kreditaktien 213.75Oeſterreich. Goldrente. 4 1.4/10 1000. 200 Fl. 34282 amb.Amer. Packetf. z u. 1000 t 3320 L. Löwe Co. 0 1000. 600 7 .256 VBVerl. Handelsgeſellſchaft 18

n h 4. 3389 Fr. terte n r es do 04, Oti G r u 565 z ank h h e 33 8O. Silberrente. 8 „4 bz. rauereien Mathildenhltte Deutſche Bank. eNunän. amort. z t do. 4000. 400 185 Leipzig. Bierbr. Rieb. t z 1.110 do 213,506;. G Mend Schwert DiskontoKommandit.
do. von 1890 4 1.1/7 r 941.7564 Verelpetn Prtern Ja do. do 101,2565 e 0 0 n t 32838 Seuhhinv 188n rie. e u W AXaunonalbankt fur veutjchland e ee keekikeeereera alient ieereeee- n 1260. 908 e eher zem. ektr. O. 9 3 I XDIIDaGCrDen e de eUngar. Kronenrente. 4 I. /6/12 1000--100Kr. 8350 bz. B Angle-Kont Guano 1.11 1000 t do. E.Jnd.-KaroH. e do. 1000 112 talien. Mittelmeerbahn. 89,90

do. Gold Anl. Eiſ. T. 3 1. 408 .7 Ob Anhalter Kohlenwerke e do. 1000. 300 106 000 G Oberſchl. Kokswerke. a do. do. 147.2565 o Reichsanleihe n 8389,90
Vahnen. Zelen s l t e re 4287832 er c b e 00 169. d Guß m c ehe e 242 60Dividende 1903 1004 Zins Größe der do. Elettr. Werke t u. 1000. 500 T KRtein Naſſan 8 1.1 1500. 300 bz G Dortmunder UnionE. z

e term. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. do. 1200. 200 Tr. 258 500i W Rhein. Stahlwerke 9 1.7 1200. 1000.000 Lauxahüue 2 0LübeckBüchener 6 1.1 1200. 600 X Bizmarckhütte do. 1000, 600 0 Riebeck Montanw.. 12, 12, 1. 4 bz. Konſolidation e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII lesElektriſche Hochbahn. 3 I do. 1000 1 906 Bochumer Gußſtakl. 1 do. 155 9009 42, b Rombacher Hütte 8 1.7 do. Gelſenkirchener Bergwertk. ,60Gr. Berl. Straßenbahn 8 do. 1200. 300 80ez. G Braunſchw. Kohlen. 2 1./1 690 15,606 G Roſitzer Braunkohlen. 16 14 do. 1000. 600 Ter e I Harpener ,69
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Billard.

zum Rauchfus
Inh. Hermann Blume, Steinweg 55.

Bürgerliches Verkehrslokal.

s Braäu,
e Gute Küche zu rivilen Preisen. ls28

Ausschank von W W Pilsner u. Kronenbräu.
Stadttheater i in Halle a. S.
Mittwoch, den 11. Jan. 1905,

nachmittags 31 Uhr12. Weihnachts inder Vorſtellung

zu n Preiſen.
Weidnegtelomori mit Geſang u.

Tanz in 5 Akten, nach dem gleich
namigen Märchen bearbeitet von

I. Görner.Jn Szene C vom Oberregiſſeur
SchollinDirigent: Kapellmeiſter Wegeleben.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.
Ende gegen 6 Uhr. [580

Abends 7 Uhr:
115. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Diediebzehnjährigen.
Schauſp. in 4 Aufz. von M. Dreyer.
Jn Szene w. vom Oberregiſſeur

arl Scholling.
Perſonen:

WernervonsSchlettow,

Major a. D. H. Götz.Annemarie, ſeine Frau M. Brandow.

e Kadett, ihr
Der alte v. Schlettow,

Oberſt aWemerg Vater

Kaufmann.

J. Heinj.Erika v. Gellenhofen,
Annemaries Couſine

u. Adoptivſchweſter M. Adolphi
Vorbrodt, oßtknecht J
Mieke, Mag H. SchramBramſtädt, Muſtlant Paul Jungt.

Minna, Stuben-
mädchen M. Lübben.Dorfmuſikanten, Knechte, Mägde.

Ein Gut in der Mark.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

t z d. 12. Jan. 1905:116. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.
Gaſtſpiel der Königl. Bayeriſchen

Kammerſängerin
Hermine Bosetti.

Die lustigen Weiber von Windsor.
Komiſchphantaſt. Oper in 3 Akten

von Otto Nicolai.

Iheater,W unMittwoch nachm. 4 uh hr:

Extra Vorſt. 60, 40, 20 Pfg.Fiachsmann ais Eraiener:
Abds. 85 3. 25 M. Traumulus.Donnerstag: Augen reechts!

(581)

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 11. Januar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Lucrezia

Borgia.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Chriſtkindlein im Walde. Abends:
Der Familientag.

Weimar (Hoftheater):
auf Tauris.

Stéansches Höheres
Fechmsches Inztitut

R Anhoalt.

Jphigenie

AxKadem. enrareris

(staatl. subventioniert)
zur Ausbildung von ingenieuren.

Abteilungen: I. Maschinenbau.
2. Elektrotechnik. 3 Techn.

Chemie, Gastechnik. 4. Hüutten-
wesen. 5. Keramik, Glas- u.Cementtechnik.

Semesteranfang Mitte April
und Mitte Oktober.

25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studiendauer: 7Sem.
l Nind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn. V
Programm und nähere Auskuntt

durch das Sekretariat,
3 r

Junge müdgen

finden in ſehr ſchön gelegener
Förſterei freundl. Aufnahme zur
Erlernung des Haushaltes und
r Erholung. Penſion 300 Mk.
halbji, Frau Förſter Weiss
Wieda, Südharz. [347
Maſſenr oder 604

Bademeiſter
kann mit einigen Tauſend Mark
die einzige im Orte dei Halle a. S.
vorhandene Warmwaſſer- und
Flußbade Anſtalt übernehmen
und ſich gute Exiſtenz degründen.
Dampfanle Zentralheizung uſw.
vorhanden. Off. unt. V. 3. 7 77
an RudolſMosse, Halle g. S

mit Perlen
und Rubinen

verloren am S. Januar, abends.
Gegen reichliche Belohnung abzu
geben Burgſtraße 44, I. ([610

Perſonen,
die verlangt werden.

Vinſgeer verheirateter

Jnſpektorfür eine h Wirtſchaft von

1000 Morgen in geſucht.
Offerten unter H. L. S poſtlag.

Halle a. S [609Suche Verheir. Jnſpektor für
2600 Mrg. gr. Wirtſch. i. Pomm.,
1 led. Jnſpektor f. 4000 Mrg. gr.
Wirtſch., Bez. Magdeburg, 1 Ver
walter bei 600 Mt. Geh., 3 Ver
walter bei 360--400 Mk. Gehalt,
1 Amtsſekretär bei 600 Mk. Geh.
Binnew eilss, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern
ſtraße 11, I. [636

Suche zum 1. April einen er-
fahrenen, unverheirateten

Amtsſekretüär
bei 600 Mk. Anfangsgehalt mit
freier Station, der auch Hofver-
walterſtellung mit verſieht.

Ebenſo eine nicht zu junge,
perfekte

Wirtſchaftsmamſell
zu 300 Mk. Gehalt. Milch geht
zur Molkerei. Meldungen und
Zeugqnisabſchriften erbittet der
Rittergutsbeſitzer LüdickKe zu

Polleben. [552
Suche evt. per ſofort oder ſpät.

15. Febr. einen tüchtigen, energ

Feldverwalter,
mögl. Radfahrer, der nachweislich
bereits in größeren Wirtſchaften
mit Zuckerrübenbau tätig geweſen
iſt. Geh. 400 Mk. b. fr. Station.
Hoppe, Jnſpektor, Hünern bei
Winzig, Schleſ. (55

Geſpann Hofmeiſter
für 1. April 1905 geſucht. [548
Rittergut Pansfelde (Harz).

Hof-Verwalters
findet zum 1. April er. Stellung

auf Domäne Amesdorf i. Anh.
Gehalt 400 Mk. p. a. bei freier
Station. Zeugnisabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, erbeten.

Auf einem ca. 1200 Morg. groß.
Rittergut mit ſtarkem Rübenbau
wird zum 1. 2. oder ſpäter ein
nicht zu junger

Voloutär-Verwalter
geſucht, der nicht verwöbnt iſt.
Gefl. erten unter Z. m. 34 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [612

eOberſ chweizer
für 60 Milchkühe wird für 1. Febr.
d. Js. geſucht. Verheiratete, er-
fahrene und unbedingt verläßliche
Leute wollen ſich zunächſt ſchriftlich
unter Beifügung von Zeugnisab-
ſchriften an mich wenden. [597
R. Laux., Rittergut Großjena

bei Naumburg a. S
Einen ordentlichen

Pferdeknecht,
wenn verheiratet bei freier Wohnung,
Kartoffelland und Feuerungszuſchuß,
ſucht zum baldigen Antritt [479
Rothoe, Kuckenburg b. Querfurt.

Suche zum 1. April einen verh.
Kuhfütterer für Maſtvieh. Frau
muß Feldarbeit mit verrichten.
L. Busch, Werderthau bei

Oſtrau (63Suche zu Oſtern f. mein Küchen
geräte- u. Lampengeſchäft einen

s achtbLehrling en e
Gustav Renseh, Poſtſtr. 4

Kärtnerlehrlingkann Oſtern unter günſtigen Be
in die Lehre treten in

Weders Gärtnerei, Eilenburg. (598

Eine Wirtsohafterin,unter Leitung der Hausfrau, in der
Küche erfahren, wird auf ein größeres
Stadtgut, Antritt ſo T
Offerten unter H. poſtlagernd Bitterfeld. [488

Auf hieſigem Rittergute findet
ein junger Mann zum 1. April
d. Js. als

LehrlingStellung. Familienanſchl. Penſion
nach Uebereinkunft. A. Koch,
Jnſpektor, Rittergut Dehlitz a. S.
bei Weißenfels. (546

VirtſchafterinGeſuch.
Zur ſelbſtändigen Führung des

Haushalts einer Wirtſchaft von
300 Morg. ſuche ich zum baldigen
Antritt eine nicht zu junge Wirt-
ſchafterin. Milch geht zur Molkerei.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind

zu richten an Frau Gutsbeſitzer
Kothsée. Kuckenburg b. Querfurt.

Für einen Stadthaushalt wird ein

gebildetes Fräulein,
das in allen häuslichen Arbeiten er
fahren iſt, als Stütze der leidenden
Hausfrau geſucht. Meldungen
mit Gehaltsanſprüchen möglichſt

bald an [617Frau rin Kümmel,Delitzſch.

Junges Mädchen
zur Erlernung der Landwirt
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütung
ſucht ſofort oder 1. Februar [613

M. BogK.,Freigut Woiferode d. Eisleben.

Suche per 1. Febr. od. ſpäter ein
ordentliches Mädchen,

welches in allen häusl. Arbeiten
bewandert iſt. [611Frau Fabrikant el. Pfundt,

Apolda.
Geſucht wird auf ein Gut zu

ſofort ein
junges Mädchen

vom Lande zur gründl. Erler-
nung des Haushaltes. Lehrgeld
pro Jahr 70 Taler. Offert. unter7. r 28 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. 1553

Steinweg 55
dige tör, per 1.2

I. FEtage, beſtehend aus 7 heizdaren
Zimmern (mit Erker), Bad, Speiſe und
Mädchenkammer, Jnnenkloſett u. reichl.

pril eventl. früher preiswert zu vermieten. Näh. bei
H. Bretschneider Steinweg 56.

Nerrsch.
Wohnuny,

Näheres

8 heizbare
Bad, reichlich

Leipzigerſtraße 7, II.,
bisher von Herrn Dr. med. Herſchel bewohnt,

per mat April 1905 zu vermieten. [3 16

immer,
ubehör,

Leipzigerſtraße 6, p.

meines Hauſes

Die von Herrn Profeſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene

2. Etage
Große Steinſtraße 19

iſt ſofort anderweit zu vermieten.
Große Steinſtraße 19 zu erfragen.

Geh. Kommerzienrat Lehmann.

Näheres im Privat Bureau
[61

34jähr. verh. PſerdeKkneeht,
7 jetziger Stelle 4 Jahre, ſucht1. April Stelle d. Wwiiiy e
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3

Ledige u.verheiratete K ne ch t e
und ſämtl. andere Perſonal beſorgt
unter günſt. Bedingungen Martha
BRrandt., Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. goerntuf 2646.

Stellen ſchen 1 gebild. Oek.

n z. ſelbſt. Führung eines
r. Landhaush. 1. April b. 450 Mk.Grpalt d. BRinnewefss, Jnh.

Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtr. 11, I. [637

Landwirtstochter, 25 J. alt, in
all. Zweigen des Haush. erfahren,

ſucht Stellung
als Stütze der Hausfrau

zum 1. April. Familien Anſchluß
erwünſcht. Zeugniſſe zur Seite.
Offerten unter Z. K. 32 an die
Exped. d. Zig. erb. [621
W I138jährise Gutsmamsellſucht ſof. Steg durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

g. Perſonen,
S die ſich aubieten. e

Es ſuchen Stellen für 1. April
d. Js. gut empfohlene verh.
und ledige Jnſpektoren, Ver-
walter, Rechnungsführer, Hof-
meiſter, Leute-, Hof u. Jagd
aufſeher, verh. Stellmacher,
Schmiede, Gärtner, Maſchiniſten
verh. Oberſchweizer, Schweine
meiſter u. Ochſenfütterer, verh.
Kutſcher, Großknechte u. Pferde-
knechte durch den 607

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftokammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Landwirt,
welcher ſelbſtändig disponieren
kann, 28 J. alt, 9 Jahre auf größ.Rüben- und Samenwirtſch. als
Beamter tätig geweſen, im Beſitz
beſter Empfehlungen, ſucht zum
1. April andere dauernde Stellung.
Mein jetziger Chef erteilt gern
nähere Auskunft. Offerten unt.
Z. o. 35 an die Exped. d. Ztg.

Empfehle: Tücht. Hofmeiſter u.
Aufſeher, Kutſcher, Stellmacher für
Ritterg. u. 1 led. Schäfer mit beſt.
Zeugn. Binneweiss, Jnhaber
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtr. 11, I. [635

z a. gut. Fam.,25 Jahre,Landwirt ged. Train, ſucht, geſt.

auf gute langj. Zeugn., zum 1. April
1 Stellg. a. mittl. Gute b. veſch. Anſpr.,

Thür od. Prov. dev. Off. u. K. W.
100 poſtl. Tanndorf- „Bez.Leipz.,Sa.

Kutscher.verh., ged. Küraſſ., auch i. Dienerfach
firm, ſucht per jetzt od. April 1905
Stellung. Off. unter Z. m. 35 an
die Exped. dieſer Ztg. erd. (622

Ein zuverläſſiger Schäfer mit
guten Zeuaniſſen, in allen Teilen
erfahren, ſucht zum 1. April 1905
Stellung. Wieehmann,Schäſer, Arnſteds bei Hett-

ſtedt. (622
Herrn als

Alte dentſche ſebensverſ.-Akt.Geſellſchaft
ſucht für Anhalt u. Provinz Sachſen einen geſchäftsgewandten, energ.

Hoher Gehalt, Prov. u. Reiſeſpeſen. Herren als Ortsvertreter finden
2 ebenfalls Anſtellung. Offerten (auch von Nichtfachleuten) an die

Sub Direktion v. Hugo, Halle a. S., Königſtr. 92 erbeten. ([605

samten.

Für junges Mädchen,
a r wird zum1. April auf Rittergut

Stelle geſucht,
wo Gelegenheit zur vollſtändigen
Erlernung der Wiirtſchaft,
mögl. u. Leitung der Hausfrau
Familien Anſchluß Bedingung.
Halleſche u. Magdeburger Gegend
bevorzugt. Gefl. Anerb. m. Ang.
d. Penſionspreiſ. n. ausführl. and.
Beding. unt. F. S. 22 poſilag.
Mücheln Bez. Halle) erb. [547

J Mietgeſuche.

r Beamter n zum
1. W Js.Wohnung
von 6 bis 7 Räumen, am liebſten
kleines Haus mit Garten in der
Nähe von Halle Ort, der mit Halle
durch Straßenbahn verbunden, be
vorzugt. Angebote mit Preisan-
gabe unter Z. 8. 18 an die Exped.

dieſer Zeitung. (39
Anſtändige Leute ſuchen 1. April

1905 Hausmannswohnung. Off.
u. Z. I. 33 an die Exp. d. 3. [620

Vermietungen.

Prinzenſtr. 12,
Ecke Merſeburgerſtr.,

5 Parterre-Ränme
zu Bureauzwecken 1. April zu
vermieten. Näheres (600

Merſeburgerſtraße 2, II.
HMlerveburgervtragso

8 ParterreRäume,
Gas u. elektr. Licht, zu Bureau
zwecken 1. Juli zu vermieten.
Näh. daſelbſt II. (602
Magdeburgerſtr. 60, II.
herrſch. Wohn., 5 Z., a 27
Mark, 1. 4. zu Serm. Beſ. 3

PrinzenſtraßeEcke Merſeburgerſtraße, (60

I. Etage, Salon, 5 ar. Zim., Küche,
Speiſek., Badeeinricht., Zub., Gasu. elekt. Licht, 1. Juli zu vermieten.
Ria Merfeburgerſtraße 2, II.

Geiststrasse 48 rrgett
o heize Zim., 2 Kam., Badez., Balkon,gr. Küche, 2 Bodenk, Kell., 900 Mk.

1. April 1905 zu verm. Näheres
im Kontor Ernst Vieweg. [444

Geräumiger Laden
in frequenter Lage, Königſtr. 6,
per ſofort oder 1. April 1905 zu
vermieten bei [230C. Rich. Rätter.

Näheres zu erfragen im Fabrik
gebäude Königſtraße 6, I.

Geldverkehr.

750000 Mark

ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von Z an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [73

Anträge erbittet

B. V. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
48--50000 Mk.

Erbe möchte ich am liebſten in
einigen Poſt. auf nur I. ganz
ſichere Hypothek (Acker- oder hoch
herrſchaftl. Grundſtücke), ohne jede

Verm., zu ganz mäß. Zinſen
ausleihen. Off. unt. D. u. 20
an die Exped. d. Ztg. erb. [440

59000 F.habe ich auf erſtſtellige P
auszuleihen. Off. u. B.an Rudolf Mosse, Halle a. e

x 36 000 MarkX will ich zum April, event. auch
früher, auf Acker ausleihen. Off.

X u. B. l. 7570 an Rudolf Mosse,

Halle a. S. [446
800 000 Mark

in geteilten Posten sind à 31/,a. Acker auszuleih. Antr. a. Rud.
Mosse, Magdeburg u. A. I. 254. [I3

Hinter 54 000 Mk. ſucht ſicherer
Zinszahler zur Deckung einer zu
rückzuzublenden Hypotbek (379

Gefl. Off. unter B. e. 7501 an
Rudolf Mosse, Halle S.

Von einer Verwaltung sollen

425 000 Mark
von 3 90 an, auf Acker auch II.
Stelle, ausgeliohen werden. Offert.unter S. I. 9 postlagernd
Naunmburg a. S. [220

D

Landwirt, 40 Jahre, mit 3 Söhnen
im Alter von 17, 12 und 1 Jahr,
Gut von 100 Morg,., Nähe Leipzigs,
ſucht auf dieſem Wege eine geſunde,
wirtſchaftliche

Sebensgefährtin
von gutem Charokter. Wittwe nicht
ausgeſchloſſen. Vermittler verbeten.
Ernſt gemeinte Off. unt. Z. e. 27
an die Exped. d. Ztg. erb. [545

Himbseer-Saft
per 1 Pfd. 60 Pfg. [606

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Statt jeder beſonderen Meldung
Die glückliche Geburt eines

prächtigen Mädchens zeigen hoch

erfreut an [599Lehrer Georg Meyer und Frau.

Verlobt: Frl. Bertha Feifer
mit Hrn. Kaufmann Nathan
mann (Leipzig-- Budapeit).
Frl. Klara Schmidt mit Hrn.Dipl. Jng. Alfred Schönert
(Dresden). Frl. Maria von
Hardt mit Hrn. Leutn. Wiwigens
v. Boddien (Berlin--Potsdam).
Frl. Elſe Prange mit Hrn. Leutn.
Otto Frömbling (Bromberg--
Langhöfel, Oſtpr.). Frl. Suſanna
Wacker mit Hrn. Land ichter Dr.
Paul Walter (Bautzen). Frl.
Marie Meyer mit Hrn. Paſtor
Wilh. Blumenberg (Rotenburg

Hannover). Frl. Helene Oeſter
held mit Hrn. Georg Ehrbeck
(Bornhagen bei Eichenberg
HaydauAltmorſchen).

Verehelicht: Hr. Dr. Paul
Helmrich mit Frl. Meta Skirl
(Dresden). Hr. Theodor von
SchmidtPauli mit Frl. Bertha
Schramm (Dresden). Hr. Alb.
Schaefer mit Frl. Helene Scharckel
(Magdeburg). Hr. Karl Mühe
mit Frl. Helene Thierbach (Ham

Hr. Oberleutn.
R. Wolfgang von Nathufiusi Freiin Adele von Dürfeld

(GriesBozen).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Eberhard von Brandis (Char-
lotienburg). Hrn. Paul Günther
(Zellendorf). Hrn. Major u.
Bat.-Komm. Wolffgang Freiherrn
Treuſch v. Buttlar- Brandenfels
(Jena). Hrn. Rittmeiſter Dojmi
Du r (Wandsbeck). Hrn.

A. Middeldorf (Adamsdorf,R Hrn. Baron Emil
von Lepel (Freiſtatt b. Varel).
Hrn. Paul Heiland (Leipzig-
Gohlis). Eine Tochter:
Hrn. Dr. med. Ulrich (Herrnhut
i. Sa.). Hrn. Hauptmann
Schroeder (Friedenau). Hrn.
Ludwig Herbſt Berlin W.).Hrn. Rich. Fiſcher (DresdenA).

Geſtorben: Hr. Generalmajor
z. D. Guſtav von Sommerfeld(Serün) Hr. Rentier Ferdinand

Dietrich (Deſſau). Hr. Schloſſer
meiſter Rich. Brehmer (Aſchers
leben). Hr. Landwirt Wilhelm
Krumbholz (Sangerhauſen). Hr.
Privatier Friedrich Lautzſchmann
(L.-Lindenau). Hr. Hauptſteuer
amts- Kontrolleur Richard Dill
(Haiberſtadt). Hr. Schuhmacher-
meiſter Bernh. Deinhardt (Löb-
ſtedt). Hr. Bauunternehmer
Friedrich Piltz (Hettſtedt). Hr.
Rentier Friedrich Auguſt Simon
(Wittenberg). Fr. Gutsbeſitzer
Agnes Koch geb. Lederbogen
(Sondershauſen). Fr. Dorothee
Lühe geb. Köppe (Grobleben).
Fr. verw. Jda Kuneck geb. Körner
(Magdeburg-A.) Fr. Minna
Berlin Fr. Kronenburg (Weißen-

rl. R. Mehliß (Weißen
e

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-
scheiden meiner unvergeselichen lieben Frau spreche ich auch
im Namen meiner Verwandten tſeſgerſühltesten
Dann K aus.

Halle a. S., Talstrasse 40, den 9. Januar 1905.

Fritz Schulz.

[592

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme bei dem S

Hinſcheiden unſerer lieden Mutter, Schwieger und Großmutter
ſagen wir hierdurch herzlichſten Dank. [619

Gleditzſch, den 10. Januar 1905.

Familie Grasshof.
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
VWettin, 9. Jan. (Der Schifferverein) feierte am

geſtrigen Sonntag ſeine Fahnenweihe. rüh 2410 Uhr
marſchierte der Zug zur St. Nikolai- Kirche zum Gottesdienſt.
Nachmittags 2 Uhr zog der Verein mit verſchiedenen eingeladenen
Schiffervereinen mit Muſik nach dem Markte; hier hielt Herr
Oberpfarrer Gantz er die Weiherede mit dem Text: „Unſere
Zukunft liegt auf dem Waſſer!“ Die Hülle der Fahne fiel darauf.
Die Fahne iſt grün mit goldener Stickerei: „Unſere Zukunft liegt
auf dem Waſſerl“ Die Naumburger Militärkapelle intonierte
„Heil Dir im Siegerkranz“ und als die Hülle ſank, „Dies iſt der
Tag des Herrn“; darauf ermahnte Herr Schiffseigner Fr. Meye
die Kameraden, zueinander zu ſtehen. Sodann bewegte ſich der
Zug durch die Straßen Wettins bis zum Gaſthofe „Zur Wein
traube“, wo der Ball ſtattfand.

Eilenburg, 10. Januar. (gJum Tode des Bürger
meiſters Schrecker.) Die Ueberführung der ſterblichen Hülle
unſeres früheren Bürgermeiſters Schrecker fand geſtern vormittag
11 Uhr vom Bahnhofe unter Glockengeläute ſtatt. Vom Eiſenbahn
wagen wurde der Sarg durch acht Polizeiſergeanten nach dem Leichen
wagen getragen, worauf der Zug von Mitgliedern des Magiſtrats und
dem Vorſtand der Stadtverordneten nach dem Rathauſe geleitet wurde.
Hier, dem Orte ſeines langjährigen, ſegensreichen Wirkens, wurde der
verſtorbene Alt- Bürgermeiſter im Stadtverordnetenſitzungsſaale, der
Trauerſchmuck trug, aufgebahrt, um heute nach der nachmittags 34 Uhr
ſtattfindenden Trauerfeier, zu der u. a. auch Herr Regierungspräſident
Frhr. v. d. Recke aus Merſeburg und Herr Landrat v. Buſſe aus
Delitzſch ihr Erſcheinen zugeſagt haben, ſeine endgültige Ruheſtätte auf
dem Friedhofe zu finden. Die Beiſetzung wird die Stadt übernehmen
und in feierlichſter Weiſe ausführen.

Beerendorf, 9. Jan. (Beſitzwechſel.) Herr Gutsbeſitzer
Jorre hat ſein Gut an Herrn Franz Renner jun. von hier ver
kauft. Herr Jorre wird in Delitzſch Wohnung nehmen.

K. Bitterfeld, 9. Januar. KKrieger- und Landwehr-
verein. Wohltätigkeits- Vorſtellung. Weih-nachtsoratorium.) Nach dem geſtern bei der Hauptverſammlung
des hieſigen Krieger- und Landwehrvereins erſtatteten Jahresberichte
zählt derſelbe 212 ordentliche, 55 außerordentliche und 5 Ehren-
mitglieder. Unterſtützungen wurden 204 Mk. gezahlt. Die Fechtſchule
1718 ſammelte 327,21 Mk. Die Geſamteinnahmen betrugen
1531,81 Mk., denen 1288,78 Mk. an Ausgaben gegenüberſtehen. Das
Geſamtvermögen beziffert ſich auf 7741,83 Mk. Kaiſers Geburtstag
wird in der ſeither üblichen Weiſe durch Zapfenſtreich, Weckruf, Kirch-
gang, Theater und Ball gefeiert werden. Vie Schöbeſche Kantorei
hatte geſtern abend im Döringſchen Saale zum Beſten der hieſigen
SchweſternStation und des Bürgerhoſpitalfonds eine Wohltätigkeits-
Vorſtellung veranſtaltet, die äußerſt zahlreich beſucht war. Der
klingende Erfolg war auch ein guter. Jm alten „Schützenhauſe“
wurde geſtern abend durch den hieſigen katholiſchen Kirchenchor unter
Mitwirkung des Konzertſängers Trautermann Halle das Weihnachts
oratorium von Heinrich Fidelis Müller mit lebenden Bildern auf-
geführt und erntete reichen Beiſall. Der Beſuch war ein guter und iſt
der Ueberſchuß für wohltätige Zwecke beſtimmt.

X Torgau, 9. Jan. (Waſſerwerksanlage. Luther-
denkmal.) Jn der jüngſten Stadtverordnetenſitzung wurde vom
Magiſtratsdirigenten Bürgermeiſter Lohſe mitgeteilt, daß im laufenden
Jahre der Verſammlung noch eine Vorlage betr. Erweiterung der
Waſſerwerksquellenanlage gemacht werden müſſe und es ſich empfehle,
eine Kommiſſion zu wählen, die berufen ſein ſolle, in Vorberatungen
die in Ausſicht ſtehenden wichtigen Fragen inbezug auf das Waſſerwerk
zu klären. Die Verſammlung wählte demgemäß eine aus 5 Mitgliedern
beſtehende Kommiſſion. Bei der letzten Sitzung des Bürgervereins
wurde gelegentlich der Erſtattung des Geſchäftsberichtes mitgeteilt, daß
der Lutherdenkmalsfond im Laufe des Jahres 1904 auf 8573 Mk. an
dern ſei. Hierzu kommen noch 1260 Mk., welche die ſtädtiſchen
Kollegien aus den Ueberſchüſſen des Dispoſitionsfond ſpendeten.

Wittenberg, 9. Jan. (Der Frevel an der Luther-
e ich e) harrt immer noch der Sühne, trotzdem die Behörden unaus-
geſetzt an der Ermittelung der rohen Buben arbeiten. Am Sonnabend
wurden der Polizei zwei verdächtig erſcheinende junge Menſchen vor
r Ueber das Ergebnis der Vernehmung iſt noch nichts bekannt
geworden.

Lützen, 9. Jan. (Einbruch.) Jn der Nacht zum 8. d. M.
iſt im Gehöft Nr. 10 in Meyhen ein Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. Geſtohlen ſind Nahrungsmittel, Stiefel, Kleider, Pelze, Betten,
Kinderzeug und vieles andere.

Merſeburg, 9. Jan. (Geſtorben.) Der Student der Chemie
Herr Karl Dietrich, der vor einigen Tagen hier in der Papierfabrik
ſeines Vaters verunglückte, iſt geſtern früh in Halle an den Folgen
ſeiner ſchweren Verletzung und der an ihm vorgenommenen Operation
geſtorben.

Lauchſtädt, 9. Jan. (Das hieſige königliche
Bad,) wegen deſſen Uebernahme auf die Stadt keine Einigung
zuſtande kam, bleibt nun endgültig in den Händen der Regierung.
Wie verlautet, ſollen ſämtliche Gebäude des Bades einer Reno-
vierung unterworfen und die BVadezellen der Neuzeit entſprechend
eingerichtet werden. Auch das im Jahre 1802 unter Goethes und
Schillers Leitung erbaute königliche Schauſpielhaus
wird ſo weit wieder hergeſtellt, daß im Sommer in demſelben
einige Theater-Aufführungen ſtattfinden können. 40 000 Mark
ſind bereits von einem Verehrer Goethes für dieſen Zweck ge-
zeichnet worden. Es wird überhaupt dafür geſorgt werden, daß
das Lauchſtädter Schauſpielhaus als Denkmal an die klaſſiſche
Periode desſelben erhalten bleibt.

W. Weißenfels, 10. Jan. [Telegr.] (Mord- und Selbſt
mordverſuch.) Heute früh 8 Uhr machte in der Straße „Am
Kloſter“ ein junger Menſch namens Erd mann auf die 16jährige
Verkäuferin Martha Weber einen Mordverſuch. Er brachte dem

Mädchen mehrere Revolverſchüſſe in den Kopf bei.
Hierauf ſchoß er ſich ſelbſt zweimal in die Bruſt. Beide
wurden ſchwer verletzt. Das Motiv zur Tat iſt verſchmähte
Liebe.

W. Zeitz, 10. Jan. (Brand.) Wie die „Zeitzer N. N.“ melden,
ſind geſtern abend die Schwelerei und das Keſſelhaus des Braun
kohlenwerkes Großzeuſchen gänzlich niedergebrannt.

Freyburg a. U., 9. Januar. (Betriebsſteuer für die
Stadtkaſſe) erhoben, wie eine Umfrage des hieſigen Magiſtrats
ergeben hat, von den 66 Städten der Provinz Sachſen, welche 3000 bis
25 000 Einwohner zählen, nur 22 Städte, und zwar zwei (Oſchersleben,
Suhl) 200 v. H. des vom Landrat feſtgeſtellten Satzes, eine (Hettſtedt)
170, eine (Schwanebeck) 120, acht (Gommern, Gröningen, Langenſalza,
Oſterburg, Seehauſen i. A., Stendal, Torgau, h 100, zwei
(Barby, Großſalza) 90, eine (Tangermünde) 80, ſieben (Aſchersleben, Burg,
Eönnern, Dingelſtedt, Merſeburg, Schkeuditz, Schleuſingen) 50 v. H.

S Nordhauſen, 9. Januar. StadtverordnetenVer
ſammlung.) Jn der heutigen Sitzung unſerer Stadtverordneten
wurden die Herren Fabrikant Franz Willecke zum Stadtverordneten
vorſteher, Kaufmann Richard Wieſe zu ſeinem Stellpertreter, Stadt
ſekretär Echtermeyer zum Schriftführer und Juſtizrat Koſſinna zu deſſen
Stellvertreter wiedergewählt und nahmen ſämtlich die Wahl an. Sie
bekleiden ſämtlich bereits lange Jahre ihre Aemter. Durch Herrn
Oberbürgermeiſter Dr. Contag wurden die neu und wiedergewählten
Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt und verpflichtet. Die Ver
ſammlung nahm den Magiſtratsantrag auf Bewilligung eines anteiligen
Beitrages für das Hochzeitsgeſchenk (ſilbernen Tafelaufſatz für
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50 Perſonen) für den Kronprinzen mit allen gegen eine Stimme 'an,
nachdem Stadtv. Chefredakteur Nebelung namens einer Anzahl
ſeiner Freunde und Kollegen aus der StadtverordnetenVerſammlung
folgende Erklärung abgegeben hatte: „Das Geſchenk der preußiſchen
Städte an den Kronprinzen ſoll ein Ausdruck freudiger Anteilnahme
der Städte an der Vermählungsfeier des zukünftigen Königs ſein. An
dieſer Kundgebung auch unſere Stadt Nordhauſen zu beteiligen, halten
wir für richtig und werden deshalb dem vom Magiſtrate geſtellten An
trage auf Bewilligung einer anteiligen Summe zuſtimmen, wenn wir
auch gewünſcht hätten, daß ſeitens des Städte-Komitees eine dem
ſozialen Charakter unſerer Zeit entſprechendere, dem Kronprinzen ſelbſt
genehme und von ihm zu beſtimmende Verwendung der Summe vor-
geſchlagen worden wäre.

Nordhauſen, 9. Jan. (Aus der Haft entlaſſen.) Die
unter dem Verdacht des Vatermordes verhafteten Brüder Handelsmann
Reuter und Schneiderlehrling Reuter aus Pützlingen ſind aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Erfurt, 9. Jan. (Sozialdemokratiſches Vereins-
haus.) Die hieſigen ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften haben be
ſchloſſen einen eigenen Saalbau auszuführen der ausſchließlich
parteipolitiſchen Verſammlungszwecken dienen ſoll. Zur Ausführung
des Projekts werden nach den bisherigen Voranſchlägen 250 000 Mk.
aufgebracht werden müſſen.

Erfurt, 9. Jan. (Sturmſchäden.) Aus verſchiedenen
Teilen Thüringens gehen Meldungen über Schäden ein, die durch den
letzten Sturm angerichtet wurden. So wurde in Neuſtadt a. O. ein
Teil eines Ziegeldaches von einem Hauſe herabgeriſſen und auf den
Markt geworfen, glücklicherweiſe ohne jemand zu verletzen. Von den
Höhen des Thüringer Waldes laufen Nachrichten über ſtarken
Schneefall ein. Auf manchen Straßen, wie bei Bahnhof Oberhof
und auf dem Rennſteig, iſt der Verkehr gänzlich geſtört oder ſo er
weit daß die Räumung der Straßen durch Schneepflüge notwendig
erſcheint.

Vom Eichsfelde, 9. Jan (Zu der Bluttat in
Breitenworbis.) Wie gpreet hatte der 60jährige Alois
Rogge in Breitenworbis neulich ſeinem 26jährigen Sohne, der
einen Streit zwiſchen Vater und Mutter ſchlichten wollte, mit
einem Meſſer den Leib aufgeſchlitzt. Die ſchweren Verletzungen
haben jetzt den Tod des bedauernswerten jungen Mannes zur
Folge gehabt. Der alte Rogge, der die Tat im Jähzorn begangen
hat, befindet ſich in Worbis in Haft.

Aſchersleben, 9. Jan. (Vor einem Schwindler,)
der ein hier ausgeführtes Manöver wahrſcheinlich auch an anderen
Orten verſuchen wird, möge hiermit gewarnt ſein. Er ſtellte ſich
im Hotel „Deutſches Haus“ dem Oberkellner als Landwirt vor
und ſagte, er wolle hier ein Pferd kaufen. Dabei zeigte er 400 Mk.
vor und erklärte, es fehlten ihm noch 200 Mk. Der Oberkellner
ließ ſich gegen das Verſprechen hoher Zinſen auf den Handel ein
und borgte ihm 200 Mk. der Schwindler machte ſich mit dem
Gelde davon und ward nicht mehr geſehen. Denſelben Schwindel
verſuchte er in einem Getreidegeſchäft, jedoch ohne Erfolg. Jn
Hettſtedt ſoll er eine Firma um 20 Mk. geprellt und ſich Karl
Röſemann aus Arnſtedt genannt haben.

Halberſtadt, 9. Jan. (Motoromnibusverbindung
mit den Huydörfern.) Jm Saale der Handelskammer fand
eine Sitzung des Komitees für Motoromnibusverbindung nach den
Huydörfern ſtatt, an der auch mehrere auswärtige Herren teilnahmen.
Von letzteren wurde nach der „Halberſt. Ztg.“ beſtätigt, daß der ge
ſchäftliche Verkehr der dortigen Gegend ſich wegen der beſſeren Bahn
verbindung immer mehr und mehr nach Braunſchweig zuwende. Es
wurde demzufolge beſchloſſen, die Ortſchaften Röderhof, Dingelſtedt,
Eilsdorf, Schlanſtedt, Aderſtedt, Pabſtorf, ferner Sargſtedt, Aſpenſtedt,
Athenſtedt, HuyNeinſtedt, Badersleben und, wenn möglich, Dedeleben,
Vogelsdorf und Anderbeck durch Motoromnibusverkehr an Halberſtadt
anzuſchließen, das Nähere aber erſt nach Befahren der geſamten Strecke
en. jedoch den Ankauf von drei Motoromnibuſſen ins Auge
zu faſſen.

f. Calbe a. S., 8. Jan. (Kreistag.) Auf dem geſtern hier
abgehaltenen Kreistage, der eine ſehr reichhaltige 7 zu er
ledigen hatte, wurde u. a. beſchloſſen, von den Ueberſchüſſen
der Kreisſparkaſſe aus dem Jahre 1903 67 849,61 Mk. zu
gemeinnützigen öffentlichen Zwecken zu verwenden und 4588,30 Mk.
dem Reſervefonds zuzuführen. Zu Chauſſeebauten für das
Jahr 1905 wurden weitere 34 100 Mk. bewilligt, nachdem 62 900 Mk.
ſchon auf dem letzten Kreistage zu dieſem Zwecke beſtimmt waren.
Der Stadt Schönebeck wurde zur Verzinſung und Tilgung
des zur Deckung der Koſten des Baues einer Brücke
über die Elbe bei Schönebeck aufzunehmenden Bau-
kapitals auf 15 Jahre ein jährlicher Zuſchuß von 3000 Mk.
ewährt, der aber wegfällt, ſobald etwa die Stadt Schönebeck aus dem
reisverbande des Kreiſes Calbe ausſcheidet. Die Geſamtbaukoſten der

Elbbrücke ſind auf 1 486 735 Mk. veranſchlagt. Ein bei dieſem Anlaß
geſtellter Antrag, die Prinz Wilhelm Brücke über die Saale bei
Calbe unter Wegfall des Brückengeldes auf den Kreis zu
übernehmen, wurde zurückgezogen, weil derſelbe nicht auf
der Tagesordnung ſtand, wird aber demnächſt von neuem
eingebracht werden. Dem hieſigen Lokal-Frauenverein wurde zu den
Koſten des Baues eines Schweſternhauſes ein auf zehn Jahre
unverzinsliches Darlehen von 5000 Mk. gewährt. Endlich wurde die
Einrichtung einer Kreis-Schweineverſicherungsanſtalt
im Prinzip beſchloſſen und zur Beratung der Satzungen eine Kommiſſion
gewählt. Mit dieſer Anſtalt wird namentlich eine energiſche Bekämpfung
der Schweineſeuchen bezweckt, die von den beſtehenden privaten Ver
ſicherungsanſtalten und Vereinen nicht mit dem nötigen Nachdrucke
geübt wird.

Calbe a. S., 9. Jan. (Tödlicher Unglücksfall.)
Jn der Werkſtatt des Zimmermeiſters Becker ereignete ſich am
Sonnabend abend ein tödlicher Unglücksfall. Der 15jährige
Zimmerlehrling Dame, der einen Treibriemen an der Welle in
Ordnung bringen wollte, kam in das Getriebe, wurde erfaßt und
mehrere Male herumgeſchleudert. Hierbei trug er Bein, Arm
und Schädelbrüche davon, ſodaß er nach kurzer Zeit im Kranken
hauſe ſtarb.

Stendal, 9. Jan. (Glasmalereien für den Dom.)
Zu Glasmalereien für den hieſigen Dom wurden nach dem „Altm.
Jntell.Bl.“ durch eine Miniſterialverfügung 50 000 Mark bewilligt.

Braunſchweig, 9. Jan. (Einweihun g.) Geſtern vormittag
fand hier die feierliche Einweihung der altehrwürdigen, durch den Stadt
baumeiſter Oſterloh erneuerten Brüderkirche ſtatt. Dieſe Kirche iſt
n als Kapelle zur Zeit Kaiſer Ottos IV. um 1218 vorhanden
geweſen.

Weimar, 9. Jan. (Zu dem rätſelhaften Selbſt-
morde eines Studenten) wird noch ausführlich folgendes
gemeldet: Jn der Weimarer Badeanſtalt erſchien kurz vor 6 Uhr
abends ein gut gekleideter junger Mann, der ein Zellenbad erſter
Klaſſe zu nehmen wünſchte. Als ihm der Bademeiſter ſagte, daß
es hierzu eigentlich ſchon etwas ſpät wäre, erwiderte der Fremde:
„Jch bin auf der Durchreiſe hier, es dauert nicht lange, ich bin
bald fertig!l“ Der junge Mann begab ſich nun in die ihm an
gewieſene Zelle, deren Tür er ſofort hinter ſich verriegelte Als
der Badegaſt nach längerer Zeit nicht wieder zum Vorſchein kam,
wurde in Gegenwart eines herbeigeholten Polizeibeamten die Tür

geöffnet. Den Eintretenden bot ſich ein entſetzlicher
nblick dar. Der junge Mann lag entkleidet und blutüberſtrömt

in der Badewanne, deren Waſſer abgelaſſen war; er hatte ſich
mittels eine Raſiermeſſers einen furchtbaren Schnitt in die Kehle
beigebracht, ſodaß bereits der Tod eingetreten war. Jn dem

ebensmüden wurde nach vorgefundenen Papieren der 20jährige
Student Karl Zehrt rekognosziert; er ſtudierte in Jena Juris
prudenz, gehörte der dortigen Burſchenſchaft „Germania“ an und
war ſoeben erſt aus den Weihnachtsferien zurückgekehrt, die er bei
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ſeinen in Eſſen a. R. wohnenden Eltern verlebt hatte. Auf der
Rückreiſe von dort nach Jena hatte er ſich von einem Reiſegefährten
und Studienkollegen getrennt und war allein nach Weimar ge
fahren, wo er den Selbſtmord zur Ausführung brachte. Der Be
weggrund zu demſelben konnte noch nicht aufgeklärt werden. Der
Verſtorbene lebte in geordneten Vermögensverhältniſſen und hatte
ſeinen Studien bislang mit Eifer und Erfolg obgelegen. Die
Leiche wird zur Beerdigung nach der Heimat übergeführt werden.

Eiſenach, 9. Jan. (Mutterheim.) Der kürzlich be
gründete Deutſche Bund für Mutterſchutz hat jetzt in Eiſenach ſein
erſtes Mutterheim eröffnet. Daſelbſt finden Mädchen, welche ihrer
Niederkunft entgegenſehen, unter günſtigen Bedingungen Auf
nahme und Pflege.

Camburg, 10 Jan. (Halteſtelle.) Jm benachbarten
Döbritſchen, Würchhauſen, Eckolſtedt und Münchengoſſerſtädt hat
man bei der zuſtändigen Eiſenbahndirektion Schritte getan, um in
Döbritſchen eine Halteſtelle der Saalbahn zu erhalten. Ritter
gutsbeſitzer Fritſche hat ſich erboten, das zur Halteſtelle nötige
Gebäude unentgeltlich herzugeben.

N Langenwetzendorf, 9. Jan. (Deſerteur.) Der Musketier
Emil Kahl von der 1. Kompagnie des 96. Jnfanterie- Regiments
(Naumburg) hat ſich von ſeinem Truppenteil entfernt und iſt hier auf
getaucht. Jn dem Arnoldſchen Gute, wo er als Stallſchweizer tätig
war, ſtahl er ſich Zivilkleider und ließ ſeine Militärſachen zurück. Man
nimmt an, daß K. ſich nach Dresden oder Leipzig gewandt hat.

Koburg, 9. Januar. (Unterſtützung.) Für die beim
Zuſammenbruch des Eisgradierwerkes Verunglückten reſp. für die Hinter
bliebenen haben die Herzogin Marie 400 Mk., die Großherzogin von
Heſſen 200 Mk., Großfürſt Kyrill von Rußland 200 Mk. und die
Prinzeſſin 100 Mk. geſtiftet. Der Regent ſpendete 600 Mk. und ſeine
Gemahlin 200 Mk.

Leipzig, 10. Jan. (Sprung aus dem Fenſter. Ge-
nickbruſch.) Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang geſtern früh ein
aus L.Reudnitz ſtammendes Dienſtmädchen aus der in der Lützener
Straße in der erſten Etage gelegenen Wohnung ihrer Herrſchaft auf
die Straße herab. Das Mädchen erlitt anſcheinend eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung und noch andere Verletzungen. Die Un
glückliche wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Der Beweg-
grund zu der Tat iſt nicht aufgeklärt. Tödlich verunglückt iſt geſtern
vormittag gegen 9 Uhr bei Ausübung ſeines Berufes der 31 Jahre
alte Fenſterputzer Heinrich Martin Bolle, L.-Lindenau u.
Der bedauernswerte Mann ſtürzte, während er am Grundſtück Rat-
hausring 10 ein Fenſter des Zwiſchenſtockes reinigte, rücklings von der
Leiter ab, wobei er das Genick brach. Der ſo jäh aus dem Leben Ge-
riſſene hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Roßwein (Kgr. Sachſen), 10. Jan. (Schloſſerſchule.)
Jn der Deutſchen Schloſſerſchule zu Roßwein i. S. fand die Ein
führung des einſtimmig gewählten neuen Direktors Herrn Jng. Alfred
Ullmann im Beiſein des Herrn Bürgermeiſter Rüder und des
Vorſitzenden des deutſchen Schloſſer- Verbandes Herrn Thalheim aus
Leipzig ſtatt.

Landwirtſchaftliches.
m. Mühlberg a. E., 9. Jan. Jn der letzten Verſammlung

des land wirtſchaftlichen Vereins Mühlberg und Umgegend, die hier
abgehalten wurde und ſehr gut beſucht war, hielt der Tierarzt
Dr. Karſtorowicz-Mühlberg einen ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrag über die Bekämpfung der Rinder-Tuber-
kuloſe. Für Vereinszwecke wurden von dem hieſigen Ver
treter der Aachen- Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
200 Mk. der Vereinskaſſe überwiesen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Rhein“ 9. Jan. in Adelaide angek.

„Seydlitz“ 9. Jan. in Singapore angek. „Frankfurt“ 8. Jan. Dover
paſſ. „Bremen“ 8. Jan. v. Antwerpen abgeg. „Erlangen“ 8. Jan.
Queſſant paſſ. „Roland“ 8. Jan. in Havana angek. „Schulſchiff
Herzogin Sophie Charlotte“ 8. Jan. in Syndney angek. „Köln“
8. Jan. v. Baltimore abgeg. „Main“ 8. Jan. v. Baltimore abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Silvia“, n. Boſton u. Baltimore,
8. Jan. abends 9x Uhr v. Cuxhaven abgeg. „Pretoria“ 7. Januar
abends 8 Uhr v. NewYork über Dover n. Hamburg abgeg. „Deutſch-
land“ 7. Jan. morg. 11 Uhr v. NewYork n. Neapel u. Genug abgeg.
„Serbia“, v. d. Weſtküſte Amerikas, 7. Jan. in London angekommen.
„Polyneſia“, n. d. Weſtküſte Amerikas, 7. Januar in Tenerifa angek.
„Croatia“, v. Weſtindien, 7. Januar morgens 9 Uhr in Havre angek.
„C. Ferd. Laeiß“ 8. Jan. v. Moji abgeg. „Titlis“ 7. Jan. in St.
Thomas angek. „Armenia“ 9. Jan. in Singapore angek. „Penn
ſylvania“, n. NewYork, 9. Jan. morg. 3 Uhr v. Boulogne ſur Mer
abgeg. „Rhenania“, n. Oſtaſien, 8. Jan. v. Suez abgeg. „Ambria“,
8. Jan. v. Kobe abgeg. „Karthago“, v. La Plata, 5. Jan. v. Funchal
abgeg. „Troja“, n. Nordbraſilien, 7. Jan. nachm. 3 Uhr 50 Min. von
Cuxhaven abgeg. „Sardinia“, n. Havana und Mexiko, 7. Jan. nachm.
34 Uhr v. Cuxhaven abgeg. „Prinz Oskar“ 7. Jan. morgens 9x Uhr
v Genua über Neapel n. NewYork abgeg. „Nubia“, v. New York
n. Oſtaſien, 7. Jan. Gibraltar paſſ. „Slavonia“, n. Oſtaſien, 7. Jan.
abends 10 Uhr v. Havre n. Hamburg abgeg. „Meteor“ 7. Jan.
abends 7 Uhr v. Ajaccio abgeg. „Segovia“, v. Oſtaſien, 7. Jan. in
Suez angek. „Ascania“ 7. Jan. in St. Thomas angek. „Hiſpania“,
n. Weſtindien, 7. Jan. mittags 12 Uhr in Antwerpen angek.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Nauheim. Die Geſamtfrequenz des Bades im Jahre

1904 betrug 24 102 Kurgäſte, wovon 17 174 Deutſche und 6928 Aus
länder waren. Bäder wurden insgeſamt 357 776 abgegeben, und zwar
wurden gefertigt 326 821 in den ſtaatlichen Badehäuſern, 19 161 im
Badehauſe des Konitzkyſtiftes und 11 794 im Eliſabethhauſe. Die
höchſte Tagesbäderzahl (23. Juli) betrug 3412, und zwar: 390
Solbäder, 1133 Thermalbäder, 685 Thermalſprudelbäder, 1154
Sprudel und Sprudelſtrombäder, 46 Süßwaſſerbäder, 3 Duſchbäder
und 1 Moorbad.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geregelte Verdauung
wird nach dem Urteil
ärztlicher Autoritäten am
beſten durch Dr. Roos“
Flatulin Pillen erzielt,
die ſich auch bei Blähun-
l

rennen vorzüglich be-
währen. Originalſchathtel Mk. in den Apotheen

Beſt. Dpptſ. Natr., Rhab., k. Ragn. je 4, Fenchel, Pfefferm., Kümmelöl je 3 Tr.
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Amtliche ekanntmachungen.
Bekanntmachung.

An Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Hermann lemoke Capellenende
iſt deſſen Sohn, der Sattlermeiſter W. LemeoKe, mit dem heutigen
Tage als Trichinenſchauer für den Bezirk Burg--Capellenende
angeſtellt und von mir verpflichtet worden.

Halle a. S., den 7. Januar 1905.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 225 von KrosigK.
Bekanntmachung.

esordnungTag
für die außerordentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Freitag, den 13. Januar 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Genehmigung der Verträge wegen Abgabe von Waſſer an

lö94

Gemeinde und Domäne Lettin aus der ſtäſtiſchen Waſſerleitung. b
2. Genehmigung des Vertrages wegen Abgabe von Waſſer an die
Landgemeinde Mötzlich aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung. 3. Ent
laſtung der Re dvnung über den Erweiterungsbau der Gasanſtalt I.
4. Entlaſtung der Rechnung über die Um und Neubauten des Pump
werks J Enteiſenungsanlage. 5. Entlaſtung der Rechnung über
das Baukonto „Fortführung des Hauptſammelkanals für das ſüdliche
Stadtgebiet“. 6. Entlaſtung der Rechnung der Handwerker ſchule für
1903. 7. Entlaſtung der Rechnung des Eich und Wageamts für 1903.
8. Genehmigung des Hausgal splanes des Slacht und Viebboies
für 105. 9. Henehmigung des Haus valtsplanes der Siechenhaus-
ſtiftung für 1995. 10. Genehmigung des Haushalisplanes der Theodor
Schmidt Stiftung. 11. Verteilung der Zinſen des Rentier Schmidt'ſchen
Legates. 12. Erneuerung der Pfaännerſchaftlichen Solerobrbrücke
zwiſchen der Spitze und dem weſilichen Ufer der Herrſcherſaale.
13. Nachbewilligung für Kapitel LIX Nr. 2 laufenden Haushalts
planes Beitrag der Stadt als Arbeitgeberin zur Unfallverſicherung.
14. Annahme des Neubarth'ſchen Legates und Genehmigung der
Satzungen. 15. Bewilligung eines Patronatsveitrages zur Jnſtand
ſetzung der Kirche in Ammendorf. 16. Fluchtlinienfeſtſetzung für die
Köthener Straße, zwiſchen Oppiner- und Kahnhof-Straße. 17. Ge
nehmigung mehrerer Abkommen wegen Räumung der Gerberſaale.
18. Genehmigung eines Abkommens wegen Riumung des Mühl-
grabens oberhalb der Steinmühle. 19. Genehmigung zur Verrechnung
der Baukoſten des Werknattgebäudes für Gasanſtalt I au die Anleihe
von 1990. 20. Berichterſtattung über die z. Zt. anbängigen Prozeſſe.
21. Petition wegen Rückverſetzung der Talſtraße aus der IV. in die S
III. Bauzone.

G ſchloſſene Sitzung.
22. Beteiligung der Stadtgemeinde an einer Hochzeitsgabe. 23. Ver

ſetzung eines Beomten in eine böhere Gehalisklaſſe. 24. Uebertritt eines
Polizei Wachtmeiſters in den Bureaudienn und Feſtſetzung des Dienſt
alters. 25. Anſtellung eines Polizei Sergeanten, 1. Leſung. 26. An
erkennung der Beamteneigenſchaft z veier Kanzlei Hilfsarbeiter. 27. An
erkennung der Beamteneigenſchaft eines Hilfsardeuners beim Eichamt.
28 Wahl eines Armenpflegers für den 4. Armendezirk. 29. Wahl
eines Armenpflegers für den 13. Armenvezirk. 30. Anſtellung eines
Kriminal-Kommiſſars. 31. Penſionierung einer Lehrerin.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1905 erforderlichen
Bedarfs der Handwerkerſchule an Zeichenlehrmitteln, nämlich:

8000 Zeichenbögen 50/65 cm unbedruckt nach dem im
Schulbureau ausliegenden Muſter,

200 Zeichenbögen 62/87 cm (feines Zeichenpapier, rauh,
dick) nach Muſter,

ſoll vergeben werden.
Angebote ſind unter Beifügung von

10. Februar d. Js. vormittags 11 Uhr an
Schmeerſtraße 1, II, einzureichen, woſelbſt auch die Lieferungs
bedingungen zur Einſichtnahme ausliegen. Die Proben der-
jenigen Lieferanten, welchen der Zuſchlag erteilt wird, werden im
Schulbureau zurückbehalten, alle übrigen Proben aber auf Ver
langen bis zum 1. April d. Js. zurückgegeben.

Diejenigen Offerten, auf welche bis zum 10. März d. Js.
keine Antwort erfolgt iſt, ſind nicht berückſichtigt worden.

Halle g. S., den 3. Januar 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, in der Halle in un

mittelbarer Nähe des Marktplatzes belegenen Bauſtellen ſollen frei
händig verkauft werden.

Nähere Auskunft über Lage und Größe der einzelnen Bau
ſtellen, ſowie über die Kaufbedingungen wird im StadtBauamt
(Wagegebäude, Zimmer Nr. 23) erteilt.

Halle a. S., den 5. Januar 1905.
Der Magiſtrat.

Pflaſterung.
Die Ausſchachtungs- und Pflaſterarbeiten von ca. 650 Ifd. w

der Dorfſtraße in Tammendorf ſollen im Wege des Wettbewerds
vergeben werden.

Koſtenanſchlag und Zeichnung liegen beim Unterzeichneten aus.
Der öffentliche Termin der Vergebung findet Freitag, den 20. Ja
nuar er., nachmittags 3 Uhr im Heiunrich'ſchen Gaſthofe ſtatt.

Proben bis zum
das Schulbureau,

Staude.

Staude.

Dammendorf bei Niemberg, den 7. Januar 1905. [551
Der Gemeindevorſteher.

Heinemann.
Jm Handelsregiſter Abteilung A

ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt

Mr. 1728 die offene Handelsge
ſellſchaft Gebr. Friedmann
Söhne mit dem Sitze zu Ha e a. S.
und als verſönlich haftende Ge'ell
ſchafter die Kaufleute Hermann
Friedmann und Julius Fried-
mann, beide in Halle a. S. Die
Geſellſchaft bat am 1. Januar 1905
begonnen. Zur Vertretung iſt jeder
Geſellſchafter ermächtigt.

Nr. 1060 betreffend die offene
Handelsageſellſchaft Halleſche

ampf-Seifen- u. Parfumerie-
Fabrik Stephan Co. zHalle a. S. Ler Fabrikant Fritz
Schmidt zu Halle a. S. iſt aue
der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Halle a. S. den 4. Jan. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute eingetiagen: t

a) zu Nr. 1315, betreffend die
Firma Aug. Scope zu Halle a. S.,

zu Nr. 871, betreffend die
Firma Mayer Franuk daſelbſt
Die Firma iſt erloſchen.

alle a. S., den 3. Jan. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsreginer Abteilung A
iſt beute folgendes eingetragen
worden

2) zu Nr. 938, betreffend die
Firma Franz Albert Lippert in
Halle a. S. Dem Kaufmann
Karl Strobel in Halle a. S. iſt
Prokura erteilt

b) zu Nr. 420, betreffend Firma
Georg Gebhardt Co. zu
Halle a. S. Der Kaufmann Guſtav

zu Halle a. S. iſt z
nhaber des Geſchäfts. Dev Ueber
ung der in dem Beiriebe des Ge

chäſts begründeten Verbdbindlich
keiten iſt bei dem Erwerde des Ge
ſchäfts durch Guſtav Franke aus
geſchloſſen.

Halle a. S., den 2. Jan. 1905.
Königl. Amtsgerivt, Abt. 19.
e

Großes feines Restaurant
mit Café, beſtes am Platze einer
Garniſonſtadt der Provinz Sachſen,
1. April 1905 ev. auch ſchon früher

an tüchtlse Wirtslente
durch eine Groß Brauerei weiter zu
verpachten. Reflektanten mit
disponidlem Vermögen von 10000
bis 12 000 Mark wollen Offerte
unter V. r. 7595 an Rudolt
Mosse, Halle S. ſenden. ([53,

Sätſſc Thüringiſche Aktien-Geſelſchaft für

BraunkohleuVerwertung in Halle a. 6.

Iusloſung von 4 Schuldrerſchrrihungen.
Am 14. Tezember 1904

Véeraig an Mark mit den Nummern
12, 27, 39, 197, 277, 355, 371, 401, 428, 435, 452, 457, 458,

484, 489, 491, 533, 558, 573, 584, 590, 592, 593, 652, 657, 682,
366 709, 711, 762, 763, 831, 858, 867, 872, 881, 900, 911, 928,

gleich 40 Stück n 500 Mark
nu

1011, 1020, 1029, 1056, 1060, 1171, 1187, 1214, 1233, 1241,
1266, 1267, 1326, 1357, 1360, 1452, 1472, 1481, 1482, 1500

gleich 20 Stück zu 1000 Mark
ausgeloſt worden.

Die Zahlung des Nennwertes erfolgt vom 1. Juli 1905 ab gegen
Einlieferung der Stücke entweder
ei der HauptK ſſe der Geſellſchaft in Halle a. S., oder

bei dem Halle chen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
in palle a. S.,

bei der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,
bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit Auſtalt,

Becker Co. in Leivzig,
bei der Bank fur Handel und Jnu uſtrie in Verliu.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgeloſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die An

weiſungen und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls
deren Betrag von dem Kapital gekürzt wird.

Halle a. S., den 10. Januar 905.
Der Vorſtand.

Lohmann, Werneeke.
Oberbergrat a. D.

Abteilung

ſögs

Deutſche Reichsfechtſchule.
(Silberne Medaille Paris 1900, Weltausſtellung.)

Verband Halle a. S.
Aus den in hieſiger Stadt aufgenellten Sammelkirchen wurden entnommen

Jm Auguſt 1904: Café Blume, Jnbaber Herr Herold, Geiſt
ſtraße 12, 2,10 Mk. Reſtaurant Frieſenhalle, Jnhaber Herr Müller,

11, 1 Mk. Reſtaurant Banſe, Harz 25, 1,30 Mk. Café
oltke, Jnhaber Herr Zolleis, Magdeburgerſtraße 6, 2,25 Mk. Reſtaurant

Germania-Warten, Jnhaber Herr Müller, r 133, 2,65 Mk.
Reſtaurant Reichskanzler, Jnoaber Herr Reichel, Leipzigeriraße 17,
1,30 Mk., und aus fünf weiteren Kirchen zuſammen 2,30 Mk.
Zigarrenköpfchenerlös aus den aufgeführten Kirchen 1,85 Mk.

Jm Dezember 1904 Reſtaurant Freubergs Garten, Jnbaber Herr
Müller, Frieſenſtraße la, Fechtſchule „Gut Werk“, 12,84 Mk. Café
Heinrich, Inhaber Herr Günther, Friedrichſtraße 7, „Fechtſ vule Güntber“,
22,44 Mk. Hoter Kronvrinz, Inhaber Herr Otto, Nikolaiſtraße 3,
4 Mk. Reſtaurant zum Bock, Jnhaber Herr Waltver, Martinſtraße 18,
1,50 Mk. Café Roland, Inhaber Herr Seelemeyer, Marktplatz 23,
2,14 Mk. Café Moltke, Jnhaber Herr Zolleis, Magdeburgerſtraße 6,
3 Mk. Reſtaurant Lerch, Magdeburgerſtraße 36, 1,02 k. Renaurant
Osbſtweinſchänke, Inhaber Herr Rieke, v. d. L ölauer Heide, 4,58 Mk.,
einſchließlich 1,80 Mk. von der gemütlichen Tafelrunde. Café Blume,
Inhaber Herr Herold, Geiſtſtraße 12, 1,58 Mk. Reſtaurant Banſe,
Harz 25, 3,55 Mk. Reſtaurant Bratwurſtalöckle, Jnhaber Herr Ruhe,
Alte Promenade 11, 1,20 Mk. Reſtaurant Germania-Garten, Jnbaber
Herr Müuer, Reilſtraße 133, 5,22 Mk. Reſtaurant Akademiſche Bier
ſtube, Inhaber Herr Rißwann, Friedrichſtraße 5, 166 Mk., und aus
19 weiteren Kirchen zuſammen 9,44 Mk Erlös aus den Zigarren
köpfchen, welcher Beſtand veſonders durch die Zuwendungen der Herren
Geithner und H chmuth, Forſterſtraß-, ſowie des Herrn Kühn, Veeckel
ſtraße, ergänzt wurde, 3,60 k. Summa 92,52 Mk., worüber im
Namen unſerer armen Halleſchen Waiſen mit der herzlichen Bitte um
gütige weitere Unterſtützung dankbar quittiert

Halle a. S., den 8 Januar 1905.
Der Verbands- Vorſtand. Die Sammelkirchen- Kommiſſion.

F

Amts und GemrindeVorſteher,
Standesbramte und Schirdsmänner,

hält vorrätig

(Otto Thlele),

Sämklichr Formularr

Fleiſchbeſchauer und örtliche Piehverſichernngsvereine

Zuchdruckerei der alleschen Zeitung

Halle a. S., Feipzigerſtraße 87, Eingang Gr. Hrauhausſtraße 30.

Günſtige

Kapitalanlage.
Zur Errichtung einer Licht-

druckanſtalt wird ein niller oder
tätig r Teiihaber mit 150 000 bis
200 000 Mark geſucht, von denen
75 000--100 000 Mark einſtweilen
in Reſerve bleiben. Tüchtige
techniſche Kräfte und Kundſchaft
bereits vorhanden. Suchender iſt
Inhaber eines Engrosgeſchäftes der
Branche. Angebote an die Ex
vedition dieſer
Z. qu. 38.

Ein gut angebrachtes
Chokoladen-, Kakao, Tee und

Konſilüren-Geſchäft,
verbunden m. lebhafter Südfrucht-
u. Kaffee-Handlung, in größerer
angenehmer Harzſtadt, ſoll Umſtände
halber möglichſt bald oder ſpäter
abgegeben werden. 2500 3000 Mk.
nötig. Das Ge'rnäft liegt in erſter
Geſchäftslage und würde auch für
eine oder zwei Damen paſſen.

Selbſtreflektanten erfahren näheres

Zeitung unter
[626

unter T. p. 37 durch die Exped.
dieſer Zeitung. [625

prima Thüringer Stückkalk (ea. 9577, t

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl u. Kalkneinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedten-Schreplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade a. [21

Pferdebesitzer!
Originalta-Stollen

Fabrikanten NHARDT CO., Berlin- Schöneberg.
an. Katalog graust

6

Ia. faſerreiche Torfſtren und Torfmull
liefert prompt erheblich unter Tagespreis 29JentralGenoſſenſchaft, Hale a. s

Treffe am 17. und 20. d. Mts. mit zwei Transporten
ſorgfältiaſt ausgewählter erstklassiger
belgiſcher, däniſcher u. Holſteiner

ſpann- u. Wagenpferd e

ein. [615H. B. KRremmer.Uerseburg., Alte Poſt. Telephon 367.
Eine friſchmilchende Kuh Achtungnit

Kalb verkauft 618 für Landwirte!
5 S LVernmittele ſpeſenfrei AbſchläſſeZuchtſchweine, s in Futterrübenſamen, Salate,

Ret u. Berkſhires, ſind auf Dom. Radieſe, Rettiche, Zwiebeln,

Peter ſilienwurzeln, Kohlrüben,
M nis zu Futterzwecken Kohlrabi ze., ſowie auch Stangen

offeriert (505 oder 25 Prozent unker Engros-
dingungen für hochfeine u. zahlungs

Geſunden Pferdehäckſel fäbige Samenhandlungen.

aus Weizenſroh à Ztr. 2,30 Mk.

frei einzuſendenden Säck n empfiehlt Aſchersleben236) Kloſtergut Winningen, u Ssamen jusr.

Siedersdorf Nr. 3.

Schlotheim in Thür. abzuarden. Möhren. Zichorien, Peterfilie,

für Geflügel und Krupbohnen zu feſten Preifen

L. Büehner, Halle-Trotha. Katalogspreis und kulanten Be

ab Stat on Aſchersleben in fracht Otto Pust.

Bez. Magdeburg. Fernſprecher Nr. do. [586

Encklich Wasser!
WMasserrerorgung 75.8erner ohne Hochreerroir den

Lanohäuser, Gemeinden ete., welche keine Zentralwasserieitung haben.
Fteistrisches Wasser m. Brunventemperatur unter Druck (2-4 Atm),

daher iohtig in Foue sgefabr, Gartenberieselung ete-
Masehineller Betrieb nicht erforderlich, jedoch anwendbar.

H. Hammelrath
G. m. b. H.

Cöln a. Rhein

Prospekt kostenfrei.

Ja
und RolIlIIzä den aller Arten

in Holz und Stahl [455
Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaufenster,

Rolischutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Co.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

5225 Reparaturen sachgemäss.

Bäckerel- Verkauf Mra. guterEingetretener Verhältniſſe balber Boden, zu verpachten.
bin ich Willens, meine ſeit 16 Jahren Erforderlich 25000--30 000 Mk.
inflottom Gange befindliche Bäckerei, Schultz, Stendal, Bahnhofſtr. 236.
verounden mit großem Mehl, Futter
und Getreidehandel, ſofort oderl. 1 zu verkaufen, beſtehend Speiſekartoffeln
h gehen Sofrenn. 1000 Zentner Lrof. Raoreker
Stallung, Niederlagen und großer egen Kaſſe zu kaufen eſucht.
Scheuer, einem dazu gehörigen g 8Morgen großen Odſt- und Gemüſe u. B. I. 7549 an Kugel

Dfferiere vinigſt garten, ſowie zirk 14 Morgen gutem 2ese, Halle a. S.Strohkauf. Toristren Acker und Wieſen. Umſatz idhriic Ja dhund
Für Lieferung März und Mai ko zirka 50-60 00 Mark. (492 gd. 600 Zu Zu s r frei Kaufpreis n r entr es Stren un 8000 Mk. Fernſprech-An 3 aun, m. weißerFanerſerer, gebreßt zu kaufen an Reindach, Magdeburs: Nurdeſtimmtdarauſdiefletterende Bruſt. Gegen

geſucht n Ia. holländiſche Torſſtren u Ka r r 2272 5rgut treten. Näy. xpedition dieſer Innung abzu565) bei Teſdit in Totingen. gruno Mandate Duieburg a. Rh. Zeutung Der Beſger e
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